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Nene Abonnements
für die Monate November und Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen-
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Oktober 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Der „verrückte Mullah“.
Jm Sormaliland haben die Engländer ganz unzweifel-

haft eine ſchwere Niederlage erlitten. Zur Bekämpfung des
aufſtändiſchen Mahdi Mullah, der über 20 000 größtentheils
gut bewaffnete Krieger verfügt, war der Oberſt Swayne mit
einer Expedition von 1400 Mann aufgebrochen, durchweg
eingeborenen Truppen, die von 25 engliſchen Offizieren be
fehligt wurden. Bei Erego, in der Nähe von Mudug, iſt es
am 6. d. M. zu einem Zuſammenſtoße gekommen, der zu
Gunſten des Mullah ausgefallen iſt. Die amtliche engliſche
Depeſche lautet zwar, der Mullah ſei zurückgeſchlagen. Es
ſcheint ſich indeß nur um eine der üblichen afrikaniſchen Rück-
zugsfallen gebandelt zu haben, denn die Depeſche giebt zu,
daß die Engländer zwei Offiziere und 50 Mann an Todten
verloren und daß zwei Offizere und 100 Mann verwundet
wurden. Da die eingeborenen Truppen „ſehr erregt waren“,
zu deutſch alſo, daß ſie die Engländer ſchwer bedrängten;
ſo zog ſich Swayne in der Richtung der Küſte zurück, um
Verſtärkungen zu erwarten. Der Mullah führt ſeinerſeits
von allen Seiten Verſtärkungen heran, und es fragt ſich, ob
das indiſche Bataillon und das halbe afrikaniſche Einge-
borenenbataillon, die zu Swayne's Verſtärkung geſchickt wer-
den ſollen, dieſen noch rechtzeitig erreichen werden, ehe eine

Kataſtrophe eintritt. klädenn auch am Montag bereits Lord Eranborne, daß ausge-
dehnte kriegeriſche Operationen und die Verlegung größerer
Truppenkörper, als man urſprünglich gedacht habe, er-
forderlich ſein würden, um Englands Stellung im Somali-
lande zu behaupten. Wie aus nichtengliſcher Quelle gemeldet
wird, ſteht der Mahdi, in deſſen Begleitung ſich ein ehe-
maliger öſterreichiſcher Offizier Namens Karl Jnger befindet,
in der Nähe des Webbfluſſes und erſcheint vollkommen als
Herr der Lege.

Dies ſcheint auch bereits in England begriffen zu ſein,
denn in der engliſchen Preſſe taucht bereits der Vorſchlag
zuf, Abeſſynien und Jtalien zur Bundesgenoſſenſchaft gegen
den Mahdi heranzuziehen. Man verſteht ſehr wohl, wie an
genehm es England ſein würde, dieſe Bundesgenoſſen zu
finden, denn nichts könnte ihm in der That im Augenblick
unbequemer ſein, als im Norden von Afrika dieſelbe
Quittung über den gänzlichen Zuſammenbruch der engliſchen
Wehrkraft zu bekommen, die im Süden der Burenkrieg Eng-
land ausgeſtellt hat. Es iſt indeſſen kaum zu erwarten, daß
die Abeſſynier gerade England dieſen Gefallen thun ſollten,
und die dort ſehr ſtarken ruſſiſchen Einflüſſe werden das
Uebrige thun, um einen ſolchen Entſchluß des Negus zu ver-
hüten. Jtalien aber dürfte ſich dafür bedanken, für England
im Somalilende die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen
nachdem es ſelbſt am Rothen Meere für ſeine eigenen Jnter-
eſſen ſich ſo unangenehm die Finger verbrannt hat.

Wir Deutſche können auf den im Somalilande ſich ab-
ſpielenden Kampf nur mit ſehr gemiſchten Empfindungen
zurückblicken. Die Somaliküſte galt ſeit langer Zeit für un-
erſchließbar, und das Kap Guardafui für das „Rühr-mich-
nicht-an!“ des hamitiſchen Einfluſſes. Es iſt unvergeſſen.
daß im Jahre 1865 der Baron Klaus von der Recken, der
auf dem Jubafluſſe in das Jnnere vorzudringen gedachte,
dieſen Muth mit dem Leben bezahlte. Ebenſo unvergeſſen iſt
es aber, daß das Somaliland im Jahre 1886 von Bender
Chaſien bis nach Witu hinab von der deutſch-oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft erworben war. Die kühn ausſchauende Ex
peditionspolitik des Dr. Karl Peters hatte gerade hier ihre
ſchönſten Erfolge zu verzeichnen gehabt. Dem damaligen
Regierungsbaumeiſter Hörnecke insbeſondere war es ge
lungen, gute Handelsbeziehungen zu den Somali des Nor-
dens anzuknüpfen, während Dr. Karl Jühlke es verſtanden
hatte, die Stämme am Aequator dem deutſchen Einfluſſe zu
ſichern. Leider iſt auch er ein Opfer ſeines Muthes ge-
worden. Wie erinnerlich, wurde er von den Somali zu
Wubuſchi ermordet, die von den Sanſibariten hierzu auf
gehetzt waren. Bis dahin hatte England ſich von der Küſte
ganz fern gehalten und die engliſchen Kaufleute hatten in
Aden die eingeborenen Händler ruhig an ſich herankommen
laſſen, was allerdings das bequemſte, wenr auch vielleicht
nicht ertragsreichſte Geſchäft darſtellte. Sobald indeſſen
Deutſchland ſeine Aufmerkſamkeit auf dieſe Küſte richtete
regte ſich die engliſche Eiferſucht, und ihr war es zu danken,
daß das Land am Jubafluſfe unter italieniſchen Einfluß ge

rieth. Wenn man auf die Geſchichte der deutſchen Koloni-
ſation in Oſtafrika zurückblickt, ſo wird man bei unbefangener
Betrachtung Folgendes ſagen dürfen Deutſchland würde es
gelungen ſein. dort Ruhe und Ordnung herzuſtellen und die
Weihrauchküſte dem Handel ſicher zu erſchließen. Denn wo
immer unſere Reiſenden und Offiziere mit Somalis zu-
ſammengetroffen ſind, haben ſie es vortrefflich verſtanden,
dieſes kühne Kriegervolk u führen. Dr. Peters hat mit
einer handvoll Somalis ſeinen kühnen Zug zur Aufſuchung
Emin Paſchas bis in das Herz der Nilländer hinein durch-
geführt. Hingegen haben die Engländer und Jtaliener mit
dieſen kriegeriſchen Stämmen niemals fertig zu werden ver-
ſtanden. Es tritt alſo auch hier dasſelbe Bild hervor, das
den Tieferblickenden ſich längſt nicht mehr verbergen kann:
daß nämlich das ſo viel gerühmte engliſche Koloniſations-
talent ſich in hohem Grade fraqwürdig erweiſt. Die nächſter
Tage dürften dieſe Thatſachen aller Welt klar erweiſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Oktober.

Die Würfel im Reichstage ſind gefallen. Die Getreide
zölle ſind in der Sitzung am Dienstag nicht nach den ſten en
der Regierung, ſondern nach denen der Zolltarifkommiſſion
angenommen worden. Gegen 4 Uhr Nachmittags begannen
die Abſtimmungen. Es kam nacheinander zur Abſtimmung
über den Antrag Wangenheim, für Brodgetreide den Minimal-
zoll auf 7 Mk. zu erhöhen, ferner über den Antrag Heim,
ſtatt 7 Mk. 6 Mk. zu ſetzen, und ſchließlich über den der
Kommiſſion, 5,50 Mk. zu fordern.

Der erſte Antrag wurde in namentlicher Abſtimmung mit
289 gegen 44 Stimmen abgelehnt. Für den Antrag ſtimmten
folgende Herren Die Deutſch-Konſervativen von Bonin-
Bahrenbuſch von Brockhauſen Graf Carmer von Dewitz
Graf zu Dohna Schlodien, von Gersdorff
Hilgendorff, von Kröcher, Dr. Kropatſcheck, Freiherr
von Langen, Graf zu Limburg Stirum, Freiherr von
Maltzan, Mattſchull, Mentz, von Normann Dr. Oertel,
von Oldenburg, von Queis von Rautter Rother,
v. Saliſch, Schrempf, v. Sperber, v. Spiegel, v. Staudy, von
Dreuenfels, v. Waldow, Frhr. v. Wangenheim, v. Weitzel,
Will, v. WinterfeldtMenkin, ferner die Mitglieder des Bundes
der Landwirthe Gräfe, Dr. Hahn, Dr. Roeſicke, Lucke, die
Antiſemiten Bindewald, v. Bloedau, v. Dallwitz, Liebermann
von Sonnenberg, Lotze, Müller-Waldeck und Werner und der
Hoſpitant der Reichspartei Nauck. Der Abſtimmung enthaltenhaben ſich die Abgeordneten Bachmeier Gabel, Hilpert,

Lenzinger und Nißler.
Ueber den zweiten Antrag Heim wurde durch Auf

ſtehen und Sitzenbleiben entſchieden. Es erfolgte eine Ab-
lehnung mit überwältigender Mehrheit.

5 Minuten nach 25 Uhr begann dann die namentliche
Abſtimmung über den vielberufenen Kommiſſionsan-
trag. Dieſer gelangte mit 187 gegen 152 Stimmen
zur Annahme. Abermals hatten ſich fünf Abgeordnete
der Abſtimmung enthalten.

Nunmehr wurde über den (Marimal-)Satz für Roggen
abgeſtimmt und auch hier der Kommiſſionsantrag (7 Mk.) mit
überwiegender Mehrheit, da auch die Nationalliberalen für ihn
ſtimmten, zum Beſchluß erhoben.

Bei der Abſtimmung über den Minimalzoll für Weizen
wurde der Kommiſſionsvorſchlag (6 Mk.) mit 194 gegen 145
Stimmen und bei der über den Maximalzoll für Weizen der
Kommiſſionsantrag (7,50 Mk.) angenommen.

Als das Ergebniß der geſtrigen Abſtimmungen bekannt
gegeben war, als die Würfel zu Ungunſten der Regierungs
vorlage gefallen waren, da nahm der Herr Reichskanzler eine
rothe Mappe zur Hand. Alles war geſpannt darauf, ob ſie
eine kaiſerliche Botſchaft enthalte, aber Graf Bülow ſteckte
die Mappe wieder zurück in ſeine große Ledertaſche und verließ
das Haus.

Preßſtimmen über die Getreidezollabſtimmungen im Reichs-
tage. Die heutigen Berliner Morgenblätter beſchäftigen ſich mit
der durch die geſtrigen Abſtimmungen im Reichstage geſchaffenen
Lage. Das „Berl. Tagebl.“ warnt vor allzu großer Vertrauens
ſeligkeit, als ſei der Tarif ſchon gefallen. „Jrgend Jemand, ſo
ſchreibt das Freiſinnsblatt muß ja umfallen; die Frage iſt nur,
wer umfällt. Auf der Rechten des Reichstages ſcheint man zu
hoffen, daß ein Werk, das mit Bülow nicht zu Stande kommen
kann, ohne ihn zu Stande kommt.“ Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt am
Ende ihres Leitartikels: „Somit gehen die Dinge ihren Gang, und
am 31. Dezember 1902, wenn die Handelsverträge gekündigt
werden können, wird ſo wenig der Tarif Geſetz ſein, wie um die
Oſterzeit oder wie im Juni, wo der Reichstag ſein natürliches Ende
erreicht. Das klärende Ereigniß, das man geſtern erwartete, iſt
ausgeblieben. Klar iſt nur, daß der leitende Staatsmann ſich die
Herausforderungen der Mehrheit gefallen läßt und ſein Heil in
der dilatoriſchen Politik ſucht.“ Die „Nat.-Ztg.“ erklärt: „Für
die Regierung giebt es nach unſerer Meinung jetzt nur eine
mögliche Pol. Abſchluß neuer Handelsverträge, über die ein
anderer Reichstag zu entſcheiden haben wird.“ Der „Lok.-Anz.“
will mit aller Beſtimmtheit mittheilen können, daß wegen der
Abſtimmung weder der Reichstag aufgelöſt, noch die Regierungs
vorlage zurückgezogen werden wird. „Bei ruhiger Erwägung
würden auch die aufrichtigen Freunde der Landwirthſchaft erkennen,
daß durch Neuwahlen nicht ein ihren Wünſchen mehr entgegen
kommender Reichstag zu erwarten iſt.“ Die „Deutſche Tgsztg.“
beſchränkt ſich darauf, das Ergebniß der geſtrigen Sitzung ohne
Kommentar zu regiſtriren. Die „B. N. N.“ ſchreiben: „Man
brauche die Hoffnung nicht aufzugeben, daß agrariſcherſeits noch im

Himburg

letzten Moment weiter eingelenkt wird. Für die Regierung ſei es
das einzig Richtige, noch nicht die Flinte ins Korn zu werfen, ſon
dern die dritte Leſung abzuwarten.“ Die „Tgl. Rundſchau“
blickt ziemlich peſſimiſtiſch in die Zukunft und warnt die Agrarier,
den Bogen nicht zu überſpannen und der landwirthſchaftsfreund
lichen Regierung ihr Amt zu erſchweren. Der „Vorwärts“
erklärt, für die Oppoſition könne es nur eine Leſung geben, den
Kampfe mit aller Nachhaltigkeit fortzuführen. Die „Poſt“ und
die „KreuzZta.“ bringen keinerlei Kommentare, ebenſo die „Ger
maniga“.

Die Zollverhandlungen im Reichstage. Wie man im
Reichstage hört, würden jetzt noch Hafer, Gerſte ung
die Viehzölle berathen werden. Dann ſolle die For
ſetzung der 2. Berathung des Zolltarifgeſetzes unterbrochen
werden. Ob dies durch eine Vertagung erfolgen oder ob
ſich der Reichstag mit anderen Berathungsſtoffen beschäftigen
wird, bis die 2. Berathung des Zolltarifs wieder aufge-
nommen werden könnte, ſteht noch dahin.

Wann endet der Reichstag Dieſe Frage war bekannt
lich ſtrittig. Einige Staatsrechtslehrer waren der Meinung,
daß die Legislaturperiode nicht mit dem fünfjährigen Datum
der Wahl, ſondern mit dem fünfjährigen Datum des erſten

J des jetzigen Reichstages ihren Abſchluß findet.
Dieſe Meinungsverſchiedenheit findet praktiſch jetzt ihre Er
ledigung, da offiziös unter Berufung auf frühere wahlgeſetz
liche Beſtimmungen und Reichstagserörterungen Folgendes
erklärt wird Das Mandat der gegenwärtigen Abgeordneten
erliſcht fünf Jahre nach dem Tage der allgemeinen Wahl, das
iſt am 14. Juni 1903.

Damit erſcheint dieſe Streitfrage als abgeſchloſſen.

Der Haiſer wird, wie ſchon gemeldet, am Freitag,
24. d. M., Nachmittags 2 Uhr von Station Wildpark zur
Jagd nach Blankenburg im Harz abfahren, wo er
um 5 Uhr 25 Minuten eintrifft. Der folgende Tag wird
dem Weidwerk gewidmet ſein und ſeinen Abſchluß mit einer
Abendtafel und darauf folgender Theatervorſtellung finden.
Um 10 Uhr 45 Minuten tritt der Monarch die Rückreiſe von
Blankenburg an, um Sonntag, 26. d. M., Morgens in
Berlin einzutreffen

Prinz Adalbert iſt Dienstag Nachmittag von Kiel
Berlin abgereiſt.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen begaben ſich
Montag Vormittag in Begleitung des Großherzogs von
Heſſen und der Prinzeſſin Ludwig von Battenberg mittels
Sonderzuges von Darmſtadt über MainzBingen nach Schloß
Rheinſtein, welches bekanntlich Prinz Heinrich von dem ver
ſtorbenen Prinzen Georg von Preußen geerbt hat. Nach mehr-
ſtündiger Beſichtigung des Schloſſes kehrten die Herrſchaften am
Spätabend nach Darmſtadt zurück.

Zum Landesdirektor der Rheinprovinz, als Nachfolger des
Geheimrathes Klein, ſoll, nach einer Meldung der „Hannov. Tages-
nachrichten“, der Regierungspräſident Renvers in Arnsberg
auserſehen ſein und dieſer bereits ſeine Zuſtimmung zur Ueber-
nahme dieſes Poſtens gegeben haben. Die Rückkehr eines könig-
lichen Regierungspräſidenten zur ſtändiſchen Verwaltung dürfte ein
Novum in der Verwaltungsgeſchichte ſein. Regierungspräſident
Renvers, der katholiſcher Konfeſſion iſt, war früher Aſſeſſor in
Trier, ſpäter Landrath in Saarlouis, dann vortragender Rath im
Kultusminiſterium.

Das Befinden des Abgeordneten Rickert, der am Dienstag
von einem neuen Schlaganfall heimgeſucht worden iſt, hat ſich im
Laufe des Tages verſchlechtert. Der Patient iſt nicht bei klarem
Bewußtſein.

Einſtellung des Disziplinarverfahrens. Gegen den Paſtor
Dörries in Kleefeld bei Hannover war, wie wir gemeldet haben,
vom Konſiſtorium das Disziplinarverfahren eingeleitet
worden wegen eines auf dem nationalſozialen Parteitage zu
Hannover gehaltenen Vortrages über das Thema: „Verdirbt Politik
den Charakter?“ Jetzt iſt das Verfahren eingeſtellt worden.

Handwerksmeiſter und Fachſchulen. er Handels
miniſter hat unterm 13. Oktober über die Wahl von Hand-
werksmeiſtern in die Vorſtände und Kuratorien
von Fach ſchulen eine Verfügung erlaſſen, in der es heißt:

„Nach meinem Erlaß vom 21. Januar 1901 iſt darauf zu halten,
daß einſichtige Handwerksmeiſter zu Mitgliedern der Vorſtände und
Kuratorien der kommunalen Fortbildungsſchulen gewählt werden, um
ihnen Gelegenheit zu geben, die Wünſche und Bedürfniſſe des Hand-
werks bei der Verwaltung der Schulen zur Geltung zu bringen. Der
Grund, welcher zu dieſer Anordnung für die Fortbildungsſchulen
geführt hat, trifft auch für diejenigen ſtaatlichen oder ſtaatlich

nach

unterſtützten Fachſchulen zu, welche ganz oder
theilweiſe zur Ausbildung von Handwerkern beſtimmt ſind.
Wenn ich auch annehmen darf, daß dieſem Grundſatze bereits jetzt der
Regel nach Rechnung getragen wird, ſo will ich doch, den vielfach
geäußerten Wünſchen aus Handwerkerkreiſen entſprechend, noch beſonders
daran exinnern, daß nöthigenfalls ausdrücklich darauf hinzuwirken iſt,
daß bei Neu oder Ergänzungswahlen auch in die Kuratorien und
Vorſtände dieſer Schulen, entſprechend ihrer Bedeutung für das Hand
werk, aber ohne einſeitige, andere berechtigte Jntereſſen verletzende Be
vorzugung, einſichtige und erfahrene Handwerksmeiſter entſandt werden.“

Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben. Die 19. Kom
miſſion des Reichstages zur Vorberathung des Geſehentwurfs
betreffend Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben trat Diens-
tag Vormittag 10 Uhr unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Frhr.von Hertling (C.) zum erſten Male zuſammen. Am
10. April 1902 wurde der Geſetzentwurf dem Reichstage vor
gelegt, er enthält in 29 Paragraphen neben den einleitenden
und Schlußbeſtimmungen die Beſtimmungen über die
Beſchäftigung fremder und eigener Kinder. die ver



botenen Beſchäftigungsarten, die Beſchäftigung im Betriebevon Werkſtätten, im Handelsgewerbe kg S Verkehrs
Beſchäftigung bei öffentlichen theatraliſchen und

auvorſtellungen, ftigung beim Austrägen von Waaren
und bei Botengängen, über die Sonntagsruhe. Die
gemeinſamen Beſtimmungen Beſtimmungen über
Werkſtätten, Abweichungen von der geſetzlichen Zeit, polizeiliBefugniſſe und Aufſicht. Jn ſechs Paragraphen werden bie traf

rin n Jm Jahre 1898 ſind überdie gewerbliche Kinderarbeit außerhalb der Fabriken und der
dieſen gleichſtehenden Anlagen amtliche Erhebungen angeſtellt
vorden. Dieſe Erhebungen haben die bisher vielfach vertretene
Anſchauung beſtätigt, daßz auf dem Gebiete der gewerblichen
ginderarbeit zum Theil erhebliche Mißſtände beſtehen, nament
lich betreffs der Kinderärbeit in geſundheitsſchädlichen Be
trieben. ten Mißſtänden ſoll durch den vorliegenden Geſetz
entwurf wirkſam abgeholfen werden. Es iſt deshalb auch in
einer Anlage ein eichniß aufgeſtellt, in dem feſtgeſtellt
wird, in welchen Betrieben Kinder aus hygieniſchen Rückſichten
nicht arbeiten dürfen, ſo z. B. in den Schiefer Steinmetz
werkſtätten, in Kalkbrennereien, Töpfereien, Glasbläſereien,
Bleigießereien, Abdeckereien, Färbereien, Lumpenſortirereien,
Roß ßarſpimeprien, Fleiſchereien und anderen.

achdem Frhr. v. Hertling die Sitzung eröffnet hatte,
zab er der Kommiſſion anheim, ob ſie in Folge der wich
tigen Berathungen im Plenum in eine Berathung des
vorliegenden Geſetzentwurfs eintreten wolle. Nach längeren
Debatten wird die nächſte Sitzung auf Donnerstag, 28. d. M.,
9 Uhr früh anberaumt.

Spaltung des bayeriſchen Centrums. Aus München
vird gemeldet Der linke Flügel des bayeriſchen Centrums
vird ſich von dieſem abtrennen und mit den gemäßigt Liberalen
eine neue, der Regierung näher ſtehende Partei bilden. Die
neue Partei giebt von Neujahr ab eine Tageszeitung heraus,
welche „Die Zeit“ genannt werden ſoll.

Polen und Centrum. Was alle Liebedienerei des Centrums
nicht vermochte, das bringt nun die Ueberlegung der Polen zu
Stande, daß ſie mit der Helfer des ſo dienſtbereiten
Centrums doch wohl weiter kommen könnten, als auf eigene Fauſt.
So willigte man denn für die nächſten Reichstagswahlen in ein
Wahlkompromiß, und zwar in dem Sinne, daß das
Centrum Kandidaten aufſtellt, die in allen Fragen, welche
Kirche und Schulle betreffen, durchaus mit denPolen ſtimmen. Dem Namen nach alſo ſoll das Centrum
ſeine Mandate behalten, wenn ſeine Vertreter ſich als Knechte des
Polonismus pflichtig machen. Welch' ein Erfolg des Centrums

Reformationsfeſt und Schule. Bei der jährlichen
Feier des Gedenktages der Reformation iſt, wie zur Kenntniß
des Kultusminiſters gelangt iſt, nicht überall zwecken
ſprechend verfahren worden. Der Miniſter hat daher Fol-
enden hl er ſoll in jeſer Volf

m 31 Oktober ſoll in jeder Volksſchule den evangeliſchenKindern in ihrer Religionsſtünde die Bedeutung der er on
in erbaulicher Weiſe dargelegt werden. Fällt der 31. Oktober
auf einen Sonntag oder wird an dieſem Tage in der Volksſchule
lehrplanmäßig kein evangeliſcher Religionsunterricht ertheilt, ſo hat
obige Darlegung in der letzten dem 31. Oktober vorangehenden
Religionsſtunde ſtattzufinden. Wird in der betreffenden Volks
ſchule am 31. Oktober für die evangeliſchen Schüler eine Schul
andacht gehalten, ſo iſt bei der Wahl des Kirchenliedes und des
Bibelabſchnittes auf den Gedenktag Rückſicht zu nehmen, ſowie in
dem Gebete desſelben ausdrücklich Erwähnung zu thun. Findet
am 31. Oktober eine Schulandacht nicht ſtatt, ſo wird da, wo die
evangeliſchen Schüler regelmäßig gemeinſamen Wochenandachten
vereinigt werden, die mit der am Schluß der gewreſ nd
Woche ſtattfindenden Wochenandacht zu verbinden ſein. Wo in
einzelnen Schulen eine weitergehende Feier üblich iſt, behält es
dabei ſein Bewenden,

Der Mangel an Anwärtern für den höheren Gemeinde und
Privatforſtdienſt. Mit der ſteigenden Rentabilität und dement-
ſprechenden Jntenſität des forſtlichen Betriebes zeigt es ſich mehr
und mehr als erſtrebenswerth, für die ſelbſtändige Leitung großer
Gemeinde und Privatwaldungen atademiſch voll durchgebildete,
in ihrem wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Studiengange den ſtaat
lichen Oberförſtern e rthige Perſönlichkeiten zu gewinnen.
Bisher gelang es, ſo tellen in größerem Umfange mit Forſt
aſſeſſoren, d. h. mit Anwärtern auf die Staatsoberförſterſtellen
vorübergehend, aber doch auf eine längere Reihe von Jahren zubeſetzen, weil für die vorhandene Ueberzahl von Forſtaſſeſſoren
ſich im Staatsdienſt keine genügende Beſchäftigung fand, viele
von ihnen daher gern bereit waren, bis zu ihrer Anſtellung als
Königliche Oberförſter eine im Gemeinde oder Privatdienſt ſich
bietende Beſchäftigung zu übernehmen.

zw-——S
Nachdruck verboten.

Sarah Harnum.
Von Tony Kellen (Rüttenſcheid).

„Mir iſt's ganz ſchwindelig.“ Mit dieſen Worten be
ginnt Edmond Roſtand das Vorwort zu dem biographiſchen
Bilderbuch, in dem Jules Huret das Leben und die Thaten
der Sarah Bernhardt erzählt. Er meint, jedem Leſer müſſe
es ſchwindelig werden, wenn er „dieſe ungeheure Liſte von
Schlachten und Siegen, von Feldzügen und Eroberungen
lieſt“. Er bewundert in ihr die Prinzeſſin, die Königin der
Kunſt, die Göttin der Energie. Jhr goldenes Haar (früher
ſoll es allerdings ſchwarz geweſen ſein) erinnert an die
Märchen; die Worte werden auf ihren Lippen Perlen und
Diamanten. Sie iſt ein Stern, der aus dem Himmel von
Tauſend und eine Nacht heruntergefallen iſt. Sie gehört
ſchon jetzt der Legende an; ihr Leben bildet „das Wunderbare
des 19. Jahrhunderts“.

Jn dieſem Tone geht es weiter, drei Quartſeiten voll,
und in dieſem Tone ſpricht jetzt die franzöſiſche Preſſe ſeit
Jahrzehnten von dieſer Sarah, die in allen Künſten be
wandert iſt. Jetzt, da ihr Gaſtſpiel in Deutſchland bevorſteht,
füllen ſich auch wieder die Svalten der deutſchen Blätter mit
allerlei Nachrichten über ſie. Jhr Leben und ihre künſtleriſche
Laufbahn ſind ſchon oft genug geſchildert worden. Die fol
genden Zeilen wollen ſie nur in ihrer Eigenſchaft als
Reklameheldin behandeln und an der Hand einiger Charakter
züge und Epiſoden zeigen, wie ſie es verſtanden hat, Jahr
zehnte lang die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Es darf
allerdings nicht Alles, was über ſie verbreitet worden iſt.
auf ihr perſönliches Konto geſetzt werden, denn die ſenſations-
lüſterne Preſſe hat auch Vieles erfunden. Bei ihrem un
ſtreitig großen Talent, ihren excentriſchen Lebensgewohn
heiten und den vielen Abenteuern, die ſie gehabt hat, iſt es
begreiflich, daß ſie den Boulevardblättern unerſchöpflichen
Stoff geboten hat und noch bietet

Den erſten tollen Streich beging ſie, I Jahre alt, in
dem Kloſter in Verſailles, in dem ſie erzogen wurde. Sie
kletterte dort auf eine Mauer und ſchaute hinüber auf den
Friedhof, wo ein Begräbniß ſtattfand. Wie ſie erzählt, hielt
der Biſchof von Verſailles eine Grabrede, und ſie ſang, ſchrie

Polizeibehörden ſollen

Seit reichlich einem Jahrzehnt findet aber die Annahme von
Anwärtern für den Staats re nan nur noch in
beſchränktem n ſtatt, weil dem jetzigen unerwünſchten Zu
ſtande, daß die Forſtaſſeſſoren erſt in einem ſehr ſpäten Lebens
alter P Anſtellung als Königliche Oberförſter gelangen, u die

ukunft wirkſam vorgebeugt werden ſoll. Jnfolgedeſſen finden die
orſtaſſeſſoren i dur wg ſofort nach legter (letzter)ung Seſcha gung im tsforſtdienſt; es beginnt daher

bereits an Erfatz für diejenigen (älteren) Forſtaſſeſſoren zu fehlen,
welche aus einer h übernommenen Thätigkeit im Gemeinde und Privatforſtdienſt behufs Anſtellung a Königliche
Oberförſter ausſcheiden. Dieſer Mangel an geeignetem atz
für die ſelbſtändige Verwaltung größerer Gemeinde und Privat
waldungen, welcher von Jahr zu Jahr fühlbarer zu werden droht,
würde ſich aber innerhalb der beſtehenden Einrichtungen ohne
Weiteres ausgleichen laſſen, wenn der erhebliche Bruchtheil von Be
werbern um Zulaſſung zum Staats Forſtverwaltungsdienſt,
welcher wegen der hierfür beſchränkten Annahmegzahl alijährlich
zurückgewieſen werden muß, zur Ergreifung der Forſtverwaltungs-
laufbahn, zwar ohne Anſpruch auf Anſtellung im Staatsdienſt,
aber mit z. Zt. günſtigen und vorausſichtlich dauernd günſtig
bleibenden Ausſichten au Dur et gleichwerthige Anſtellung
im Gemeinde und Privatforſtdienſt ſich entſchließen wollte. Es
iſt in weiteren Kreiſen anſcheinend noch nicht genügend bekannt,
daß denjenigen Bewerbern, wellche allen Vorbedingungen für die
Meldung zum Staatsforſtdienſt genugen und nur wegen vor
handener Ueberzahl an Meldungen nicht als Staats forſtan
wärter angenommen werden können, geſtattet wird, unter alleinigem
Verzicht auf Einreihung in die J die Hrn 5Lanfahn enau ebenſo wie letztere zu verfolgen und alle für dieſe

vorgeſchriebenen Prüfungen unter ganz gleichen Bedingungen ab
guu Derartige Perſönlichkeiten ſind nach beſtandener letzter
r icher Prüfung an wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Schulung
den für den Staatsdienſt berechtigten Forſtaſſeſſoren vollſtändig

leichwerthig und werden um ſo mehr begehrte Anwärter für die
elbſtändige Verwaltung großer Gemeinde und Privatwaldungen
werden, als fie den im letzten Jahrzehnt vorhanden geweſenenWettbewerb von unbeſchäftigten Staatsforſtanwärtern mit wieder

zu befürchten brauchen.

Handel und Jnduſtrie in den Handelsvertretungen. Der
Miniſter für Handel und Gewerbe hat an die ihm unterſtehenden
Handelsvertretungen einen Erlaß gerichtet, um entſprechend einer
Anregung des re Abgeordnetenhauſe eine amtliche Feſt
tellung darüber herbeizuführen, in welchem Verhältniſſe unter
en Mitgliedern der Handelsvertretungen Handel und Jnduſtrie

vertreten ſeien. Um dem Abgeordnetenhauſe hierüber zahlen
e Auskunft geben zu können, erſucht der Miniſter der els
vertretungen, ihm über die Zugehörigkeit ihrer Mitglieder zu
Handel oder Jnduſtrie nach dem Stande vom 1. September er.
zu berichten.

Ein Erlaß an die Eiſenbahndirektionen. Miniſter Budde
hat laut „Berl. Vörſ.Cour.“ dieſer Tage ein Reſtkript an die
königlichen e en am Vewen. W r deſſenInhalt ſich in der gleichen Richtung bewegt, wie der von ſeinem
Amtsvorgänger Herrn v. Thielen unker dem 28. September vorigen
Jahres rrgane Erlaß, worin die Eiſenbahndirektionen angeſichts
der Lage der Induſtrie und der Arbeiterbevölkerung zu einer Er
höhung der Bauthätigkeit aufgefordert wurden.

Nicht approbirte Heilkundige. Jnfolge einer Verfügung
des Herrn r eens des Jnnern ſind nunmehr in allen preußiſchen
Regierungsbezirken durch die Regierungs- Präſidenten
verordnungen erlaſſen worden, durch welche allen Perſonen, welche,
ohne approbirt zu ſein, die Heilkunde ausüben wollen, die An
mekdepflicht auferlegt wird und Vorſchriften hinſichtlich der öffent
lichen Ankündigungen ſeitens ſolcher Perſonen gegeben werden.

Amerikaniſche Verſicherungsgeſellſchaften in Deutſchland.
Die „Nat. Lib. Korr.“ ſchreibt: Wir haben vor einiger a gr;
meldet, eine amerikaniſche Verſicherungsgeſellſchaft gebe ſich bee Mühe, erleichterte Bedingungen m die Zulaſſung ihres Ge
chäftsbetriebes in Deutſchland zu erhalten. Dem Vernehmen nach

iſt dieſe Liebesmühe bis jetzt nicht von dem erwarteten Erfolge be
leitet. Die deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften haben unter
er Konkurrenz der bereits zugelaſſenen amerikaniſchen nicht wenig
u leiden. Sie hegen die Beſorgniß, ſie würden, wenn das neue
erſicherungsrecht in Kraft treten ſollte, noch ſchwerer wie bisher

u kämpfen haben. Ob ſie nicht zu ſchwarz ſehen, wiſſen wir nicht.Sehenſe s aber iſt der Entwurf über den Verſicherungsvertrag noch

nicht einmal an den Bundesrath, geſoweige denn an den e
gelangt. Man kann alſo vorläufig gar nicht ſagen, welche Geſtal
er ſchließlich gewinnen wird.

Geſchäftsbetrieb der Verſteigerer. Der Miniſter für Handel
und Gewerbe hat bezüglich der Ausführung der Vorſchriften über
den Umfang der Befugniſſe und Verpflichtungen, ſowie über den
Geſchäftsbetrieb der Verſteigerer angeordnet, daß
die Polizeibehörden die Frage, zu welchem Zwecke die Verſteigerung
neuer Sachen vorgenommen werden ſoll und ob ſie nicht eine
empfindliche Schädigung der angeſeſſenen Gewerbetreibenden her
beiführen würde, eingehend und ſorgfältig zu prüfen haben. Disdabei ſoweit hunlih einen oder mehrere

ſie entfernt hatte.
Drang in ſich empfunden zu haben, Senſation zu erregen
und von ſich reden zu machen.

Mit Ohrfeigen iſt ſie ſtets ſchnell bei der Hand geweſen.
Schon bald nach ihrem erſten Engagement mußte ſie die
Comsödie francaiſe verlaſſen, weil ſie eine Kollegin geohrfeigt
hatte. Jm Odeontheater gab ſie auch einmal einem männ-
lichen Kollegen ein paar ſchallende Ohrfeigen. Auf ihrer
zweiten Amerikareiſe gerieth ſie in Rio de Janeiro mit einer
ihrer Kolleginnen, Mme. Noirmont, in Streit und erhielt
von dieſer eine derbe Ohrfeige. Sarah ſchleppte ihre
Feindin zum Polizeikommiſſar, und Abends, als der Vor
hang kaum berunter war, gab ſie ihr außerdem die Ohrfeige
in Form von Peitſchenhieben wieder. Auch jetzt ſoll ſie noch
in ihrem eigenen Theater ein ſehr ſtrammes Regiment
führen und zuweilen ihr Perſonal handgreiflich zurecht-
weiſen. Sie kann zwar auch ſchießen, aber ſie überläßt es
ihrem Sohne Moritz, die Duelle für ſie auszufechten, wenn
ihre Ehre angegriffen worden iſt.

Für Toiletten hat ſie ſtets unheimlich viel Geld aus
gegeben. Schon 1874 ließ ſie ſich für die „Sphinx“ von
Octave Feuillet eine Toilette im Preiſe von 2500 Fres.
machen. die allerdings das français bezahlte.
Später ließ ſie ſich für ihre erſte Tournée durch Amerika
ein Kameliendame-Koſtüm im Werthe von 12 000 Fres.
machen. Jn der Toilettenkunſt iſt ſie eine vollendete
Meiſterin, und da ſie unglaublich mager iſt ſie giebt
ſelbſt zu, daß ſie ſogar in ihrer Jugend nicht ſchön war
kommt ihr das ſehr zu ſtatten.

Sarah Bernhardt iſt auch Bildhauerin und Malerin,
Mitte der ſiebziger Jahre ſtellte ſie im Salon die Büſten von
Emile de Girardin und Busnach aus. Während der Gaſt
ſpiele, die ſie 1879 mit der Comédie françaiſe in London
gab, veranſtaltete ſie glgnneitg eine Ausſtellung von acht
Statuen und 16 Gemälden. Allerdings wurde vielfach be
hauptet, die Arbeiten rührten nicht von ihr allein her. Jn
den letzten Jahren hat man übrigens nichts mehr davon
gehört, daß ſie 8 noch weiter mit Malerei und Bildhauerei
beſchäftigt. Für jeden ihrer vielfachen Berufe hat ſie ſich
natürlich eigene Koſtüme zugelegt. Jn ihrem Atelier erſchien

ſachverſtändige Gewerbetreibende hören, die entweder von ieigenem Ermeſſen geh werden können oder n
rmachung bei der für ihren Bezirk beſtehenden Handelskammerbeantragen iſt. rner haben die Wiehe e

ſe Ue ung der Befolgung der Vorſchriften angelegen
in zu laſſen, und von den ihnen eingeräumten Ausnahmebefug-

niſſen nur in dringenden Fällen und nur dann Gebrauch zu machen,
wenn der Geſchäftsbetrieb des in Frage kommenden Verſteigererszu Bedenken keinerlei Anlaß geben Pol.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Prager Steadbrief im Parlamenkt,
In der DienstagsSitzung des öſterreichiſchen Abge

ordnetenhaufs bra Schönerer eine pellation ein
betreffend den am 3, Juli 1902 im Prager PolizeiAnzeiger ver
öffentlichten Steckbrief, wobei ausgeführt wird, daß die be
ügliche Poſtkarte gegen den deutſchen Kaiſer gerichtet war.ie Jnterpellanten eogen, warum die ſchuldtragenden Beamten

nicht ſofort entlaſſen wurden.
Frankreich.

Der bevorſtehende Rücktritt des Pariſer
„Times“- Korreſpondenten

Oppert, der ſich von ſeinem Geburtsort Blowitz in Böhmen her
kuhynlich „von Blowitz' zu nennen beliebte, bietet der Pariſer Preſſe
Stoff zu einer Würdigung der „Verdienſte“ dieſes Herrn.biſt em Tone führt die „Libre Parole“ aus, Blowitz habe keine

r eit vorübergehen laſſen, ohne Frankreich zu beſchimpfen,
nd doch ſei er, während franzöſiſche Journaliſten ſonſt in den Vor

szimmern der Miniſter lange warten müßten, von dem Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten ſtets in entgegenkommendſter Weiſe
empfangen worden. Der „Gaulois“ brachte zunächſt eine kurze
Notiz über den demnächſtigen Rücktritt des „Times“ Korreſpon
denten, um ihm jedoch einige Tage ſpäter einen ſpaltenlangen„Nachruf“ zu widmen, der en durch ſeine Ueberſchrift: „Der

Feind unſerer Stadt“ geb r gekennzeichnet wird.
wird ausgeführt, wie Oppert ſich als geborener Bö in Frank
reich habe naturaliſiren laſſen, um einem engliſchen Blakte zu
dienen; ſogar das Kreuz der Ehrenlegion habe er im Krie
von 1870 dadurch erworben, daß er einem General in Marſeille
einen Befehl übermittelte. Des Weiteren wird dann die politiſche
Haltung des „Times“ Korreſpondenten kritiſch beleuchtet und ihm
der Vorwurf gemacht, daß er ſtets ein Franzoſenfeind ſen ſei;
auch die bekannte Affäre, wo Blowitz die Pariſer Preſſe ver
dächtigte, im Solde Deutſchlands zu ſtehen, und ſich den ver
dammenden Urtheilsfpruch der geſammten Journaliſtik an der
Seine gefallen laſſen mußte, wird wieder ausgegraben. Leon
Daudet, der diefen „Nachruf“ verfaßt hat, bleibt auch nicht die
geringſte Schwäche des Herrn Blowitz verborgen, er deckt ſie alle
chonungslos auf. So ſchreibt er: Jn den Wandelgängen des

Theaters ſehe man ſtets dieſen kleinen, unterſetzten, und korpulenten
Herrn (Blowitz), der ſich ſeines Anſehens und ſeiner bevorzugten
Stellung ſo wohl bewußt ſei; er lenke dort die Aufmerkſamkeit des
Publikums auf ſeine Kleidung; der immer bemerke man an I
ſeine Lieblingsblumen an ſeiner ſehr großen und breiten HalsMinde, ſeine die auf der ölbten wei eſte
umhertanzten, ſeinen NachtvogelBlick und ſeinen ſchiefen Gang.
Daß man einen ſolchen Herrn in der Mitte dulde, bezeichnet
Daudet als „tolle Gaſtfreundſchaft“.

Jm Uebrigen iſt der Nachfolger für Oppert ſchon veſtimmt;es iſt der dure manche „intereſſante“ Leiſtungen bereits bebannte

Wiener „Times“Korreſpondent Lawino, alias Lewyl

Zur rDie Hafenarbeiter in Marſeille verlangen eine Lohnerhöhung
und gleichzeitige Verkürzung der Arbeitszeit. Der Dockarbeiter
Verband hat an die franzöſiſchen Matrojen einen Aufruf erlaſſen,
worin dieſelben aufgefordert werden, ſich dem Streik anzuſchließen.

Holland.
Die Burengenerake.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus dem Haag: Die Buren
enerale England die dort geſammelten Gelder inSwofan nehmen. Man vermuthet auch, daß ſie ſich mit dem
lane einer von England garantirten Obligationenanleihe zu

unſten der ehemaligen Republiken tragen. Geſtern gingen
den begüterten Klaſſen angehörende Herren und

Damen von Thür zu Thür, um Gelder für die Buren zu
ammeln. Es ſind über 35 000 Gulden eingekommen. Jm

anzen wurden in Holland bis jetzt 300000 Gulden geſammelt.
davon allein 70 000 vom Neuen „Rotterdamſchen Courier“.

Spanien.

Die äußere Schuld.
Der Finanzminiſter hat die Vorlage betreffend Abſchaffung

des Affidabit in der Kammer eingebracht. Der erſte Artikel der
ſelben beſtimmt: Die vierprozentige äußere Schuld, ſowie die

n ſich eine ein

ſie als Malerin und Bildhauerin nur in weißen Flanell-
hoſen, andere Male erſchien ſie mit einem Spazierſtock, der
ihr nicht unähnlich ſah, wie der boshafte Dumas bemerkte.
Die Mode verdankte die enganliegenden, langbeſchleppten
Kleider, die Halskrauſen à la Sarah Bernhardt, die Man
tillen à la Donna Sol, die 18knöpfigen Handſchuhe
à l'Etrangère, die Chignons à la Desdemona uſw.

Einem amerikaniſchen Journaliſten hat die große
Komödiantin gelegentlich verrathen, wie ſie ſich jung und
ſchön erhält. Der Jnterviewer bewunderte natürlich pflicht-
ſchuldigſt den Glanz ihrer Augen. „Aber glauben Sie doch
nicht, daß meine Augen glänzen!“ ſagte ſie zu ihm. „Sie
ſcheinen wohl zu glänzen, wenn ich auf der Szene bin, weil
ich in einem gewiſſen Ton einige Linien um ſie ziehe. Jch
achte auch darauf, daß ſie nicht überglänzt werden. Ich habe
niemals im Leben im Geſicht oder in ſeiner Nähe ein
Juwel getragen, niemals Brillanten in den Ohren, am
Halſe, im Haar, niemals Colliers, Rivièren und Diadene.
Nicht für tauſend Franken würde ich ſie anlegen, und zwar
weil ſie heller leuchten als meine Augen. Sie ſagen, mein
Nacken ſei bezaubernd. Sie haben ihn nie geſehen. Meine
Kleider ſind derart ausgeſchnitten, daß es Jhnen ſo erſcheint

aber bloß rückwärts. Wenn ich mich umwende, bin ich
wirklich bezaubernd, ich zeige ein Stück meines Rückens, das
ſo iſt, aber das iſt das einzige Jntereſſante. Vorn brauche
ich den Gewänderſchmuck für meinen Körper. Meine Stärke
liegt in meiner Höhe. Haben Sie Sarah je in einem kurzen
Straßenkleid geſehen? Nein, und Sie werden ſie nie in
einem ſolchen ſehen. Jch trage immer ganz lange Kleider,
am liebſten mit Schleppen; ich ſehe ſo größer aus. Zur
Schönheit meines Kopfes trägt mein Haar viel bei. Es iſt
reich und roth. Andere rothhaarige Frauen kämmen ihr
Haar aus ihren bleichen Stirnen zurück und ſehen aus wie
Vogelſcheuchen. Jch kämme das meinige vor bis in die
Augen, verhülle mit ihnen Stirne, Schläfen, das halbe
Geſicht, und es iſt entzückend. Meine Schönheit danke ich
meinem perſönlichen Geſchmack.“

u der Pariſer Weltausſtellung von 1878 erregte ein
ballon großes Aufſehen. Natürlich ſtieg auch Sarah

ernhardt damit auf, und da das den Boulevards mindeſtens
ebenſoviel Spaß machte wie ihr, wiederholte ſie verſchiedene
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t enCharakter der äußeren nFrancs, 47 Sterling oder Mark bewahren, re w
neue Fri W Forderung Abſtempelung anderen Titres
gewährt werden. Der zweite Artikel beſagt: Am 1. 1908
werden die Kupons der äußeren Schuld in Gold gegahlt werden,
welches auch die Nationalität des Inhabers ſein mäg, um die Er
zlärung vom 28. Junj 1883 keinerlei Ab ng erleiden
laſſen. Artikel 8 ſetzt ſeſt: Der Fi niſter iſt z
Stücke der abgeſtempelten Schuld andere ausz zderen Umtauſch er ſchreiten kann, falls er es für angebracht hält.

Rumänien.
Militäriſche Zwecke.

Der neun Millionen betragende Ueberſchuß des nFinanzjahres wird zur Ausrüſtung d rer
vberwendet werden. Auch der u wahrſcheinlich ſich auf
Nee Ned belaufende Ueberſchuß ſoll zu Militärzwecken Ver

ung finden.wenonvg Türkei
Die Beruhigung von Macedonien

ſchreitet fort. Nach Angabe der Pforte haben die militäriſchen
Operationen an der bulgariſchen Grenze gegen eine ſtarke, angeb
lich unter Zontſchew ſtehende Bande Ausſicht auf Erfolg.

China.
Vier britiſche Kanonenboote

aben, wie aus Peking gemeldet wird, v erhalten, m
kau abzugehen die Maßregel ſteht in Zuſammenhang mir Cemererig der britiſchen Riiſ onare Bel und Le in

Vermiſchtes.

der Provinz Hunan.

Mordthat in Fez. Der engliſche Miſſionar Co oper iſt in Fez
ermordet worden. Der Mörder floh in eine Moſchee, wurde aber
dank dem energiſchen m des Sultans ergriffen und vor der
Moſchee erſchoſſen. ine ſpätere Meldung lautet noch Der auf
Befehl des Sultans von Marokko aus dem Hauptheiligthum von Fez
herausgeholte Mörder des engliſchen Miſſionars Cooper gab vor dem
Sultan als Grund ſeiner That Haß gegen die in Fez lebenden Chriſten
an, die er, wenn er könnte, alle umbringen würde. Nach dieſem Ge
ſtändniß wurde der Mörder durch die Straßen gepeitſcht und, wie bereits

emeldet, erſchoſſen. Die Stadt foll ruhig ſein. Der Sultan ſorgt für
tie Bewachung der von Europäern bewohnten Häuſer

Los von Rom! Der Sohn Peter Kyfezsers. der Arzt Dr. Sepp
Roſegger m Graz, ließ ſein erſtes Kind in der evangeliſchen
Heilandskirche in Mürzzuſchlag taufen.

Bildung eines neuen Stadtkreiſes. Nach einem Beſchluſſe des
Magiſtrats wird die Stadt Ratibor, die jetzt 30 754 Einwohner
ählt, vom 1. April 1903 ab aus dem bisherigen Kreisverbande aus
cheiden und einen eigenen Stadtkreis bilden.

Kaiſerliche Geſchenke. Der Kaiſer hat der Loge zu den drei
Balken in Münſter in Weſtfalen anläßlich des hundertjährigen Be
ſtehens ſein künſtleriſch ausgeführtes Bildniß mit ei enhändiger Unter
ſchrift verliehen. Zu den Begründern der Loge in Münſter gehörte
ehedem der Fürſt von Blücher.

Zur Enthüllung und Einweihung der Büſte des Biſchofs Otto
von Bamberg, die der Kaiſer der Stadt Pyri Du Geſchenk gemachthat, fand am 18. Oktober im Ottogarten eine da im Beiſein des

Oberpräſidenten Freiherrn von MaltzahnGültz, des Generalſuperinten
denten P. Proetter, der Spitzen der Behörden, der Geiſtlichkeit aus der
Stadt und Umgegend, der Vereine und Schulen ſtatt.

Denkmäler. Ein Denkmal für Prof. Friedrich von Esmarch
ſol in ſeiner Vaterſtadt Tönning zu ſeinem 80. Geburtstag am
9. Januar 1903 errichtet werden. Ein Aufruf, dem die Namen des
Prinzen Heinrich von Preußen, des Prinzen Ludwig Ferdinand von
Bayern und des Herzogs Karl Theodor in Bayern vorangeſtellt ſind,
iſt von zahlreichen hochgeſtellten Perſönlichkeiten des Jn und Auslandes
unterzeichnet worden. Jn Füſſen fand am r die Ent
hüllung des Wittelsbacher Denkmals ſtatt, eines Standbildes
des Prinzregenten, an deſſen Poſtament die Medaillons der Könige
Maximilian II. und Ludwig II. angebracht ſind.

Die Cholera in Manila. Man meldet von dort: Manila,
18. Oktober. T der anfänglich n Vorſichtsmaß-
regeln gegen die Cholera, und trotz aller Bemühungen des Geſundheits
amtes, ihrer Herr zu werden, waren 668 Todesfälle, im Ganzen
923 Krankheits älle zu verzeichnen. Das Volk iſt von der Panik er
riffen, nur die Prieſter reiſen umher, und weihen die Thüren der
äuſer mit em Waſſer. Ueberall ſind religiöſe Prozeſſionen undGebete und eſſen werden in allen Kirchen geleſen. Die unwiſſende

Bauernbevölkerung fliehet nach den Bergen und verbreitet überall hin
die gefürchtete Krankheit. Manila ſelbſt iſt beinahe von Cholera frei
kaum 3 Fälle iſt der tägliche Durchſchnitt.

Ans Martinique. Ein dem Miniſter der franzöſiſchen Kolonien
zugegangenes Telegramm aus Martinique meldet, daß die dorthin ent
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Male den Aufſtieg. Sie ſchrieb ſogar ihre Eindrücke nieder
unter dem Titel: „Dans les nuages. Impressions d'une
chaise.“ Das Buch, von Clairin illuſtrirt, ſchildert die
„Eindrücke“ des Stuhles, auf dem die Sarah in der Gondel
ſitzend in die Lüfte fuhr; es wurde natürlich nur als Kurioſt
tät geleſen.

Sarah Bernhardt hat auch als dramatiſche Autorin de
bütirt und ein vieraktiges und ein einaktiges Luſtſpiel ge
ſchrieben (1888), aber keinen Erfolg damit gehabt. Als
Schriftſtellerin iſt ſie völlig unbedeutend.

Sie war ferner ihre eigene Architektin, denn ſie leitete
ſelbſt den Bau ihrer Villa in Sainte- Adreſſe. Auch in der
PPferdedreſſur bewährte ſie ſich. Ferner komponirte, ſang
und klimperte ſie Lieder, obſchon ihre muſikaliſche Aus-
bildung ſehr dürftig iſt. Auch als Kunſtkritikerin bethätigte
ſg t indem ſie für den „Globe“ Berichte über den Salon

rieb.
Sarah Bernhardt hätte wohl ſelbſt nicht geglaubt, daß

ſie das Alter von faſt 60 Jahren erreichen würde, in dem ſie
jetzt ſteht. Schon ſeit Jahrzehnten muß ſie häufig Blut
huſten, wenn ſie ſich auf der Bühne aufgeregt hat, und 6
iſt ſo hoſteriſch, daß die Kräfte ſie oft völlig verlaſſen. 1883
hat ſie eine ſchwere Operation überſtanden. Jn die Klinik
des Dr. Pozzi nahm ſie den erſten kleinen Schuh und das
erſte Hemdchen ihres Sohnes mit und hing ſie dort an einem
Spiegel auf. Dieſe werthvollen Gegenſtände brachten ihr
Glück und retteten ſie, wie ſie meinte. Hieraus erſieht man,
daß ſie in punecto Aberglauben ihren minder berühmten
Kolleginnen nicht nachſteht. Sie findet übrigens nirgends
Ruhe. Sie muß immer auf der Wanderſchaft ſein, immer
etwas Neues erleben und der Welt neuen Geſprächsſtof
rei Und an abenteuerlichen Erlebniſſen hat es ihr nie
gefehlt.WMme. Marie Colombier veröffentlichte 1882 ein Werk
über die Reiſe der Sarah Bernhardt nach Amerika und 1883
ein heftiges Pamphlet „Sarah Barnum“, deſſen Titel für
Jedermann verſtändlich war. In ihrer Wuth drang Sarg
mit ihrem Sohne und dem Dichter Richepin, von dem ſieeben ein Stück ſpielte, in die Wohnung ihrer Gegnerin, warf

die Möbel um, zerbrach die Kunſtgegenſtände, zerriß ihre
Kleider und wieg ihr ſelbſt mit einer Peitſche ins Geſicht.
Obſchon Sarah Bernhardt ihren Prozeß gewann, fand das
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bergeMallevalhrend werden neue Fälle von Veruntreuungen bekannt. Diee hat eine ganze Anzahl Geheimagenten aufgeboten, um die

er haftung des Schwindlers zu bewerkſtelligen.
„Der Löw iſt los!“ Jn Plymouth entſtand auf dem Markt

de dadurch ein Entſetzen, daß in dem an dieſen Pla anſtoßenden
Wintergarten ein Löwe aus einer Schaubude aus-

ebrochen war. Die Aprerti- die am Sonnabend Abend die
traßen ganz beſonders belebten, flüchteten ſich in Schaaren in die

angrenzenden Häuſer und Geſchäfte niemand gerdre ſich an dem
Abend mehr aus dem Hauſe. Dem Löwen war aber vor den kreiſchenden
und ſchreienden Menſchen ebenſo bange geworden, wie dieſen vor ihm,
und hatte ſich in den duntelſten Winkel des Wintergartens verkrochen,
wo er ſich ohne jede Schwierigkeit fangen ließ. Das Thier war ent
wichen, als der Bändiger in den Käſig trat. Die Verwirrung, diedanach entſtand, war allerdings ungeheuer; es iſt ein Wunder, daß

nur leichte Verletzungen ſich ereigneten.

Ein Rillionenfund. Der „Kblniſchen Zeitung“ wird aus
Montiore gemeldet: Jn dem Geheimfach eines alten Wandſchrankes
in der von dem Seidenſabrikanten Crous erworbenen Fabrik wurden
bei Reparaturarbeiten 1 Millionen franzöſiſche Bank-
noten, meiſtens Tauſendfrancsſcheine aus dem Jahre 1793,
aufgefunden.

Eine ſenſationelle Verhaftung hat in Neapel ſtattgefunden,
und zwar auf Grund von überraſchenden Entdeckungen der Geheimpolizei.
Die Fäden des ſcheinbar immer verwirrter werdenden Prozeſſes
Vonmartini führten plötzlich von Bologna nach Negapel. Man hatte
einen wenig beobachteten Brief Tullio Murris an eine bekannte ſüd
italieniſche Halbwelidame gefunden und an die negpolitaniſche Polizei
eſandt. eſe ſtellte bald feſt, daß die Demimondaine ſie heißt AnnaCamangelo ihrerſeits enge Beziehungen zu einigen der niedrigſten,

aber auch als Soldmörder bekannteſten Camorriſten unterhielt. Die
See wurde darauf verhaftet, und nun ſtellte ſich, wie die

lätter berichten, t daß ſie ſeit langer Zeit nicht nur zu Murri,
ſondern auch zu Vonetti in engen Beziehungen ſtand und kurz vor
der Ermordung des Grafen Bonmartini nach Bologna fuhr, nachdem
ſie vorher die ſchon erwähnten Camorriſten gedungen und gleichfalls
nach Vologna geſandt hatte. ier hatte ſie ſelbſt wiederholte
Zuſammenkünfte mit ihren Mitverſchworenen, und es ſcheint jetzt faſt
erwieſen, daß die Ermordung des Grafen von deſſen
Gattin und deren Bruder Tullio vereinbart und
vorbereitet wurde, während die Santangelo die Mörder
lieferte, die den Grafen umbrachten. Tullio Murri ſelbſt aber habe ſich
nur als Thäter bekannt, um ſeine Schweſter und die Santangelo, ſeine

Geliebte, zu entlaſten.
Vom jüngſten Kaiſerbeſuche anläßlich der n für

das Denkmal des Großen Kurfürſten auf dem Kanonenderge bei
ehrbellin werden nachträglich noch einige intereſſante iſoden
unt. Nach erdigung des feierlichen ließ ſich

der Kaiſer durch den Vorſitzenden des Kriegerbezirks Ruppin, Haupt
mann a. D. Profeſſor Haaſe, mehrere Mitglieder der Spalier bildenden
Kriegervereine vorſtellen. So z. den Ehrenvorſitzenden
riß Krangemann vom Verein e der bereits 37
ahre an der Spitze des Vereins ſteht. Der

zog errn Krangemann in

Majeſtät Gut gelaunt ſagte hierauf der Kaiſer: „Na, ſoweit habe

Schmiedemeiſter, Maſeſtät erwiderte der hohe Herr: „Na, da können
Sie ja gut drauſſchlagen

Das 99. Opfer der „Primus“- Kataſtrophe iſt am 20. Oktober bei
Blankeneſe aus der Elbe gelandet worden. Nach dem von der Polizei
behörde mitgetheilten Signalement handelt es ſich wahrſcheinlich um
den Tiſchlergeſellen Geißler. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, hat auch
Geißlers Bruder, ſowie deſſen Frau bei dem furchtbaren Schiffsunglück
den Tod gefunden. Da die „Primus“ Kataſtrophe insgeſammt 101 Opfer
gefordert hat, ſo fehlen demnach nur noch zwei Leichen.

Familientelegraphenſchlüſſel. Durch Be hare eines Familien
Telegraphenſchlüſſels ſeitens der Firma Carl Bbd in Bremen iſt
eine billigere Gelegenheit P Austauſch von Telegrammen zwiſchen
den Schiffsbeſatzungen im Auslande bezw. der Beſahung des Gouverne
ments Kiautſchou mit ihren Angehörigen in der Heimath geſchaffen
worden. Auskunft und Unterſtüßung für die Benutzung des Familien

m „J„ r
Buch ihrer Gegnerin doch ſtarken Abſatz: es erlebte nach
einander 63 Auflagen, ein Beweis, wie ſehr man ſich für
dieſe Skandalgeſchichten intereſſirte.

Die Furcht vor dem Tode verfolgt Sarah Bernhardt
ſchon ſeit Jabrzehnten. Mitte der ſiebziger Jahre verfiel
ſie auf den Einfall, ſich einen Sarg machen zu laſſen. Es
war ein Sarg aus Birnbaumholz mit ihren Jnitialen S. B.
und der Deviſe: „Quand mémel“ Das Jnnere war mit
weißem Satin ausgefüttert, unter dem eine ganze Schicht
Liebesbriefe und verwelkter Blumen ausgebreitet waren.
Jn dieſen Sarg hat ſie ſich dann hineingelegt und ſich ſo
photographiren laſſen.

Kurze Zeit ſpäter brach ſie auf der Bühne einmal ohn
mächtig zuſammen, und mußte ſich dann einige Tage Ruhe
cuferlegen. Dann verkündeten die Zeitungen ſchon, ſie habe
die Abſicht, infolge eines intimen Kummers in ein Kloſter
zu gehen, aber ſelbſwerſtändlich dachte Sarah nicht im Ge-
ringſten daran. Jhr war es immer lieb, wenn abenteuerliche
Gerüchte über ſie verbreitet wurden.

Jn Amerika, das ſie mehrmals monatelang durchreiſte,
hatte ſie einen eigenen Eiſenbahnzug, der eine vollſtändige
Wohnung mut allem Komfort für ſie ſelbſt und ihre Truppe
darſtellte. Der Zug fuhr nur für ſie, und wenn ſie in eine
ſchöne Gegend kam, ließ ſie halten und amüſirte ſich in den
Prärien mit Schießen und allerlei Spielen. Sie führte
bei ihrer dritten Reiſe 80 Koffer mit ſich herum, davon 45
mit Theaterkoſtümen, einen mit 250 Paar Schuhen, einen
mit Wäſche, einen mit BVlumen, einen mit Parfüm-Artikeln,
dann kamen die Koffer mit ihren Straßen und Geſellſchafts
Anzügen, ihren Hüten uſw. Dabei fand ſie, trotzdem ſie
166 mal hintereinander in den verſchiedenſten Städten auf
trat, noch Zeit, einen Alligator zu zähmen, bis das Thier an
dem Chamvoaner, den ſie ihm zu trinken gab, verendete.

Jhre Wohnung iſt ſchon mehr ein Muſeum von allea
W Kurioſitäten aus der ganzen Welt. Jn der großen
Halle im Erdgeſchoß ließ ſie ſeinerzeit einen Käfig bauen,
in dem ſie zuerſt einen von der Reiſe mitgebrachten Tiger
und ſpäter zwei junge Löwen beherbergte. Als dieſe aber.
trotzdem ſie dreſſirt waren, einmal beinahe die Unvorſichtigkeit
begangen hätten, ihre Herrin zu freſſen, entledigte ſie ſich
der Löwen wieder und bevölkerte dann den Käfig mit Vögeln,
die weniger gefährlich ſind.

833 henſchluffels zent die Internationale Schiffsbedarfsgeſellſchaft
Böditer u. Co., Bremen.

Eine ütternde Scene ereignete am Montag Nachmittaoberhalb r Kalk bei äh a wollten dw Kinder des
an jener Stelle bedienſteten Bahnbeamten die Geleiſe überſchreiten, als
der Frankfurter Zug deranbrauſte, die Kinder erfaßte und zermalmte. Die aknder hatten unter der geſchloſſenen Barriere hinweg

die Geleiſe betreten, als ein Zug die Stelle paſſirt hatte und ein zweiter
Der unglückliche Vater war Zeuge des entſetzlichen

rganges.

Kirchliche Anzeigen.
Gaulusgemeinde: Donnerstag, den 23. Oktober, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſiraße 50; Paſtor von Hroecker.

u er er rege h er e den rberge auerſtra aden 24. Oltober, Abends 8 Uhr i ſtunbe in der Georgskapelle;

Hilfspred. Lie. Lichtenſtein
Im ProvinzialBlindeninſtitut. Donnerstag, den 23. Oktbr.-,

Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Oktober 1902.
Geboren Dem Speditionsarbeiter Rudolf Jordan, Marthaſtr. 24,S. Rudolf. Dem Maurer Paul Werner, hen 56, T. Roſa.

Dem Bahnarbheiter Guſtav Schmeißer, Schmiedſtr. 34, T. Anna. Dem
Bahnarbeiter Karl Korn, Dryanderſtr. 15, S. Hans. Dem Salzſieder
Paul Moritz, Mühlgaſſe 8, S. Willy. Dem Maler Oskar Hitſchke,
Graſeweg 8, S. Heinrich. Dem Jnvaliden Auguſt Rothe, Gerber
traße 14, S. Franz. Dem Fabrikarbeiter Albert Kummer, Leipziger
traße 20, S. Albert. Dem pepr. Lokomotivheizer Robert Herrmann,
homaſiusſtr, 34, S. Reinhold. Dem Gaſtwirth Oskar Hoffmann,

28, T. Charlotte. Dem Zimmermann Friedrich Eilenberg,
Schmiedſtr. 37, S. Hans.

Geſtorben Des Bauarbeiters Karl Franke S. Otto, 1 J.,
Rittergaſſe 1. Helene Mülller, 30 J., Klinik. Der Diener Paul
Elze, 27 J., Klinit. Die Wwe. Roſine Reinicke Blume, 76 J.,
Dreyhauptſtr. 727. Des Maſchinenwärters Wilhelm Baitz Ehefrau
Auguſte geb. Weinrich, 56 J., Bergmannstroſt.

Answärtige Aufgebote: Der Arbeiter Franz Becker, Halle und
Bertha Wagner, Löbejün. Der Obermüller Otto Pliquett, Fröndenberg
und Ella Kindorf, Weimar.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Oktober 1902.
Aufgeboten Der Zuckerraffineriearbeiter Paul Mörtz, Landwehr

Gyebe 19 und Emma Lorenz, Am Kirchthor 265. Der Metalldreher
ax Maruhn, Triftſtr. 26 und Luiſe Stiefler, Krukenbergſtr. 189.

ſener Max Ladewig, Oſterode a. H. und Luiſe Ohme, Dölauer-
traße 27.

Geboren: Dem landwirthſchaftl. Arbeiter Ernſt Müller, Kabel
äuſer 11, S. Ernſt. Dem Maurer Otto Koſch, Roſenſtr. 8, S.
alter. Dem Maurer Albert Carl, Gr. Brunnenſtr. 42, S. Albert.

Dem Fabrikarbeiter Friedrich Krebs, Eichendorffſtr. 9, S. Friedrich.
Dem Schuhmacher Wilhelm Engel, Lafontaineſtr. 6, T. Liesbeth.

Geſtorben Der invalide Handarbeiter Friedrich Richter, 65 J.,
Wörthſtr. 4. Der Amtsgerichtsrath z. D. Ludwig Engelhard, 68 J.,
Schillerſtr. 465. Die Rentiere Chriſtiane Mäler geb. Elzner, 90 J.,
Karlſtr. 21. Der invalide Tiſchler Joſeph Cuber, 51 J., Schleifweg 5a.
an m. Wilhelmine Mögling geb. Schwele, 56 J,., Eichendorff
ſtraße 17.

m

Fremdenliſte.
r zur Stadt Hamburg. General von Trotha nebſt Gemahlin

aus Torgau. GeneralOberarzt und Diviſionsarzt der 9. Diviſion Dr.
Schmiedicke aus Berlin. Van Humalda, Van Eiſing, beide aus Haag
G Frau von Bergen aus Berlin. stad. agr. G. Nicolai aus

ankow. Verſicherungsdirektor Th. Fiſcher aus Dresden. Kunſthändler
M. Hausmann aus Leipzig. Kaufleute Alfred Kaßner aus Chemnitz,
G. Falke, Tielicke, beide aus Hamburg, E. Peters aus B.Gladbach,
P. Mertens aus Köln, C. W. Albers aus Bremen, B. Bodlaender23 Der E. Saalmann, Jean Popper, R. Burthardt, ſämmtlich
aus Berlin.

Verantwortilch: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
ſür Provinz und Algemeines J. V.: Heinrich Oſtermann z für Lokales: Erich
Benthuerz für den VBörſen- und Handelsthell: Adeldert Kirſten, ſämmtlich in
Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſtren,

camaaamnaaa aGröastos Lager der
Gust. Unlig. Halle a. 9.

eerer-

Sie iſt eine große Thierfreundin. Zeitweilig hatte ſie
gleichzeitig ſechs Hunde (vom Schooßhund bis zur Dogge),
drei Katzen, einen Papagei und eine Anzahl anderer Vögel.
Trotzdem wurde allerlei von ihren grauſamen Launen er-
zählt: ſie ſoll eine junge Katze lebend in glühende Kohlen
geworfen haben; ein andermal ſoll ſie eigenhändig zwei
Affen vergiftet haben, die ihr nicht mehr gefielen, und einen
Hunde den Kopf abgehauen haben, um zu ſehen, wie lange der
Körper noch lebte. Sie dementirte das zwar, und doch ſah
ſie gern, daß man ſolche Geſchichten über ſie erzählte, und um
den Leuten einen neuen Geſprächsſtoff zu geben, ſtellte ſie
ein Skelett in ihrem Schlafzimmer auf. Jm Sommer ver
weilt ſie gewöhnlich einige Zeit in Belle-Jsle-en-Mer, wo ſie
das Fort aur Poulains, eine Art Feſtungswerk, gekauft hat,
das vom Meere umſpült wird.

In Deutſchland kennt man „la grande Sarak“ be-
ſonders als Chauviniſtin. Bekanntlich hat ſie früher
pathetiſch erklärt, ſie werde nicht eher in Deutſchland auf-
treten, als bis Elſaß-Lothringen wieder an Frankreich abge-
treten ſei. Bei ihrem Gaſtſpiel 1880 in Kopenhagen hatte
auf einem Feſteſſen der deutſche Geſandte Baron Magnus
einen Toaſt auf „das ſchöne Frankreich“ ausgebracht. „Ent-
ſchuldigen Sie,“ fiel Sarah ihm in die Rede, „aber auf das
ganze Frankreich, nicht wahr, Baron Den Geſandten
verſtimmte die Anſpielung auf ElſaßLothringen ſo ſehr, daß
er ſofort den Saal verließ.

Im Jahre 1896 ſchrieb ſie im „Figaro“: „Jch habe das
franzöſiſche Banner im Herzen der fremden Litteratur auf
gepflanzt, und darauf bin ich am meiſten ſtolz. Dank meiner
Kunſt iſt die franzöſiſche Sprache heutzutage die Umgangs
ſprache der jungen Generation.“ Daß hier eine arge Selbſt
täuſchung vorliegt, iſt klar. Das Franzöſiſche iſt noch ſtets
im Auslande bei vielen Angehörigen der gebildeten Kreiſe
als Umgangsſprache beliebt geweſen, lange ehe es eine Sarah
Bernhardt gab. Bei der eben erwähnten Gelegenheit be
haupete ſie auch, ſie habe eine Million zurückgewieſen, die
man ihr angeboten habe, wenn ſie nach Deutſchland gehen
wollte. Jetzt thut ſie es jedenfalls ſchon billiger, und kann
mit unſerem alten ToupletRefrain denken: „O meine
Jlluſionenl“ Hoffen wir, daß die deutſchen Zuſchauer bei
ihrem Gaſtſpiel nicht ein Gleiches ſagen.
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Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.
Fernsprecher No. 506
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sanberster Ausführung Solide Preise.Grösstes Lager am Platze
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Schleifen von Pferdeſcheeren
beſorge unter Garantie.

Neue Pferdescheeren Mk. 3,00, 3,50, 4,00--6, 00.
Herm. Müller, Dampfsehleiferei, Halle a. S,

Gr. Steinstr. I 2. Leipzigerstr. 18.Bei größeren Poſten Preis nach Uebereinkunft.

Versuchen Sieunſere neuen Kohlenſchnellzünder

„Ierfect““.
Sie ſparen Zeit u. Geld und gehen
zu keinem anderen Anheizungs-
material wieder über. Käuflich in
allen Geſchäften mit aushängendem
Plakat, in Rollen mit 25 Stück
50 Pfg. oder direkt bei

Bethge Nauendorf,
Maneoöfelderſtr. 25/26.

Lanolifnm-
Streupulver

mit dem Pfeilring“.
Vermöge seines hohen Lanolingehbalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

beugungsmittel gegen Wundsein.
Preis per Büchse 50 Pfg.

Lanolin fabrik Martinikenfelde.r ren

311 Vorzägl. billiges Licht für Innen- u. Aussen-Beleuehtung!Glählioht-Iampen. Einfach in der Behanciung Siakt und riecht vient:

Brenner auf jede normale Petroleum Lampe auf-
zuschrauben. Compl. Tiscoh-Lampen von Mk. 5,80 an.

Bedeutende Heizkraft bei geringem Spiritus-an I. je 90 P verbrauch infolge Vergasung des Brennstoffes.
Praßktiseh, reinlieh und sparsam. In allen Aus-

stattungen und Preislagen von Mk. 0,50 an.
3 4 Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlieh, dauernd gebrauchs-llge 0180 l. fähig. Reinliches und schnelles Bügeln. Kein Rauch! Keine Asche!

Mk. 7,50 an

P Il 7 Apparate r eine ſehr große Auswahl.

Sämmtl. einschlägigen Apparate der Centrale für Spiritus Verwerthung, G. m. b. H., Berlin W. 8, S
sind zu beziehen durch alle einschläglichen Geschäfte oder direkt durch das Ausstellungs- und 82
VerKkauſslokal der Spiritus-Verwerthungs-Genossenschart, E. G. m. b.
in Halle a. S., Leipzigerstr. 43, in Aerseburg durch Otto Bretschneider
H. Müller jr., Emil Pursche, Carl Heber, H. Elbe jr., in Eisleben durch
Körner Co., Ferd. Caris, in Querfurt durch Aug. Berger, in Scharfstädt
duren J. Gruneberg Nachrf., in Helitzsch durch Th. Heinrich, Max Ortel.

Hliustrirte Preislisto gratis und franko.
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J0 608000868000000000090

Unſere kleinen und großen gut
erhaltenen (4438T Kohlenherde Wſind zu verkaufen.

Hackeboruſtr. 2, Kochſchule.
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A Labao-(ompaguie Theodor Reichardt
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Große Feſt Vorſtellung
des Dentſchen FloktenHereins.

A tär-Coneert u. Forführung des Biograplen.

Die wiſſenſchaftlich techniſch bis zur Vollkommenheit durchgebildeten
lebenden Photographien des Biographen ſind wiederholt auf Aller-
höchſten Befehl der Kaiſerlichen Familie, der Familie des Zaren, den
Reichstags Abgeordneten im Reichstagsgebäude vorgeführt.

Nachm. 5 Uhr Kinder-Vorftellung, Abends 8 Uhr für Erwahſene.
Wm Fintrittsprefse: e1,00 Mk., 50 Pfg., 30 Pfg., Schüler höh. Schulen 20 Pfg.

Kinder der Elementarſchulen 10 Pfg.
in den Cigarrenhandlungen Stein brecher
Jasper, Markt und Geiſtſtraße, M. Stoye,h meee Vr orver Ih r

S Gediegenes,
J anerkanntS lassigose d ersthlass 8

zu mässigen Preisen.

C. Rich. Ritter
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.

Grösstes Lager der Provinz.

Der Miſſions- Verein
der St. Ulrichs-Gemeinde,
deſſen Erträge der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie
der Guſtav Adolf Stiftung und der Heiden Miſſion beſonders
in unſeren Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

20. Bazar
am 2. November zu eröffnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohlthätigen Gönner des Vereivs
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 28. Oktober an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1902.
Der Vorstand.Paſtor Richter Oberdiakonus an St. Ulrich.

Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrieh.
Frau Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. H. KurtzKe.

marie SieKel. Frau Kaufm. Th. Schubert.
Frau Kommerzienrath E. Steckner. Frl. Hedwig Tambach.

n ev.Frische Pariser froschschenkel
Burg. Weinbergsehnecken mit Kränuterbutter.

Prima Holl. Austern,
Crische Pſahlmuschein, IIummern lebend-

ftrischen Norderneyer Angel-Schellseh,
CrischeAuberginen, Artischocken, engl. Bleieh-

sellerie, Tomaten, Endivlen, Escarolles,
Salat Romaines,

praehtvolle Brüsseler Poularden, junge Vierl.
Gänse, Enten, Hähnchen, frisch gesehossenes

Rehwild, Hasen, Fasanen, Rebhühner,
Lerehen, Wachteln und Krammeitsvögel,

Frische Gänselebern und Hannöv. Trüſſeln
ewpfeblen

Sprengel Rink
inh.: Franz Sprengel's Erben u. Oskar Klose.

Rieveckplatz. [4459
e

othringer Roth und Weißweine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von C. 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 per Ltr. ab, verſendet franko

E. Hennequin, Weingroßhandlung, Met.
Preisliſten zu Dienſten. e

Vertret. durch: Georg Wolr, Nordhauſen, Ludwigsſtr.1/2.

„Eclelweiss“,
Dampfwäscherei und
W Uasebinenplättantalt

im Grossbetriehb.
Jnhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,

Hhiandtuch-Perleih- Jnſtitut.

Jhre Cigarren aus meinem Lager von 2 Millionen Stück, conſervirt
nach neueſter Central-Ablagerungs-Methode und Sie erhalten eine Glanz-

leiſtung der Cigarren-Jnduſtrie, die nicht zu übertreffen iſt.
100 Braſil- Cigarren Mk. 3.70, 500 St. Mk. 15.
100 „Deutſche Helden 4.20, 500 e 17.50
100 Vorſtenland-Braſil 4.90, 500 e 21.
100 Diploma ff. 5.30. 400 18.Je 25 St. obiger 4 Sorten, elegant in 100 St. Kiſte verpackt und

paſſend als Geſchenk Mk. 4.70, 500 St. Mk. 20. Je 2 St. Muſter gegen
40 Pfg. in Marken vorher frei. Sort. No. 43 enth. 10 x 10 St. aus

I erleſene Marken frei Mk. 4.40.
10 Pfd. Paſtorenblättertabak in fein, mittel u. Grobſchnitt Mk. 5.

Fuuſtr. Preisliſte gratis u. frei. Garantie: Zurücknahme auf meine Koſten. F
W. Harrsen, Tabakfabrik, Husum (Schlesw.-Holst.)

d NB. Die 10 Maſchinen d. Fabrik ſind i. Stande, tägl. 1500 Pfd. Tabak z. fabriziren.

Der Alleinverkauf einer erſtklaſſigen und
modernen

2Schreibmaſchine
mit ſofort ſichtbarer Schrift iſt unter günſtigen Bedingungen zu
vergeben.

Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter Chiffre H. L. 9323
an Rudolf Mosse, Leipzig einſenden. (4416

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sa
1. Beilage zu Nr. 497 der Halleſchen Zeitung

chſen, für Anhalt und Thüringen.
23. Oktober 1902.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Oktober.

Baukommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion
wurde von den acht zur Tagesordnung anſtehenden Punkten nur auf
zwei näher eingegangen. Die Berathung des Entwurfs zu einer
Oberrealſchule mußte vorläufig noch zurückgeſtellt werden. Ueber
die Einziehung des die Thalamtſtraße und die Bärgaſſe
verbindenden Durchganges im Grundſtück Bärgaſſe Nr. 8 iſt
eine Petition der Kommiſſion überwieſen worden. Bevor dieſe Beſchluß
faßt, ſollen hierüber noch örtliche Unterſuchungen angeſtellt werden.
Dem Antrag auf Erwerb eines Stück Landes in der Robert
Franz- Straße konnte zugeſtimmt werden.

Beſlaggung der öffentlichen Gebände. Anläßlich des
44. Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerinund Königin Auguſte Viktoria ſind heute die öffent-
lichen Gebäude unſerer Stadt beflaggt.

Das große Loos! Der Hauptgewinn der Preußiſchen Klaſſen
lotterie von 500 000 Mk. iſt auf Nr. 201 693, wie ſchon berichtet, ge

fallen. Es dürfte vielleicht intereſſiren, daß das Loos in der Königl.
Lotterie Einnahme H. F. Lehmann gezogen worden iſt. Die Theil-
haber an dem Gewinn wohnen ſämmtlich außerhalb Halle in der Pro
vinz. Seit einigen Lotterien iſt es bekanntlich den Königl. Lotterie
Einnehmern geſtattet, Looſe zum Verkaufe während der Schlaßziehung

zurückzubehalten. Wie wir hören, haben die hieſigen Einnehmer eine
Anzahl ſolcher Looſe in und Abſchnitten für Spielluſtige
abzugeben und ſind daher auch in der Lage, dem Wunſche derjenigen
Spieler zu entſprechen, deren Nummern jetzt ſchon gezogen werden und

welche für die anderen Ziehungstage durch Entnehmen eines neuen
Looſes ihr Glück noch weiter verſuchen wollen.

Bruno Heydrichs Konſervatorium. Wahrlich, ein ſchönes
Reſultat, welches im vergangenen Schuljahr von Bruno Hehdrichs
Konſervatorium erzielt worden iſt! Schülerinnen und Schüler der
Hochſchule gaben geſtern Abend unter Leitung des Herrn Direktor
Bruno Heydrich ihre VIII. Muſikaufführung inder „TDulpe“. Das Konzert trug einen intimen Charakter, war
aber trotzdem von einer überreichen Anzahl Freunde der Kunſt
beſucht. Jm letzten Jahre hatte ſich das Konſervatorium einer
wachſenden Schülerzahl und bedeutender, in kunſtverſtändigen
Kreiſen nennenswerther Erfolge zu erfreuen, und man war nun
faſt allgemein geſpannt auf die Leiſtungen in dem geſtrigen Jahres
ſchlußkonzert. Schülerinnen und Schüler hatten im vokalen und
inſtrumentalen Vortrag ſicher und mit einem lobenswerthen Eifer und
Fleiß einſtudirt. Wenn auch die holde Jugend ein wenig mit dem
„Lampenfieber“ zu kämpfen hatte und deshalb Kleinigkeiten über-
ſehen werden mußten, ſo hielt ſich die angehende Künſtlerſchaar
doch tapfer. Die Stimmen der jungen Kräfte ſind im Allgemeinen
ausgezeichnet und biswerren relativ vorzüglich ausgebildet. Manche
von ihnen werden für die Oper jetzt zu ſchwach ſein, andere wieder
um werden im Theater, wenn auch nicht mit Glanz, ſo doch mit
Ehren beſtehen können. Die Ausſprache ließ allerdings manchmal
noch zu wünſchen übrig, namentlich kamen der Vokal „e“ und die
Ziſchlaute, wie ſ, ſch, etwas ſchlecht weg; in den Vorträgen wirkten
dieſe Fehler, beſonders bei einer Dame, welche eine größere Parthie
zu ſingen hatte, einigermaßen ſtörend. Das ſind jedoch nur
Kleinigkeiten, die ſich bei energiſcher Uebung wohl raſch ausmerzen
laſſen. Wir freuen uns aufrichtig, Herrn Direktor Heydrich zu
ſeinen glänzenden Reſultaten gratuliren zu können. Die Hochſchule
athmet unter ſeiner bewährten Leitung ein zielbewußtes Streben
und ein ernſtes Arbeiten, ausdauerndes Lernen und gründliches
Ueben zeichnet ſie aus. Das Programm wies außer Kompo-

„ſitionen von Bruno Heydrich u. A. Stücke aus dem
„Figaro“ und dem „Freiſchütz' auf. Die Chorober-
klaſſe bot mehrere gediegene Vorträge. Mit dem Ave
verum von Mozart unter der Harmoniebegleitung eines der
Lehrer. der Anſtalt, Herrn Muſikdirektor Hopfer führte ſie ſich
vortheilhaft ein. Die zwei Terzette für Frauen-
ſtimmen mit Klavierbegleitung, von Herrn Bruno Heydrich
komponirt, das liebliche Schlafe ein“ und das reizende
„Stille, ſtille, ſtille, der Sandmann iſt dalwaren in faſt idealer Auffaſſung wiedergegeben. Als Soliſt ſei
Herr Oscar Toron genannt, welcher die Arie „Seigetreu
bis in den Tod“ von Mendelsſohn mit einer Sicherheit
ſang, die zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Jn dem Duett,
den Arien und dem Terzett der erſten Verwandlung des zweiten
Aktes vom „Freiſchütz“ ſangen die Damen Elſe Schnell-
inger, Martha Klaus und Herr C. Müllerhomrann
die -Agathe, das Aennchen und den Max. Frl. Erna
Fiebiger und Elſe Ritter gaben aus dem „Figaro“
die Suſanne und die Gräfin in einer Arie und einem Duett
wieder. Herr Fritz Volkmann entpuppte ſich in dem Rondo
op. 51 Nr. 1 für Klavier von Beethoven als ein Talent, das,
iſt es auch im jugendlichen Alter noch weit von der Vollendung ent-
fernt, bei tapferer Arbeit noch Erfreuliches leiſten wird. Der un-
getheilte Beifall im Auditorium bezeugte das rege Jntereſſe, welches
der Hochſchule entgegengebracht wird, die es mit individuellem
Streben und künſtleriſchem Schaffen ernſt nimmt.

Litterariſche Geſellſchaft. Geſtern begann die hieſige „Litterariſche
Geſellſchaft“ ihre diesjährige Saiſon mit einem Vortragsabend
Guſtav Falkeſcher Dichtungen. Die Mitglieder waren zahlreich
verſammelt und folgten aufmerkſam den Rezitationen des Dichters,
der ſelbſt erſchienen war um ſeine Poeſien vorzutragen. Guſtav
Falke, der bekannte Muſiklehrer und berühmte Lyriker in Hamburg,
zählte 37 Jahre, als er ſein erſtes Gedicht ſchuf. Nach vielen Kämpfen
und Leiden, hervorgerufen durch Armuth und Noth, zu der die Deutſchen
ihre Dichter von jeher verdammt haben, ward es ſtiller und friedlicher
in ihm, und nun folgten ſeine ſchönen Werke Schlag für Schlag.
Durch ſie hat er ſich einen Namen gemacht der ihm einen bleibenden
Platz in der Litteratur ſichert. An dem geſtrigen Abend fühlte wohl
ein jeder die Welle zarteſter Poeſie, die der Dichter über die Herzen
ſluthen ließ. Welche Stimmung lag z. B. in dem Gedichte
„Frühlingsfreude!“ Da ſchildert er eine weite helle Mond
nacht, in der er einen lichten Reiter geſehen und machtvoll in ſein
Horn blaſen gehört habe und am anderen Morgen habe ſein Töchterchen
ihm die erſten Veilchen gebracht! Oder in „die gelben
Margueriten“: da ſteht er ſinnend vor den drei gelben Blumen,
die aus einer grünen Vaſe ragen, und in der Ferne hört er eine
Senſe dengeln. Todesahnung durchzieht das ganze Gedicht. Welch
wunderzarte, feinſinnige Naturſtimmung lag nicht in „der ſchlafende
Wind“, „Winter“, „Der Trauermantel“ und dem
„Winterwald“, welch ergebene Reſignation in „Meinem
Jungen zur Taufe“. Wieviel ſchelmiſchen und feinen Humor
bezeugten nicht das erſte, „Die Räuber“, ferner das bekannte
Mitleidige Mädel“, „Der Freier“ und „Unſchuld“.Hei letzterem kann man einen Einblick in das tiefe und liebereiche

Herz des Dichters thun ſein Töchterchen hat die ſchönſte Tulpe vom
Beet genommen kommt zum Vater und flunkert ihm mit blitzenden
Augen vor, ſie habe die Tulpe gefunden. Und da faßt den Vater kein
Zorn, ſondern Neid er beneidet ſein Kind um ſeine Kindlichkeit.
Gewaltige Balladen über das Thema „Tod“ waren „Sturm“ und
„Geiſterſchiff“. „Jeſus im Olymp“ war eine machtvolle
Beſchreibung des bekannten Klinger'ſchen Bildes. Jm zweiten Theile
dann zogen am meiſten die Lieder an, die wir aus den „Deutſchen
Chanſons“ als Ueberbrettl-Lieder kennen. Und noch viele andere
Lieder, Jdyllen und Balladen trug der Dichter vor, deſſen Werth
und Eigenart unſer deutſches Volk immer mehr ſchätzen lernen wird.

Feſtſpielabend zu Gunſten des Vereins gegen Armennoth
und Bettelei. Jn einem geſtrigen Feſtſpielabend in den „Thali a-
Feſt ſälen“ zum Beſten des Vereins gegen Armennoth und Betteleihatte der Evangeliſche Feſtſpielverein ſein Können in den Dienſt der

guten Sache geſtellt. Dank des vorzüglichen Rufes des Feſtſpielvereins
und im Jntereſſe des wohlthätigen Zweckes war die Aufführung recht
rege beſucht, ſodaß der klingende Erfolg des Abends wohl zufrieden-
ſtellend ſein wird. An theatraliſchen Darbietungen wurden zwei
Einakter und ein lebendes Bild gegeben, während Herr Muſikdirektor
R. Petri mit ſeiner Schülerſchaar den muſikaliſchen Theil freundlichſt
übernommen hatte. „Joſeph Heyderich“ von Theodor Körner, „Die
Leipziger Schlacht“, Bühnendarſtellung des gleichnamigen Ge
dichts von E. M. Arndt, und „Die Friedensfee“, eine Epiſode
aus der Jugendzeit unſerer Kaiſerin, wurden beifallswürdig wieder
gegeben die Mitwirkenden boten ihr Beſtes. Reichen Applaus
erntete ebenfalls Herr R. Petri, welcher mit ſeinem ſorgfältig geſchulten
Enſemble die zwiſchen den Vorſtellungen eingeſchalteten Konzertpiècen
in einer Weiſe zum Vortrag brachte, welche auch bei den kritiſcher ver
anlagten muſikverſtändigen Zuhörern anſprechen mußte.

Der Techniker-Verein hielt ſeine diesjährige Jahreshauptver-
ſammlung am Sonnabend im Reſtaurant „Schultheiß“ (Poſtſtraße) ab.
Der Vorſtand erſtattete Bericht über das verfloſſene 23. Vereinsjahr.
Es ſchließt mit einem Mitgliederbeſtande von 83 ab. 31 Verſammlungen,
darunter 11 Hauptverſammlungen, fanden ſtatt. Vorträge wurden zwei
gehalten. Hierauf folgte der Kaſſenbericht und derjenige des Vertrauens
mannes der Stellenvermittelung. Jn den Vorſtand wurden gewählt
die Herren Stadtbauamtsaſſiſtent Katz ſche (Vorſitzender), Bautechniker
Fritze, Jngenieur Starke, Univerſitäts-Bauſekretär Waltking
und Architekt Rittweger. Jm Amte bleiben die Herren: O. Müller,
Jngenieur, K. Nikel, Maſchinentechniker, und A. Rißland,
Elektrotechniker. Danach folgte die Wahl der wiſſenſchaftlichen und der
Vergnügungskommiſſion und der Kaſſen und Bibliotheksprüfer. Am
nächſten Sonnabend hält Herr Architekt Schubert aus Leipzig einen
Vortrag über „Der Kampf in der Kunſt“ im Reſtaurant „Schultheiß“.
Am folgenden Sonntag findet Vormittags 10 Uhr die Beſichtigung
des neuen Handelskammergebäudes in der Franckeſtraße ſtatt.

Der Hans- und Grundbeſitzerverein Halle-Nord hat morgen
Abend 8 Uhr im Gaſthof „Zum Mohr“, Burgſtraße, ſeine Monats
Verſammlung. Herr Stadtbaurath Genz mer wird über den
geplanten Hauptſammelkanal und die Klärgruben auf der
Schleuſeninſel zu Trotha einen Vortrag halten.

Der 3. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend im
„Paradiesgarten“ eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt ſeitens
des Vorſitzenden verſchiedene Mittheilungen gemacht wurden. Mit der
getroffenen Wahl zweier Stadträthe erklärte man ſich ein
verſtanden. Empfohlen wurden die Halleſche Schließgeſell-
ſchaft und der Halleſche Rabattſparverein. An der
Hand eines Lageplanes wurde die Ueberbrückung der Saale
zwiſchen Glaucha und den Pulverweiden und die Straßenanlagen dort
beſprochen. Mit der Anlage der Fahrſtraße über den
ehemaligen Andreas-Gottesacker wird ſich in Ober
glaucha manches anders geſtalten, an die Stelle manch alten Hauſes
wird ein der Jetztzeit entſprechender Neubau treten. Man kann
den ſtädtiſchen Behörden dankbar ſein, daß ſie hier
etwas geſchaffen, das Vielen von großem Nutzen iſt. Ein weiterer
Punkt betraf den Zuſammenſchluß der kommunalen
Vereine, worüber der Vorſitzende referirte. Die im nächſten Jahre
ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen bringen den kommunalen Ver
einen nicht geringe Arbeit, und um dieſe ohne Ueberanſtrengung
Einzelner ausführen zu können, iſt es nöthig, daß bei Zeiten das Er
forderliche gethan wird. Auch in anderen kommunalen Fragen iſt es
geboten, daß die Vereine geſchloſſen vorgehen. Um dies ausführen zu
tönnen, iſt der Zuſammenſchluß ſämmtlicher kommunalen Vereine Vor
bedingung. Referent denkt ſich die Sache ſo: An der Spitze des
Ganzen ſteht der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen oder aber die
kommunale Vereinigung. DieſerSpitze gliedern ſich die kommunalen Vereine

an, ohne ihre Selbſtändigkeit aufzugeben. Bei allgemein intereſſirenden
kommunalen Fragen ſollen große Bürgerverſammlungen
einberufen werden. Jn den Verſammlungen der Bezirksvereine ſollen
vornehmlich Gegenſtände behandelt werden, welche dem reſp. Bezirk an
gehen. Die Verſammlung ſtimmte dem Referenten voll und ganz zu
und beauftragte den Vorſtand, die Sache zunächſt in der kommunalen
Vereinigung zur Sprache zu bringen. Des Weiteren wurden die Zu-
ſtände in der Jakobſtraße zwiſchen Zwinger- und Glauchaerſtraße einer
Beſprechung unterzogen. Ein Mitglied regte zur Antheilnahme an dem
Samariterkurſus, welchen der 1870er Bahnhofs Barackenverein jetzt
wieder eröffnet, an. Auf Antrag des Vorſtandes wurde Herr Rentner
Friedrich Roſch, früherer langjähriger Stadtverordneter und
thätiges Mitglied des Vereins, zum Ehren mitglied ernannt.

Der evangeliſche Arbeiter-Verein veranſtaltete am Montag
Abend im Saale der Herberge zur Heimath I eine Verſammlung, in
welcher Herr Profeſſor Dr. Geneſt einen Vortrag über das Thema
„Vor hundert Jahren“ hielt.

Zur Betheiligung der Stadt Halle an der Dresdener
Städteausſtellung. Das Kollegium der Stadtverordneten konnte zur
Vetheiligung unſerer Saaleſtadt an der Dresdener Städteausſtellung
bekanntlich nur 8000 Mk. bewilligen. Um die Stadt nicht allzu
kärglich vertreten ſein zu laſſen, iſt von privater Seite die An
regung ergangen, neben den vom Magiſtrat auszuſtellenden Objekten
auch den Zoologiſchen Garten, Bad Wittekind,
Schmelzers Park und die Ruine Giebichenſtein modelliren
zu laſſen und ſo in Dresden auszuſtellen. Hierzu werden rund
3000 Mk. erforderlich ſein 2000 Mk. ſind bereits aufgebracht. Wie
es heißt, ſollen die fehlenden 1000 Mk. in kurzer Friſt ebenfalls ge
zeichnet werden.

Die hieſigen Schülerwerkſtätten ſammeln nächſten Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr ihre Schüler für den Winterunterricht. Die
Kurſe für Tiſchlerei und Holzſchnitzerei finden im Schulgebäude der
Schillerſtraße ſtatt, für Papparbeit in der Kloſterſtraße. Auch Unein-
geweihten muß die große praktiſche und erziehliche Bedeutung der
Schülerwerkſtätten einleuchten. Durch ſie werden vorhandene Triebe
und Anlagen, die jetzt theilweiſe brach liegen, ausgebildet. Das
wichtigſte Werkzeug des Geiſtes, die Hand, wird dem Willen mehr als
durch den Schreib und Zeichenunterricht dienſtbar gemacht
das Auge wird geſchärft und der Sinn für Formenſchönheit
intenſiver entwickelt. Die theoretiſche Lehrarbeit
ſtande, dem Knaben ſo ſchnell und ſicher zu zeigen, was ſein Fleiß
zuwege gebracht hat. Die Freude über ein gelungenes Werk ſeiner
Hände lehrt ihn in früher Jugend ſchon das achten, was die redliche
Arbeit ſchuf. Es ſind neben den pädagogiſchen auch Geſichtspunkte
ſozialer und wirthſchaftlicher Natur, nach welchen die Schülerwerkſtätten
gepflegt werden. Darum haben ſie mit Recht Anſpruch auf Förderung
von Hoch und Niedrig, und wir können feſtſtellen, daß das allgemeine
Intereſſe in ſtetem Wachsthum begriffen iſt.

Die Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße hat, wie ſchon kurz
gemeldet, durch Vermittelung des Herrn Berghauptmann Dr. Fürſt
einen Waggon Briketts aus einer Spende der Bergbau- Aktiengeſellſchaft
„Jlſe“ der Grube Jlſe in der Provinz Brandenburg für wohlthätige
Zwecke empfangen, die bei dem herannahenden Winter ſehr willkommen
iſt. Auch iſt der Freibettenfonds der Anſtalt durch eine Gabe von
Frau L. Mühlmann im Betrag von 1000 Mk. von Neuem erhöht
worden, wodurch die Anſtalt in den Stand geſetzt iſt, unbemittelten
Familien in erhöhtem Maß die Wohlthaten der Pflege angedeihen zu
laſſen.ß Beſtenerung von Urkunden über Handelsgeſchäfte in Ruß-

land. Das am 1./14. März 1901 in Kraft getretene ruſſiſche Stempel-
ſteuergeſetz (H. A. 1901 S. 312 ff.) hat durch ein in Nummer 61 der
ruſſiſchen Geſetzſammlung vom 25. Juni 1902 (a. St.) veröffentlichtes
Reichsrathsgutachten vom 3. Juni 1902 (a. St.) verſchiedene Ab
änderungen und Ergänzungen erfahren. wovon nur die Veränderung

iſt nicht im

der Beſtimmungen über die ſogenannte niedere Aktengebühr
für das Ausland Jntereſſe haben wird. Dieſe wurde von allen
den Abſchluß von Handelsgeſchäften darſtellenden Urkunden, wo der
Werth des Vertragsobjektes 50 Rubel überſtieg, in der Höhe von
40 Kopeken für jedes angefangene Tauſend Rubel erhoben. Die Be
ſtimmung iſt dahin abgeändert worden, daß, wenn das Objekt den Werth
von 700 Rubel nicht überſteigt, die Stempelſteuer von jedem angefangenen
Hundert Rubel 5 Kopeken beträgt und künftighin auch von den Kauf
verträgen, bei denen der Werth 50 Rubel nicht erreicht, die Stempel
ſteuer in der angegebenen Höhe, alſo mit 5 Kopeken, zu entrichten iſt.
Die Veränderung beſteht alſo in einer Erleichterung für die 700 Rubel
nicht überſteigenden und in einer unerheblichen Beſteuerung der bisher
ſteuerfreien Handelsgeſchäfte über Gegenſtände von weniger als 50 Rubel
Werth. Eine in Nr. 177 der „St. Petersburger Zeitung“ vom
26. Juni/9. Juli 1902 erſchienene deutſche Ueberſetzung des neuen
Geſetzes können Jntereſſenten im Bureau der Handel skammer
zu Halle, Franckeſtraße 5, einſehen.

Gartenbau-Ausſtellung. Der Gartenbauverein be-
ſchloß, am 8. und 9. November im Saale des „Evangeliſchen Vereins-hauſes“ eine Ausſtellung zu veranſtalten, in der Paſonen Zimmer

pflanzen vertreten ſein werden. Da der Eintritt frei iſt, wird dies
Unternehmen gewiß zahlreichen Beſuch finden.

Die Obſt Centralverkaufsſtelle des Pomologen-
Vereins für die Provinz Sachſen und Anhalt bietet
auch in dieſem Jahre wieder die herrlichen Obſterzeugniſſe unſerer
Provinz, die Tafeläpfel und Tafelbirnen in ſauberſter Form zum Ver
kauf. Das große Lager befindet ſich immer noch Liebenauerſtraße Nr. 3.

Jubiläum. Die Halleſche Mineralwaſſerfabrik von Karl
Sch ondorf hier, Forſterſtraße 42, kann morgen auf eine 25jährige
befriedigende Thätigkeit zurückblicken. Aus kleinen Anfängen heraus
hat es Herr Schondorf verſtanden, durch unermüdliche Thätigkeit im
Geſchäft, dasſelbe ſo zu erweitern, daß es zu den erſten Geſchäften
dieſer Branche in unſerer Provinz zählt.

T Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 5. bis
11. Oktober geringer, als ſie ſeit Ende Juni geweſen iſt und be
trug, auf das Jahr berechnet, 16,0 von tauſend Lebenden, mithin
auch weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in welcher
ſie ſich auf 17,4 belief. Die hieſige Sterbeziffer blieb damit er
heblich unter dem jetzigen Durchſchnitt der deutſchen Großſtädte,
von denen zwei Drittel ungünſtigere Verhältniſſe hatten als Halle.
Das Maximum dieſer Woche in Poſen belief ſich auf 25,0
von tauſend Lebenden, den hieſigen ganz gleiche Verhältniſſe
herrſchten in Dresden und Kiel. Es ſtarben 50 Perſonen gegen 56
in der Vorwoche, darunter befanden ſich zehn Säuglinge gegen
22, ſo daß ſich die Abnahme der Sterbefälle lediglich unter den
Kindern im erſten Lebensjahre geltend gemacht hat und bei dieſen
ganz bedeutend war, während bei den höheren Lebensaltern ſogar
eine Zunahme ſtattfand. Die Säuglings-Sterblichkeit war in
dieſer Woche mit 3,2 pro Jahr und Mille der Lebenden die ge
ringſte ſeit Mitte Juni; ſie wurde nur von Charlottenburg und
Schöneberg nicht übertroffen und betrug nicht viel mehr als ein
Viertel jener von Chemnitz, der grötzten dieſer Woche. Die jetzt
in den meiſten Großſtädten ſtark zunehmenden akuten Erkrankungne
der Athmungsorgane haben in Halle nur vier Opfer gefordert
(gegen 15 in der Vorwoche) auch akute Darmkrankheiten ſind
ſeltener geworden, ſie verurſachten ſieben Todesfälle (gegen 12);
ein Säugling erlag dem Brechdurchfall. Von den bei uns auf-
tretenden Jnfektions- Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in
fünf Fällen (gegen einen) und Keuchhuſten in einem Falle zum
Tode geführt; Mafſern, Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben
Todesfälle nicht verurſacht und zu den vorwöchigen Todesfällen an
Jnfluenza, Scharlach und Diphtherie ſind ebenfalls keine weiteren
hinzugekommen. An anderen Krankheiten ſtarben dagegen 33 Per
ſonen gegen 23 in der Vorwoche. Eines gewaltſamen Todes
iſt in dieſer Woche nur eine Perſon geſtorben.

Geiſteskrank. Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde der hier
zugereiſte Kaufmann Bruno Werner dem Polizeirevier in der
Margarethenſtraße zugeführt, weil er ohne Papiere war. Später ſtellte
ſich heraus, das Werner geiſteskrank iſt, weshalb er in die Nervenklinik
gebracht werden mußte.

Umgefahren. Die Gaslaterne vor dem Grundſtück Ludwig
Wuchererſtraße Nr. 43 wurde geſtern Nachmittag von einem mit Stroh
beladenen Wagen umgefahren. Bisher konnte der Thäter nicht er-
mittelt werden.

Die Vunder der Vorzeit uns modernen Menſchen
näher zu bringen und eine längſt entſchwundene Epoche aus der Ge
ſchichte unſeres Planeten künſtleriſch zu veranſchaulichen, das iſt der
Zweck, den ein von der bekannten Firma KakaoCompagnie Theodor
Reichardt zu Wandsbek Hamburg herausgegebenes, 30 Kunſtblätter
umfaſſendes Sammelwerk „Thiere der Urwelt“ erfüllen ſoll. Jn
Anbetracht des immer breiter werdenden Raumes, den der Unterricht
in den Naturwiſſenſchaften im Lehrplane unſerer Unterrichtsanſtalten
einnimmt, werden die „Thiere der Urwelt“ ſicherlich viele Liebhaber
finden, beſonders da Jedem die Möglichkeit geboten iſt, dieſe Kunſtblätter
ohne beſondere Koſten zu erwerben. Die Firma Reichardt, die bekannt
lich im direkten Verkehr mit Privaten ſteht, läßt nämlich auf Wunſch
beim Einkauf für je 3 Mark Waare, im Poſt und Bahnverſandt für
je 5 Mark ein Kunſtblatt unentgeltlich verabreichen. Eigene Verkaufs
und Verſandtſtellen der Firma befinden ſich Schillerſtraße 57 und
Gr. Ulrichſtraße 4/5 neben dem Neuen Theater.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn Smetanas Oper „Die verkaufte Braut“, welche am
Donnerstag zum erſten Male in Scene geht, ſind die Damen Ekeblad,
Ulrich, Crawford, Müller, ſowie die Herren Brandes, von Humalda,
Raven, Boettcher, Gruſelli, Guth in den Hauptparthien beſchäftigt.
Regiſſeur der Vorſtellung iſt Herr Raven, Dirigent: Herr Kapell
meiſter Tittel. Am Freitag findet die Première des Schauſpiels
„Das große Licht“ ſtatt. Das Stück geht hier genau nach der
Einrichtung des Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin in Scene. Die
Hauptrollen haben die Damen Ravenau, Roſen und die Herren
Rodius, Traeger, Berend, Sieg, Heine inne. Herr Oberregiſſeur
Scholling ſetzt das Werk in Scene. Die nächſte Vorſtellung im
Cyklus ausgewählter Werke wird Hebbels „Nibelungen“ ſein
die Oper bereitet „Rheingold“, „Walküre“, Hoffmanns
„Erzählungen“, Glucks „Armida“ (Wiesbadener Einrichtung),
das Schauſpiel die Novität bunten Rock“ vor.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns gemeldet
Jm Neuen Theater gelangt morgen (Donnerstag) Georg Engels
packendes Drama „Ueber den Waſſern“ auf vielſeitigen Wunſch
nochmals zur Aufführung. Am Freitag wird der luſtige Schwank
„Die Wahrſagerin“ von Rickelt und Jarno wiederholt.

Vermiſchtes.
Eine nette Manvbveranekdote iſt noch nachträglich aus Würt-

temberg zu melden. Der König war in Aßmannshardt, Bezirk
Biberach. Jn dieſem Ort iſt eine Familie mit ſieben Knaben (ſheilige
Schwabenzahl) geſegnet und vertrat beim Jüngſten der König Pathen-
ſtelle, wie dies üblich. Die Mutter ſtand mit dem Buben in der Nähe
der königlichen Equipage und ſagte ſcherzend zu demſelben „Do gang
na und gib deim Götte (Pathen) d' Hand.“ Sofort lief der Knabe
auf Seine Majeſtät zu, ſtreckte ihm die Hand entgegen und rief aus
„Grüß Gott, Götte!“ Der König, ſehr erfreut über die Unerſchrocken
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heit ſeines Pathenkindes, drückte ihm liebreich die Hand und beſchenkte
es mit einigen Thalern.

Meuterei an Bord eines havarirten Schiffes. Eine ſchreckliche
Fahrt hatte der norwegiſche Dampfer „Reſerven“ zu beſtehen, der von
Stavanger nach England abgegangen war. Unterwegs bekam das
Schiff ein Leck. Jn dieſer gefährlichen Lage meuterte die Mannſchaftegen den Kapitän und verſuchte den e in Brand g8 ſtecken.
Zum Glück nahte der däniſche Dampfer „Thereſe“, welcher das Schiff

und die Meuterer nach Kopenhagen brachte.

Die Peſt in San Franzisko. Eine recht S Sache,
die ein ſcharfes Licht auf die Verwaltung einer amerikaniſchen Groß
ſtadt wirft, hat ſich in San ereignet. Die Geſundheits
behörde hatte einen Bericht veröffentlicht, der das Vorhandenſein der
Peſt in San Franzisko beſtätigte. Der Bürgermeiſter der Stadt
entließ darauf die Behörde, weil ihm der wahrheitgemäße
Bericht mit Rückſicht auf die Peſt unangenehm war. Es kam dann zu
einer gerichtlichen r t die glücklicherweiſe gerecht ausſiel,
indem ſie das Vorgehen des Bürgermeiſters verurtheilte und die Ent
laſſung widerrief.

Nach dem Genuß trichinöſen Fleiſches erkrankten nach einem
Telegramm aus Rybnik vier Söhne des Bauerngutsbeſitzers Prüdel
in Thurze, ſowie die Ehefrau des älteſten Sohnes, die ſämmtlich im
Rheinlande anſäſſig ſind und ſich auf Beſuch befanden. Zwei Söhne
und die Schwiegertochter ſind bereits geſtorben, die beiden auderen
Söhne liegen hoffnungslos darnieder. Noch bevor das Fleiſch unterſucht
worden war, hatten die fünf Perſonen davon gegeſſen.

Leichenraub auf amerikaniſchen Friedhöfen. Die Aufdeckung
ewerbsmäßig betriebener Grabſchändungen auf zahlloſen Fried-gofen der Stadt Jndiana und Umgebung verurſacht in Amerika unge

heure Erregung. Jm Friedhofe von Jndiana wurden in den letzten
fünf Jahren allein zwölfhundert Leichen geraubt. Die
Leichen wurden zuerſt aller Werthſachen entblößt, dann der an a
tomiſchen Anſtalt zu Studienzwecken verkauft. Der
Rädelsführer der Grabſchänder, Negerpaſtor Rufus Lantrell, und
ſeine Mitſchuldigen, drei Anatomieprofeſſoren, wurden nach einer Draht-
meldung des „N. W. Tagbl.“ verhaftet.

Die Burenführer Botha und Delareh reiſten am Dienstag
Nachmitag über Rotterdam nach London ab.

Mordprozeß in Oldenburg. Vor dem Schwurgericht des groß
Landgerichts iſt am 20. Oktober, wie ſchon ange

kündigt, der Mordprozeß gegen den Bankdirektor v. Baden-
Bruns zur u gekommen. Es handelt ſich bekannt
lich um die Ermordung des Oberamtsrichters Becker am 16.
April dieſes Jahres in deſſen Wohnung. Jn ſeiner Wuth über
Becker ſchrieb Direktor BadenBruns, der ſchon früher in einer
Nervenheilanſtalt untergebracht geweſen war und dem Alkohol
ſtark ergeben war, am Morgen des Mordtages folgenden Brief:
„An den hochwohllöblichen Oberamtsrichter Becker, hier!l Jnfolge
Jhres Bündniſſes mit dem Muttermörder Dählmann und den
Rechtsanwälten Greving und Lohſe haben Sie zuſammen mit dieſen
meinen Ruin beſiegelt. Damit Sie als irdiſcher Richter kein
weiteres Unheil anrichten können, bin ich von Gott beſtimmt, Jhnen
Gerechtigkeit angedeihen zu laſſen, indem ich Sie zur Hölle be
fördern muß. W. v. BadenBruns.“ Dieſen Brief ſteckte er zu
ſich und verließ ganz früh ſeine Wohnung, um ſich in das Haus des
Oberamtsrichters Becker zu begeben. Dort erfuhr er, daß dieſer
noch nicht a ſei; gegen 9 Uhr erſchien er wi und
wurde von Becker, der eben nach dem Gericht gehen wollte, auf dem
dunklen Korridor empfangen, ſo daß er kaum erkenntlich war.
Becker fragte, nichts ahnend, mit wem er die Ehre habe, und bat
ihn, ins Zimmer zu treten. Gleich darauf fielen zwei Schüſſe und
Becker fiel todt zu Boden. Herz und Lunge waren durchbohrt.
Dre Mörder verbarrikadirte ſich im Eßzimmer, trank dort Cognak
und Wein in beträchtlichen Mengen und fing dann an, alles Geſchirr
und die Möbel aus dem Fenſter zu werfen. Als man gewaltſam
eindrang und ihn feſtnahm, erklärte er, der König von Siam zu
ſein. Bei dieſer Behauptung blieb er auch während der Unter
ſuchungshaft. Er wurde deshalb in eine Jrrenanſtalt zur Beob
achtung gebracht und das Gutachten der Aerzte lautet dahin, daß
er wohl ein jähzorniger Menſch ſei, daß aber nichts darauf hindeute,
daß ſeine Heftigkeit ihm ſeine freie Willensbeſtimmung geraubt
habe. Pſychologiſch ſei die That zu erklären aus ſeiner maßloſen
Wuth und aus ſeinem Haßgefuql gegen Becker, der in e enen
Prozeſſen das Geſchäftsgebahren des Angeklagten aufgedeckt hatte.
Der Mörder wurde deshalb in Faäs Unterſuchungsgefängniß zurück
geführt und hat ſich heute vor dem Schwurgericht zu verant
worten. Man hat drei Tage für die Verhandlungen
feſtgeſetzt, da eine große Zahl Zeugen geladen iſt und viele Gut
achten eingeliefert ſind. Auch heute bei ſeiner Vernehmung
imulirte der Mörder Wahnſinnsanfälle, fand aber
aum rechten Glauben damit, ſo daß ſich gleich von Anfang an dieMeinung der Richter und des Publikums ſtark gegen ihn richtete

Ein Schwindler in der Uniform eines Deckoffiziers hat in
Augsburg, München und Bamberg eine große Zahl von Betrügereien
verübt. Mit welcher Unverfrorenheit der Gauner, welcher in Wirk-
lichkeit ein Schloſſergeſelle Namens Röslin war, ſich benahm, geht
aus folgender Schilderung eines ſüddeutſchen Blattes hervor: Eines
Abends ſaß Röslin in einem Augsburger Reſtaurant, wo aneinem Nebentiſche in größerer Seſenſcheft ein x 7
williger ſich unterhielt. Letzterer äußerte im Laufe des Abends
in wohl etwas animirter Stimmung in Bezug auf den angeblichen
Deckoffizier: „Das iſt nun und nimmermehr ein Offizierl“, was
Röslin veranlaßte, den jungen Mann zur Rede zu ſtellen. Der
Einjährige beharrte Anfangs auf ſeinen Zweifeln, gab aber dann,
durch das ſichere Auftreten des windlers und im
Bewußtſein der Jnkorrektheit ſeiner Handlungsweiſe, klein bei und
verließ auf Befehl des „Deckoffiziers“ das Lokal, nachdem er noch

ſeinen Namen genannt hakte. Am anderen Tage ging dann
Röslin in die Kaſerne und verlangte die Beſtrafung des Ein
jährigen. Dabei hatte er das Glück, daß der betreffende Kom
pagniechef anweſend war, ſonſt wäre der Schwindel wohl ſofort
entdeckt worden. Der Feldwebel, der Röslin empfing, legte ein
gutes Wort für den Einjährigen ein, der ſich bisher gut geführt
habe, und deſſen Beförderung gum Offizier durch eine Anzeige
in Frage geſtellt würde. Röslin verzichtete denn au ſchliefzlich
auf eine nzeige, verlangte aber, daß man ihm den Einjährigen
zur Abbitteleiſtung in den Gaſthof ſchide. Der r trat denn
auch bei dem beleidigten Deckoffizier an, wurde noch tüchtig ange
fahren und dann in Gnaden entlaſſen

„BVerbrannt iſt in Altena bei einem Feuer, das auf dem
Beſitzthum des Wirthes und Bäckers Voß entſtand, der Arbeiter
Karl Thee. Jn der Firtdit tagte, als der Brand ausbrach,ein Geſangverein. s Feuer wurde erſt entdeckt, als die
Flammen bereits zum Dache herausſchlugen. Thee und zwei andere
Mitglieder des Geſangbereins drangen, nachdem ſich ſchon alle in
Sicher eit gebracht hatten, nochmals in das rettungslos verlorene
Gebäude ein, um noch die Diplome und das Notenmaterial des
Vereins zu retten. In demſelben Augenblick ſtürzte eine Zimmer
decke ein. Die beiden Kameraden des Thee hatten die Geiſtes
gegenwart, ſich unter den Flügel zu werfen. Sie wurden nachher
gerettet. Thee aber wurde verſchüttet und kam, da man ihn erſt
vermißte, als an eine Rettung nicht mehr zu denken war, elendiglich
in den Flammen um. Man fand von ihm nach Löſchung des
Brandes nur noch die verkohlten Knochen. Der Verunglückte war
erſt ſeit Kurzem verheirathet.

Die größte Hängebrücke der Welt. Zwlden New Yorr und
Brooklyn wird fetz die bedeutendſte Hängebrücke der Welt gebaut,
deren Anfang durch Legen der Hängekadel bereits begonnen hat.Man hofft, die Arbeit in 2 r e tig ſtellen u können. Die

tll.Brücke ſelbſt wird über 82 Mr. koſten, während das Recht,
ſie über gewiſſe Grundſtücke zu führen, noch über 22 Mill. Mk. gekoſtet Die Mittelſpannung beträgt 1600 8 5 Fu weiter
als die BrooklhnBrücke, 820 uß länger als die ſeiner Zeit als

7 geltende ClintonBrücke in Kanada und 780 Fuß
änger als die berühmte Niagarahängebrücke. Die Zugänge einſSloſſen. wird die Geſammtlan e 7300 Fs ha 1200
uß mehr als die bisherige VBrooklynPrü

Wetterdericht vom 22. Oktober 1002, 9 Uhr 15 Min. Vorm

Barometer sſtand auf 00
Name der und Meeres

Beobachtungs nivean Wetterſtation reduzirt
21. 22.

Qu. Okt. M M1 Stornoway 7532 750,1 NW wach heiter 5,09
2 Blachkſod 760,0 763,0 W wach z 11,79
3 Shields 757,1 756,61 W t 7,804 Scilly 763,8 767,1 W d bedeckt 15 Jsle d'Aix 764,6 771,1 NNO ſchwach wolkenlos 10,49
6 Paris 762,4 760,4 s ſchwach wolkenlos 4,39
77 Vüſſſingen 760,2 765, S ſawach wolkenſos 6,25
s 757,8 764,0 S W 3w23 halbbedeckt 10,90
9 Chriſtianſund 751,1 7556,8 880 w wolkig

10 Skudesnaes 751,6
11 Skagen 748,0 757,8s NNWſchwach halbbedeckt) 6,79
12 Kopenhagen 751,2 759,2 W mäßig wolkenlos 6,00
13 Karlſtad 754,0 757,2 NNO leicht Regen 4,69
14 Stockholm 758,4 765,8 080 ſtark Regen 5,40
15 Wisby 756,9 750,8 Windſtin windſtill bedeckt 6,89
16 Haparanda 764,3 761,61 0 mäßig bedeckt 1,80
I7 Vorkum 755,2762,8 ſchwach wolkenſod J 7,40
18 Keitum 752,4 761,1) W ſſehr leicht bedeckt 9,09
19 763,8 763,7 SW ſchwach bedeckt 5,29
20 Swinemünde 753,6 761,4 W ſchwach heiter 5,709
21 Rügenwalder-

münde 755,4 758,4 WN W ſteif wol 9,40
22 Neufahrwaſſer 758,2 756,41 W friſ bedeckt 7,19
23 Memel 760,2 751,9 W ſta Regen 7,79
24 Münſter, Weſtf.] 756,8 765,6 SW ſehr leicht ſ bedeckt 5,89
25 755,4 765,5 Windſtin windſtill wolkig 6,20
26 Berlin 754,4 764,5) W ſchwach wolkig 6,20
27 Chemnitz 756,8 S a28 Breslau 759,0 765,2) W ſchwach bedeckt 6,49
29 Metz 760,0 768,8) NWſchwach wolkig 4,20
30 n a. M. 757,4 768,0 W ſchwach wolkig 4,89
31 Karlsruhe 759,9 768,5 80 leicht bedeckt 5,80
32 München 763,2 768,4 80 leicht bedeckt 5,90
35 o henb 761,5 761,51 NW ſteif wolkig 10,69
34 Vvodö 768,8 758,51 8 (ſehr leicht Dunſt 8,60
35 Riga

Hamburg, 22. Oktober, o Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt über dem Biscayaſee, das Minimum (750 mw)
bei Libau. Jn Deutſchland kühler, theilweiſe heiter, ſeit geſtern allent
halben Regen. Zunächſt ruhiges, vielfach heiteres und trockenes
Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Oktober.

Wetterbericht vom 22. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer war mit der ſchnellen Ausbreitung hohen
Drucks und der Entfernung der Depreſſion anhaltend

beim Vorübergang derſelben fanden geſtern ergiebigeegen älle ſtatt. Seit der Nacht nimmt der Luftdruck fa
arnicht mehr W viele Federwolken überziehen den Himmel,

ondhof und Mondring zeigen ſich, die Temperatur iſt nicht
geſunken in der Nacht, und Alles deutet auf die Annäherung
a W Depreſſion hin die demnächſt Regenwetter ver

aſſen wird.
orausſichtliches Wetter am 23. Oktober: Ziemlich

trübes, etwas wärmeres, windiges Wetter mit Regen.
Voranusſichtliches Wetter am 24. Oktober: Windiges,

abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kälteres Wetter mit
gelegentlichen Niederſchlägen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Duünkirchen, 22. Okt. Die hier eingetroffenen Kohlen
ſchiffe gehen nach Antwerpen oder Rotterdam ab, da
ſämmtliche Hafen- Arbeiter in den Ausſtand getreten
ſind. Man befürchtet, daß eine Anzahl Fabriken wegen
Kohlenmangels den Betrieb einſtellen muß.

Bern, 22. Okt. Bundesrath Hauſer iſt infolge des
Schlaganfalles geſtorben.

Paris, 22. Okt. Der „Figaro“ berichtet, daß Polizei
beamte geſtern einen Anarchiſten ergriffen haben
in dem Auagenblick, als er über das Gitter klettern wollte,
welches die Elyſee'ſchen Felder vom Garten des Palaſtes
trennt. Man fand bei dem Verhafteten einen geladenen
Revolver und ein anarchiſtiſches Blatt. Der Name des Ver
hafteten wird geheim gehalten, doch wird er für eine über
aus gefährliche Perſönlichkeit angeſehen. Man glaubt, daß
er den Präſidenten der Republit im Gebüſch auflauern wollte,
um ihn zu ermorden.

Paris, 22. Okt. Der Marine- Miniſter verfügte die
verſuchsweiſe Einführung des Achtſtunden
Tages bei den Arbeiten des ArtillerieArſenals in Toulon
und der Marrne-Keſſel-Fabrik in Lorient ab 1. November.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preufziſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 14. bis 21. Oktober 1902, Vormittags.
Das Herbſtgeſchäft will ſich in dieſem Jahre immer noch nicht recht

entwickeln. Sowohl der internationale Verkehr als das einheimiſche
S krankten an Mangel von Unternehmungsluſt ſeitens des
Handels. Dieſe troſtloſe Stimmung kann man wohl zumeiſt darauf
u hren, daß die Erwartungen getäuſcht wurden, die der Getreide

hegte. Sehr ges war z. B. die Erwartung in der
üdruſſiſchen r v ätigkeit. Man ſagte ſich, daß Südrußland in
dieſem Jahre als „Kornkammer der Welt“ ihren alten Ruf neu auf
friſchen werde. Als die erſten Wochenausweiſe veröffentlicht wurden,
taunte geradezu der Getreidehandel der ganzen Welt über dieſe Rieſen
eiſtungen der Schwarzen und AſowMeer Häfen. Seitdem iſt es aber
etwas ſtiller geworden und es iſt nicht mehr möglich, aus erſter Hand
von Südrußland en und Weizenofferten zu erhalten. Mit den
kleinen ſüdruſſiſchen Exportfirmen wollen ſich gute hieſige Firmen nicht
einlaſſen, da die fortwährenden Zurückregulirungen ein gut
Theil dieſer Offerten rein ſpekulativer Natur ſind, daß es weniger
um Verkauf von wirklichem Getreide, als vielmehr um die Ausnugtung
von Preisdifferenzen am Berliner Terminmarkt handelt. Gerin esſind zur Zeit die von Amerika achten Weizenofferten. Jſt dilen

und Amerika wenig aktiv, Se ann man das in noch viel erhöhterem
Maße vom deutſchen Jnlande ſagen. Es iſt geradezu überra

landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften und die Provinzhändler in ihrerre Preiſe erzielen und weniger Riſiko laufen in an

den Terminmärkten. Vom Auslande liegen neue Nachrichten
nicht vor, nur in Betreff der e Ernte wurde wieder einmal
der Verſuch gemacht, die Ausfuhrmöglichkeit der La PlataStaaten in
roſigem Licht erſcheinen zu laſſen. Die Erfahrung der letzten Jahre

aber im Getreidehandel eine gewiſſe Skepſis zur S ehabt,
man hört die Botſchaft wohl, allein es fehlt der Glaube. Die Berliner

rſe war faſt während der ganzen Woche unthätig. Nur die
mmi re, die mit hieſigen oder Provinzmühlen in Verkehr ſtehen,

waren beſchäftigt, ſie kauften die anſchwimmenden Zufuhren auf und
gehen ſie mit kleinem Nutzen weiter. Was den Hafermarkt betrifft, ſo
waren die Zufuhren vom Jnland außerordentlich klein und da audie ruſſiſchen Offerten leß hier keinen Ankauf mehr zuließen, ſo z

ch der Verkehr auf die beſcheidenſten Poſten angewieſen. Das
rovlantamt, das erſt z 143 Hafer nicht kaufen wollte, dagegen

im Laufe der Woche 146 bezahlte, konnte zu dieſem Preiſe nurger Poſten erwerben. Uns ein daß die Zögerung im Ankauf
NMilitär Verwaltung wieder Geld koſten wird. Jntereſſant ſind die

Vorgänge im Spiritusmarkt geweſen. Das Lager wird zur Zeit auf
100 Millionen Liter angegeben.

[—„JS

Algemeines.
Eaatenſtand in Preußen

um die Mitte
Oktober 1902: Oktober 1901

Winterweizen 2,9 2,4Winterſpelz 22 2,2
3 3,0 2,4Junger Klee 2,3 2,8Luzerne 2,4 2,7In den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ hierzu heißt

es, die bereits im Septemberberichte erwähnte naßkalte Witterung habe
bis Ende des Vormonats angehalten und die Einbringung der Ernte
ſehr zum Theil noch gar nicht ermöglicht die Halmfrüchte
hätten ſehr ſpät das Feld geräumt. Mit dem Ausnehmen der Kar
toffeln ſei man jetzt überall eifrig beſchäftigt, jedoch ſeien nicht überall
hinreichende Arbeitskräfte vorhanden. Die Beſtellung der Felder zur
Winterſaat ſei infolge der ungünſtigen Witterung ungewöhnlich g
auf ſchwerem Boden ſogar bis auf Weiteres unmöglich gemacht. Soweit
ſie dennoch durchgeführt, habe rauhes Wetter der jungen Saat beträchtlich geſchadet. Von thieriſchen Schädlingen ſollen ch Mäuſe in den

letzten Monaten ſehr vermehrt haben, aus faſt allen Landestheilen
werde darüber berichtet. Ueber den Stand der jungen Saaten lauteten
die Nachrichten vielfach unbefriedigend. Vielfach werde bezweifelt, daß
die eigentlich zur Winterung auserſehenen Felder noch ſämmilich zurBeſtellung gelangen. Die für den Berichtsmonat abgegebenen Begut-

achtungsziffern bezeichneten den Stand für Winterweizen und Winter
roggen erheblich geringer als im gleichen Monat des Vorjahres. Der
Stand des jungen Klees werde trotz der Nachtfröſte und der großen
Mäuſeplage meiſt noch als durchaus befriedigend bezeichnet. Aehnlich
werde Luzerne begutachtet.

Deutſcher Bankiertag zu Frankfurt a. M. Ueber die
Betheiligung an dem Frankfurter Bankiertag läßt ſich, wie wir dem
„BankArchiv“ entnehmen, auf Grund der ergänzten und richtiggeſtellten
Theilnehmerliſte folgende Ueberſicht der Banken und Bankiers nach den
einzelnen deutſchen Staaten und preußiſchen Provinzen aufſtellen
Preußen Oſtpreußen 3, Weſtpreußen 4, Brandenburg 80, Pommern l,
Poſen 4, Schleswig 6, Schleſien 11, Sachſen 18, Hannover 22,
Weſtfalen 23, HeſſenNaſſau 216, Rheinland 64, Bayern 66, Sachſen 26,
Württemberg 28, Baden 45, Heſſen 29, Oldenburg 4, Mecklenburg
Schwerin 2, Sachſen Weimar 6, Braunſchweig 4, SachſenMeiningen 6,
n 5, Anhalt 7, Waldeck 1, Lübeck 1, Bremen 5,
Hamburg 18, ElſaßLothringen 5, zuſammen 704. Die Tabelle ergiebt,
daß alle Theile des Reiches auf dem Bankiertag vertreten geweſen ſind.
Von Berlin nahmen 67 Bankdirektoren und Bankiers an dem Bankier
tage theil. Berückſichtigt man, daß Berlin mindeſtens 1000 ſelbſt
m Bankiers und Bankdirektoren hat, ſo wird man ſeine
Betheiligung an dem e nur als recht ſchwach bezeichnen
können. Dasſelbe gilt von den übrigen großen Städten, wie Hamburg
(18), Bremen (5), Köln (12) u. ſ. w.

Biehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf Lem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. Oktober.
CKuftrted 504 Kinder, und zwar 230 Ochſen, 21 Kalbden, 176 Kühe, 77

Guten 193 Kälber; 653 St Schafvied: 1725 Schweine, und zwar: 1725 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3076 Tboiere.

Rarktvreiſe für 50 Kliog. in N.

Dezeigaugngetwas zOchſen r ensgemsſtere höchſten Salachtwerthes u zu
ren

2) junge feiſchlge, net ausgemäſtete, Atere ausgemäſtete 71
mälig genährte junge, ge genährte Eltere 2 07

6) gering genährt ſeden Kiters 1Kolben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertdes 70
und Kühe 9) 7 ausgemäſteie Kühe höchſten Sclachtwerthes bis 6n

zu J Jadren 7äl ogemtſtete und wenig entwicelten v neO mäßig genährte Kühe und Kalden 685) gering genahrte Kühe und Kalben 52Gullen vollfleiſchige döchſten Schlachtwerthes 66
2) mäßig genährte üngere und gut genährte ltere 63

H z genährte l 0Kalbe Naſt (Vollm.Maſt) und deſte Gaugkälder 09) mittlere Raſt und gute Saugkälder 47
3 ltare r (Freſſer)

See Reaſtla mer un langer Naſzammel e
3 r l und Schafe (Rerzf 24e (Renzſchaſe) 1Sqwelno: eeaaeisg der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen tm

v e zu t Jahren 8O) gering entwickelte, ſowie Gauen und er 586) ausländiſche (aus

Dertauſ:

e Kinder, war Geſaftogan,es i. Se 23 Kolben, 204 Kuhe, 70 Duke wittemätie
9

Sgafe langſ1010 Tawein genRagdeburg, 2t. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 15i Rinder, 184 Kälber, 95 Schaf
vieh 1062 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
Gepus den ſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):

ch ſen: v. voüſfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 37--309 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35--36 e. mäßig genährte junge und ältere
32--34 d. gering genährte jeden Alters 28—31 Bullen:a. volfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 33--35 d. voll

ich jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
32 d. Srins genährte jüngere und ältere 27—-29

Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben Pale
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 29—31 e. ältere ausgemäſtete

und wenig gut entwickelte e Kühe und Kalben 27—28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—26 o. gering genährte
Kühe und Kalben 21-23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46-50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40-45 rin Saugkälber 32—360 ältere, gering

rte (Freſſer) A. chafe: a. Maſtlämmer und jüngere
hammel 30--32 x ältere Maſthammel 26--29 e. mäßig

mmel und M 22--25 .4. S ine:a. m der Pnetge e deren un c m uilter
x 63-64 b. fleiſchige 61—62 e. geringbisentwilett 60--61 d. Sauen 50--60 bei 40--60 Pfund Tara

d Stück, ſchwere T höherer Tara, mit

ra. 7 2 er,2 h e her Denen Binn. Neheſand: 10 Gindhen
ie geri ig die Angebote ſeitens der provinziellen dlDie Anerke In die heien beneerccte in hechgee wen de



ißt

hte

t-

öchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36-30, Schlachtgewicht 62-663 mäßig m jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33-35, Schlachtgew.

T n 2 ewicht r Se 68 87.en u e 1. vollfl. ausgem. öchſtenSchlachtw. Lebendgew. 36—38, Schlachtgew. c 2. u aus
em. Kühe höchſten Schlachtw. dis zu Jahren Lebendgew. 83 bis

g5 Schlachtgew. 58--62 3. ält. ausgem. Kühe und

jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30-32, Schlacht
54-—567; 4. als gen. Kühe und Kalben ſicht 27-20,
Schlachtgew. 50-—683; 5. gering gen. Kühe und Kalben Ledendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45--40. ftsgang kaum mittel. Kälber 226 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 50 bis
52, Schlachtgewicht 72--75; 2. mittl. Maſt und gute kälberLebendgewicht 47—409, Schlachtgewicht 69--71; 3. gecins aug
kälber Lebendgewicht 44-46, Schlachtgewicht 66--68; I. Altereenährte (Freſſer) Lebendgewicht Khilen Schlachtgewi ehlen.Keheſtenans mittel Schafe 560 Stic. e
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 37--38, Schlacht
ewicht 67--72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 82-34,
chlachtgew. 64—66 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz

chafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 58-60. Geſchäftsgang: mittel.
chweine 1272 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis 14 Jahren Lebendgewicht 52-—83,
Schlachtgew. 65-—67 2. fleiſchige Lebendgew. 50--51, Schlachtgew.
62—64; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 46 49,
Schlachtgewicht 59--61 4. Fettſchweine Lebendgewicht 53 64, Schlacht
r Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
eberſtänder Ochſen Buſſlen Kalben und Kühe Kälber

Schafe 70, Schweine 77 Stück.

WochenMarktberichte.
Staßfurt Leopoldshall, 21. Oktober. Düngemittel.

Gericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die für 1903 gültigen
Preiſe für Chlorkalium und ſchwefelſauren Kali ſind nunmehr feſtgeſegzt
und gen die diesjährigen Preiſe unverändert geblieben.
Abſchlüſſe für 1903, welche bis zum 25. November d. J. gethätigt
ſind, werden mit 25 5 Avance per 100 kg netto und Preis
rundlage aufgenommen. Es notirt frei Eiſenbahnwagen ab Werkſation ei Abnahme in Ladungen per 100 kg: Kainit, G gemahlen,

mit 18,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 4 mit Sack. Carnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 J 4,75
40 6,40 4 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 100 kg Auſſchlag.

ür Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Nothſtandsvergütung
ewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent

fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung abfrachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe

Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur landwirthſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Chlorkalium
min. 80 bis 98 14,25 bis 15,25 pro 100 kg und 680 4 je
nach dem Gehalt an Chlorkalium und des abzunehmenden Quantums
bahnfrei Staßfurt oder auf gleicher Frachtbaſis.

Tages Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.
21. Oktober 1902.

2) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte SeUckermark 140--152 130 138 155Mittelmark, Priegniß 145 172 130- 138 130 146 135 162
Neumark 145 155 124 138 125 134 140 1562
Lauſizz 148 166 135 142 130 140 146 150Magdeburg 138 150 135 143 130 170 134 150
Altmark 145--155 126 142 128 150 138 1468
per öſtl. d. Mulde 140--156 137 150 125--150 130--150

do. weſtlich der Mulde 130 148 130--147 125 165 135 150

Erfurt 1 55 130-- 165 130 150Stettin e

gen r go ſonklam (PlaDanzig a 147-153 129 122 130 120 13
Thorn 145 152 126--132 124 128 142--1
Allenſtein 140-- 150 117--135 110--120 121 132
Breslau 140--156 128 138 129 142 133 140
Strehlen 139--153 131 136 122 135 129 140
Glogau 156--158 136 138 186--140 138--140
hart 150 157 131--138 135--142 128- 135Poſen 145--155 121 133 122 185 129 146
Bromberg 14 124-128 118Oſtrowo 154 156 129- 131 122 130 127 130
Koſten 145--155 120--132 116--125 125 135

82 145 4eumün 185 145 120--1den Siud 146 155 140--145 149 170 138 154
do. Elbe Weſer 145-- 170 125 150 1 140 165
do Weſt Iäi- 146 140 149 133 138 126 140
ſterland 165--160 151 169 1 130 135Jnduſtriebezirke e 156-- i 126 129 145

aderbornerland 2 1 e 183ca 14rx 1368 142 140- 160 135-- 141
Kag rivater ErmitteluStadt t 1. 712 e e l. 450 g- e 1.h e a i

oſen 155 131 135 140annover 153 144 148152 z 135165 45 142vamdug 153 145aps8: Breslau 203 .4.
c) Weltmarktpreiſe

Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Zoll und Speſen, Pr. e der Oualitäts

n e am 21. Okt., am 20. Vtt.
Von Rewyork nach Berlin Weizen loko 78 Cts. 1632,75.162, 50

cago Dezbr. 73 Cts. 165,00 164,60Dezbr. S ſh. 105, d. 17400 173.50

Hdeſſa Leoto 63 Kop. 16350 16225
r iga I y 7 loko 90 Ko 166,50 I 66,50Jn Paris Odktbr. 21.85 fes. 177,75 176,50

Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 58 Cts. „139.00 13825
Odeſſa loko 67 Kop. 142,25 142,25Riga n loko 76 Kop 148,00,, 148,00Amſterdam nach Köln März 133 hl. fl. 145.00 144,25
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 56 Cts. 116,75,, 120,00

Halle a. S., 22. Okt. Bericht über Heu, Stroh 1c., mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Zuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in x t. Fuhren 2,25

aſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,25 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,30 in einzelnen FuhrenRezsen troh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwerthige Sorten 2,50 —3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwerthige Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
minderwerthige Sorten 2,50-—2,80 in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,25 minderwerthige Sorten 2,50--2,80

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00
im Einzelnen vom Lager hier: 2,50

Futtermöhren: 1,20-1,30
Magdeburg, 21. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnißel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 8,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen.

zig, 21. Okt. Produktenmarkt. Gericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 146 bis 152 Bf., klammer unter Notiz, aus
ländiſcher 166 177 bz. Bf. efzen. befeſtigt, per 1000 kg
netto, inländiſcher trockener 145 bis 151 bz. Bf., inländiſcher
feuchter 138 144 bz. Bf., aus ländiſcher 147—-152 bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, 577 hieſige 143 158 o Bf., Mahl und
Futterwaare 122--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 ke netto inländiſcher
145 151 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 136--140 bz. Bf., Cinquantin

145 150 bz. e Raps 190 bis200 bz. Rappskuchen per 100 kg netto 10,00-—10,50 bz. Bf. Rübsl,
ſtill, rohes per 100 netto frei Haus hier ohne Faß 50,00 nom.
Außeramtlich: per 100 Kg netto loco 26—28. Wicken
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 Kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170-- T00. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60 100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120 160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. 0 20,90 bis
21,00 do. Nr. I 19,00--169,50 do. Nr. II 17,00 17,50

J n 9,50 10,00 Roggenmehl Nr. o 21,00 do.
Nr. II 14,00 14,50 Roggenkleie 10,75 11,25 .4 per 100 kg
excl. Sack.

RewYork, 21. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 8,70 (68,70), Lieferung Dez. 8,46
8,62), r Febr. 8,34 (8,42), in New Orleans 8
s Petroleum, Stand white in New York 7,30 (7,30),

Philadelphia 7,25 (7,28), Rafined (in Caſes) 8,60 (8,60), Creditin
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern ſteam
11,356 (11,40), Rohe Brothers 11,55 (11,60), Mais*) ver
kt. 664 (673.), Dez. 6561/ Mai 48 (48),e izen*) rother Winterweizen loco 78 (783), Weizen per Okt.

per Dez. 78 (788), per Jan. perm Geireid Liverpool 18an woowur-Nov. 5,05 (5,00), per Jan. 5,20 (5,20), Mehl, Spring Wheat
clears 3,10 (3,10), Zucker 3 (3), Zinn 27,62x (27,878), Kupfer
12,00 (12,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen willig.
Chieago, 21. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert bei gist Wei zen

v 727 (73), per Mai 737 ais per50* (51 Schmalz per Okt. 16,80 610,97), per Jan. 9,00oew, Spec (hort clear 12,17x (12,17 Pork per Jan. 10,55
15,80).

Börſe von Berlin vom 22. Oktober.
Die Börſe ſtand bei Eröffnung unter dem Druck der heutigen

e Vorbörſe in Wien auf Privat Depeſchen von Exekutionen
r heimiſche Rechnung, ferner auf geſtriges mattes NewYork und

er ſchwachen Haltung in Fonds an der geſtrigen Londoner und
Pariſer Börſe. Die Kurſe in den meiſten Umſatzgebieten ſetzten
durchweg niedriger ein, beſonders in KreditAktien, Montan-werthen und Schifffabrts Artien Banken zumeiſt nachgebend. Von

onds Spanier auf Paris matt, heimiſche ruhig. weiteren
erlaufe Montanwerthe gebeſſert auf günſtigen Bericht des Koks

Syndikats auf weiteren Rückgang der der e rer
Spanier weiter rückgängig bis 86,60. Sonſtiges unverä
Privatdiskont 2 Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 22. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,35-—8,55. Tendenz: ruhig
Rachprodukte excl. 75 Rend. 6,00—6,50. ö ruhig

W r trotraffinade I. 28,20.Gem. Raffinade 28,20. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 27,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.per Okt. 14,85G, 15,05B. per Jan. März 15,306G, 15,35B.
per Nov. 14,806G, 14,85B. per Mai 15,65G, 15,70B, 16,70.
per Dez. 14,90G, 15,00B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 22. Oktober 1002. (Eig. Drahtbericht.)
guckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 14,90. März 15,50.
Nov. 14,90. Mai 15,75. Tendenz: ruhig.
Dez. 15,05. Aug. 16,15.

Produktenbörſe.
Berlin, den 22. Oktober.

Weizen Oktbr. 152,00 Dezb. 152,75 Mai 155,75
Roggen Oktbr. 141,25 Dezbr. 138,5 0.4, Mai 139,25

W Oktober 138,75 Mai 136,75 A.
a i s Oktober 132,00 Mai 110,50

Rüböl Oktober 51,10 A, Mai 49,30
Spiritus 100 1 70er loco 42,70

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Preisnotirungen für Kuxe am 22. Oktober,
mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“

Nach R AA. Kalio Kux 0: gebot er geeot
eiſ dershall 4751 Ronnenb Akken 40 465Seicnrode h 4425 er h 53 125
Benthe Aktien o 8 Salzdetfurth. 1 6 5Berndardshall e d Salzgktter( Schlüfſel)Akt. n De 0Hurbach e z d Wildelmshall h 9275 9 5Ca. igfund Wintershall h 1626 16875e 3328 d ienKnzetG Sondersha o Alte Haaſe o 850 5a m T57- 989 Bickefeid Tiefbau o 85 z
edwigsburg 6 l Boruſſia e h 3 7 tidrungen und u I M 10 Conſtantin der Gr o e e 1 850 1 88ercynia. W 1 8 00] Dahlhauſer Tiefbau 2280 2
odenfels h 58 General Blumenthal.Hohenzollern 9 000] König Ludwig

550] Lothringen

1535
2280120

ohannashall 2 3 5 gſtenberg 0 e MontCenis. 1180 0eee 520 e 8 toda 0 i NeeNeuſtaßfurt. 1 e Tremonia z s 1825
Von Kaliwerthen beſonders thüringiſche Werthe gefragt und döher, wie Alexanders
Großoerzog von Sachſen und Sachſen-Weimar ferner noch Intereſſe für Benthe,

e und Ronninbero. Kohlenwerthe ſtill und behauptet

Bankhaus Paul Schauseil o. Halle eiprigoeretr. 10, Bltterlold u. Delitzse Ag- g. VorKnuf ron Werthpapliereg, Elalssung von Counpons, Vere
zigsggg von Geldeinliageg, Cocto- Corrent a. Weoehgel- Verkehr ete-

wylcy u Di dende 200 1001 Dividende 1900 1001 Dividende 1000 1001
III 0 IIIIIIConrsnotirungen h C e 136 500 h 183ne 491 6e Darmſtadter i e 1 z 83 Ziel St. t z tder Berliner Börſe vom 22. Okt. gen en e 22 a an. 7 See Tee z t t 606002 Uhr Nachmitta Rucän. amert. s do. Geneſſenſchaftebant Gef. ſ. elektr. Unternehm. 3828 Siemens Glasinduſte. 1 (2 e 9a a. e do. e 7 9 HieconteCommandſt S fabrik e 1 e Staßfurt Chein. ber. 1 10 z ZVreußiſ h a v e n etreußiſche und deutſche Fonds do. do. i Gothaer GrundFreditdanr S Tdoale Eiſendünen Alle e5do. dbr. 1079 99,805 Feiphiger Hank. 1 87 v. Thüringer Salinen J 74,5000

d Sinsfuß d. J u endet 8 489 h 4 z G0 Hut 5 v ung on leee t Le bein l t e edo. 382 4do. do 91,509 d0. do. 600e Rattonuldankf. Deutſchland a z 5.00 S zeiger Raſchinen. 2 1 169,606n v r konv. 7 da. do. t0e Credit 9 t 2e en e. tet 828 2 e S. 83283 77damd. Staats Rente. J a Eiſenbahn-StammAktien. do. do. (Hübner) volle a 655 906 echſelCourſe.e Anl, 1806. d S 1 40 2 Privatdiskont 27danſhaſt en. Dividende 1000 1901 h San o wen 100 Fr. Vdo. a 82 S Se Sqhiahſcher onkVerein.. e tat 8t582Landſchaft d. Prov. Sachſen e h Gt. Pr. 9 el h W 1 z 54 h W 16850 ge. e Ranendrrg vie 3 2152522 Sei vie 100 F. 8118488 882 e n er t e e ar u. 20Halleſche Stadeanleihe. 35823 Oſtvpteugiſqe Saddadn s Roſger Seauntohlen. 13. 12/247 t Zond. 18ivreSterl. s Monate ig. 2027.5Se e 1ö5 76 de ev Fe s Induſtrie Papiere. h z Lore 100 Fr. t sn 9 1002000 Saodahn h 2 G do St.epr. 132 c Wien 100 Kr.. .400erreet W vent 9s 600 26 Die eme ſ i900 ſ 1001Hann. SodenCredit Ja e. er d(unk. dis 1109) 97 605 e do. h v Echluß Courſe.Hann. BodenC edtt Se J 0 Squitheii 4lunk. bis 1904) 95.00 A. 2 men Gratweil. z Tendenz Feſter.e un t 2Oederreiqſcher Credit Oaereuß, Sudbaho 7720n 2 7 et e.Ansländiſche Fonds 2 e aa t r Denk Aetien. e nes eeäe n S hää. s wo wer s T Ceſenfirary. 328we, 4q,608 Gealing m 1 n c Papier 1 28 n m öä. III e ee8eeeeeese 90 h III III 48mit Cos. ifd. O o Dich 2 o e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 88Stalle a Rente. 38 Dreslauc 0 10
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Montag, den 27. 8ktober, Ahends 7 Uhr im
Saale der Vereinigten Berggesellschart“:

l. Kammermusik- Abend
der Herren

A. Hilf, A. Wille, B. Unkenstein und 6. Wille.
Streichquartetto von Mozart D- dur,

F. Weingartner D-woll (2zum ersten Male) und Beethoven B-moll
Programm:

op. 59 No. 2.

Abonnements (vier Abende 8 Ak.) und Einrxel-
Karten zu 2,50 Mk. u. 1,50 Mk. in der Hof musikalienhandlung
von Hoinrieh Hothan, woselbst auch die bestellten Karton

(4352

R gefl. Abholung bereit liegen.

e

Donnerstag, den 30. Oktober, Abends 7 Uhr
in den „Kaisersälen““

I. Philharmovisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solist: Télémaque

t. Pfte. u. Orcehb.

M Concertflügel „Blüthner“,

Programm Beruckner, Symphonie No. 3 D-woll (zum
J ersten Male), Liszt, Concert Es dur f. Pfte. u. Orch., NMozart,
I Serenade „Eine kleine Nachtmusik“, Weher, Concertstück F-moll

Abonnements auf sechs Concerte 12 u. 9 Mk., Finzel-
Karten 3, 2, 1,50 u. 1 K. in der Hofmusikalienhandlung von
J HMelfnrieh Mothan, Gr. Steinstrasse 14.

Lamhbrino («lavier).

Vertreter: Herr B. Döll, hier.

(4431

Calif. Portwein
offerirt à Fl. 100 P. incl. FPlasche

H. W. Haacke,
Gr. Klausstr. 16.

Meue Nweate.

Vebher den Wassern.
Freitag: Die Wahrſagerin.

E. M. Mauthner.

Donnerstag, d. 23. Okt., Anf. 85.

alballa-Iheater.

Direktion: Reh. Hubert.
Ganz Halle

pricht vonſpricht vor
Ktaley und Birbech!

Ganz Halle
iſt entzückt von dem großen
Senſations-Programm!

r Empfang W
der

Zurenheneräle
in Berlin.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Donnerstag, den 23. Okt. 1902,

Abends 7 Uhr
40. Vorſtellung im Abonnement.

4. Viertel.
30. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: roth.
Neu einſtudirt! Zum 1. Male:
Die verkaufte Braut

Kom. Oper in3 Akten von K. Sabina.
Deutſcher Text von Max Kalbeck.

Muſik von Friedrich Smetana.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen:
ſruſchina, ein Bauer Eugen Guth.
Kathinka, ſein Weib M. Ullrich.
Martie, beider Tochter M. Ekeblad.
Micha, Grundbeſitzer Theo Raven.
Aanes, ſeine Frau M. Crawford.
Wenzel, beider Sohn R. Böttcher.
Hans, Micha's Sohn

aus erſter Ehe C. v. Humalda.
Kezahl, Heirathsver

mittler C. Brandes.Springer, Direktor
einer wandernden
Künſtlertruppe Gruſelli.

Esmeralda, Tänzerin M. Müller.
Muff, ein als Jndianer

verkleid.Komödiant G. Jungk.
Dorfbewohner beiderlei Geſchlechts,

Kunſtreiter.
Ort: Ein großes Dorf in Böhmen.

Zeit Gegenwart.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 101 Uhr.unde

CakKes, veten
deutſch und engliſch.

AbKrantz Jaehl, rn
Fernſpr. 2064.

Aen
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Der phäuomenale

Spielplan.

1Saxon!
Die Burengeneräle

in Berlin!
Allabendlich

jubelnder
Beifall!
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r Hof lieferant
Franz'ſche Preßhefe,
40 jähriger Erfolg, überall erhält
lich und im Verkaufslokal der

bekannten Fabrik
Hoflieferant,Th. Fr anz, r

C

Ausſchneiden und aufbewahren!

Garantirt ſichere Treffer
bietet das Spiel in ganz

Deutſchland geſetzl.
erlaubten Serien-Looſen

mit abwechſelnden Haupt-
gewinnen v. Mark

500000, 300000, 200000 ete.

in baarem Gelde.
Rückzahlungsbetrag ca. 40
außer den großen Gewinnen.
Mitgliedsdauer nur 1 Jahr mit
18 jährlichen Ziehungen dazu
Gratis Abonnement

auf geſetzl. erlaubte Türken frs.
Looſe. Monatl. Beitrag

2.80, 5. 10. Mk.
Eintrittjederzt. ohne Nachzahlg.

Rächſte große Ziehungen
für einfachen Beitrag:

1. u. 15. November 1902.
Proſpekte verſendet' und An
meldungen nimmt entgegen:

C. W. F. Petersen,
Altona a. E., Friedenſtr. 68.

Zur Ausführung und 3nſtandhaltung von

harten Anlagen
hält ſich beſtens empfohlen

Herm. Steim. Deſſauerſtr. 48b.
Gebrauchte Pianinos,

tadellos erhalten, nur 275, 350
und 400 Mk. (3341
B. ölI., Gr. Ulrichſtr. 33.

Z Weinbandlg.n. Meinstuben

Inh.: Franziska Winkel
Bringe hiermit meine Wein-

stuben in empf. Erinnerung.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 22. Oktober 1902.
Leipzig (Neues Theater): Der Kauf

mann von Venedig.
Leipzig (Altes Theatoer): Fatinitza.
Weimar (Hof Theater): Marie

oder: Die Tochter des Regiments.

Dilettanten-Orehetor-Porein.

Uebungsabend jeden Donnerstag
präcise 8 Ubr im Evang. Vereins-
hause (Kronprinz). Anmeldungen
zum Beitritt dortselbst erbeten.

Vom der Reise
zurück.

Dr. Schomburg.

XIX. Sièecle
Cours de Iittérature

donné par Mlle. Favarger
Mercredi, 5. Novembre e 5--6
heure. S'adresses pour les in-
scriptions Breitestrasse 16, II.

Mercredi, Jeudi, Samedi de
12--1 heure (4123

Eine Dame vom Lande möchte
gern mit älterer, liebevoller
Dame aus Halle in Brief-
wechſel treten. Selbige wäre auch
ſehr gern bereit, bei gegenſeitiger
Sympathie zeitweiſe Geſellſchaft zu
leiſten. Gefl. Offerten unter T.
s. 33 1 an die Exped. d. Ztg. erb.

(auch auswärts)
Laura Weinhold, Hallorenſtr. 2, pt.

Beſcheidene, ſaubere Waſch
fran ſucht noch

einige Wäſchen.

3g O. Chamomill. 3g O. Campferet.
JGardinen steckt

Gelegenheitskauf!
1000 Mille Cigarren
außergewöhnlich billig (von
Mk. 16. an) ſof. abzugeben.
Off. unt. „Billig aber gut“
an Rudolf Mosse, Mannheim.

Kuchenbretter Gr. Märkerſtraße 23.

15 Morgen ſtehendes

De We VOl5z,T Wgrößtentheils Grubenholz,
e llttch ſeyd

üttchenſeydaW. Letz, v Seyda,
PoſtBez. Halle.

N. Bahnſt. Blömsdorf und Oehna
jje eine Stunde entfernt.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen 2e. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [3402R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Spiegelſtr. 2 u. Frau l. Ouerfurth,
Landwehrſtraße 21.

Jacken

kleider,
Costüme-Röoko,

Blousen,
Morgenröcke,

Trauer-Costüme,

Trauer-Blousen
in anerkannt grösster Aus-
wahl, anerkannt billigste

Preise.

Anfertigung nach Maass in
kürzester Zeit.

Hermann

lönicke,
am Leipziger Thurm.

J e9 zWaſchgefäße

dauerhaft, billigfſt. (3320
Zander, Gr. Klausſtr 12.

Neue große Linſen
offerirt à Pfd. 15 Pfg.,

vorzüglich kochend,

H. W. Haacke,
Gr. Klausſtraße 16.

„„J„FJ J C DTTSSKuhbutter, Bienenhonig 4,00

H. Spitzer, Probuzna 48, via Breslau.

e Perſonen, S
dieverlangt werden.

Ein älterer (4454
I E Ve rwalter,

welcher ſchon ſelbſtändig gewirth-
ſchaftet hat, wird zum baldigen
Antritt geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Bach, Ober-
inſpektor, Beichlingen b. Cöleda.

Suche möglichſt ſofort einen
mit der kaufmänniſchen Buch
führun gründlich vertrauten
zuverläſſigen

jungen Mann.
Ph. Furch, Viehhändler,

Querfurt.

billig Martha Brandt, Stellen

Ledige Pferdeknechte, Stuben, Haus
mädchen, Köchinnen u. Küchenmädch.
ſowie Mädchen aufs Land werden
geſucht und nachgewieſen durch

Amuguste Gutjahr,Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 81.
Daſ. ſucht Kinderfräulein Stellung.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Landwirth,
18 Jahre alt, welcher ſeine Lehrzeit
beendet hat, mit Buchführung und
Amtsgeſchäften vertraut iſt, ſucht
zum 1./1. 03 Stellung als II. Ver
walter. Ich empfehle denſelben
warm.
SchkKölziger, Halle a. S.,

Schillerſtraße 20.

Verwalter, un ebisher ber.
in ſelbſt. Stellung gew., ſucht ſof.
od. ſpäter anderweite Stelle. Off.
unter R. W. poſtl. Weißenfels.
OberſchweizerſtelleGeſuch.
Tücht.,verh.,nücht. Oberſchweiz.m. w.

Fam. ſucht z. 1. Jan. 1903 e. Kuhſtall
v. 60--100 Stck. Vieh zu übernehm.
Gefl. Off. erb. Oberſchweizer,
Rittergut Nedaſchüt, Poſt Göda i. S.

Verheirathete Kuh und Ochſen
fütterer, Arbeiterfamilien, Ernte
arbeiter, ledige Knechte vermittelt

vermittlerin, Leipzigerſtraße 13.
Habe ſtets verh. Oherschweizer

1. Ranges, auch einzeln, abzugeben.
Kälin, Oberſchweijer, Obersdorf
bei Trebnitz (Oſtbahn). (4330

Empfehle 3 tücht. Oekonomie-
Marmnſells zur ſelbſtänd. Führung
der Wirthſchaft, 2 j. Mädchen
zur Erlernung der Landwitrthſchaft
ohne Lehrgeld und mehrere junge
Mädchen als wirkliche Stützen
der Hausfrau. Binneweiss
Gnh. Friedrien Gareis),
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Aelt. wiſſenſch. u. ſprachl. geb.
Dame, Paris gew, erfahr. in Küche
u. Haush., ſ. St. als Nepräſ. b. alt.
alleinſt. Herrn od. jg. mutterl. Dame.
Off. unt. G. poſtl. Mühlberg a. E.

Geb. ev. Fräuein (Gutsbeſitzers
tochter) aus achtbarer Familie, firm
in bürgerlicher und feiner Küche,
ſowie allen Zweigen des Haus
halts, ſucht Familienverhältniſſeh.
ſofort oder 1. Dez. ſelbſtändige
Stellung auf einem Gut bei ein
zelnem Herrn. Offerten erbitte
unter A. F. 100 vvoſtlagernd
Hümme bei Hofgeismar. (4466

Suche für meine Nichte Land
wirthstochter), 17 Jahre alt, zum
1./1. 03 Stellung als (4473
Stubenmädchen

in beſſerem Hauſe. Offerten unter
F. T. 100 bauptpoſtl. Halle a. S.

Junzes Mädchen aus acht
barer Familie
ſucht Stellung als Stütze.
Selbiges iſt in allen häuslichen
Arbeiten bewandert. Offert. unt.
T. 329 an die Exp. d. Ztg. erb.

Uuterſchweizer
bei hohem Lohn ſofort geſucht.

Oberſchweizer Nowack,
Rittergut Burgholzhauſen

bei Eckartsverga.

r e George
beseitigt chneſ gründlich

Taubheit öhrenfluss
Ohrensausen a

Schwerhörigkeit
Physiküs selbst in voraltetern Fällen

Fr. pr. Fl. Mr. Z. 50.
r Schmidt Gebrauchs anweisungq.

Zo bezieheo: Ovreh via

Löwen-Apotheke, Halle a. S. a. Markt.

20 g Amygäl. dule., 4 g OI. Cajeput.

Oder iadsart

V

Durch die Anweiſung von
Dr. phil. Quante in Waren-
dorf i. W. bin ich von der

Fallſucht radikal geheilt und em-
pfehle dieſes Verfahren all. Krampf-

Er heilhar!

Lilienſtraße 12, 2 Tr.

Unverheiratheter Diener,
zuverläſſig und ehrlich, im Serviren
erfahren, der auch Hausmanns-
arbeiten mit zu beſorgen hat, wird
zum Antritt p. 1. November cr.
oder ſpäter geſucht. Off. ev. mit
Photographie unt. B. R. 6681
an Rud. Mosse, Halle a. S.
einzureichen. (4412

Ich ſuche zum I. Jan. 1903 ein

Fräulein
mit höherer Schulbildung. Selbiges
muß befähigt ſein, die Schularbeiten
der Kinder zu beaufſichtigen, muß
Schneidern und Ausbeſſern
können und die Frau im Häuslichen
unterſtützen. Offerten mit Gehalts-
anſprüchen, Zeugnißabſchriften und
Photographie erbeten. Familien-
anſchluß zugeſichert. (4452

leidenden. Gust. Reinhardt,
Kanfmann, Neuſtadt- Coburg.

Frau Gertrud Luft.
Bitterfeld, Kirchſtraße 17.

8 Magd, 17 J., kann melken, ſ.
G ſof. Stelle, ſowie j. verh Knecht.
g Marie Franke, Stellenvermittlerin,
8 Schmeerſtraße 4.

Zur Beſchaffung v. Dienſiperſonal,
jeder Art Deputat Familien, ſowie
jegl. Arbeiter empf. ſich b. mäß. Prov.
zu jed. Zeit Mar. Maserak, Stellen
vermittler, Poſen, Halbdorfſtr. 16.

WohnnugsGeſuche.

Leriſtaftlite Vohnung,
7--8 Zimmer mit Garten, ſofort
gſuot Angebote mit Preis unt.
B. d. 6699 an Rud. Mosse,
Brüderſtraße. (4440

Sernietungen

Martinsberg 11, Ecke Hagen
jtraße, Bureau-Räume mit reichl.
Zubehör und direkt. Eingang zu

Herrschaftl. Wohnungen,
Babhnnähe, von 700 bis 850 Mit
Mittelwohnungen von 350—506
Mk. ſofort beziehbar, zu vermiethen

Näheres Königſtr. 26, Bureau

X Meune Promenade l4, 3 Tr
6 Zimmer, Küche und Zubehör

Mk. 800 p. 1. April 1903 z. verm
X Alles Nähere beim Vicewirth.

Iarz 4berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.
ſofort zu vermiethen.

Am alten Babnhof, jetzt
Thielenstrwasse 4,

Wohn. zu 450 Mk. ſofort, 200 u.
160 Mk. 1. 1. 1903. Näheres bei
Kessler oder beim Hausm. Kühne.

Belfortstr. b. H Cröllwitz
(neuerbautes Haus) iſt eine Woh
nung, beſtehend aus 3 St., K., K.
u. Zubeh. für 350 Mk., od. 2 St.
K., K. und Zubeh. für 290 Mk.
beſonders f. einzel. Damen geeignet,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen durch
Rechtsanwalt Suehsland.
Liebenauerstr. 162, 1 Tr.
verſetzungsh. Wohnung, 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör ver
15. November oder I. Dezember
zu vermiethen. Preis 90 Thaler.

WittekindstrasseWohnung in ruh. Lage zu verm.

2 Stuben, 2 Kammern,
Küche u. Zubehör, Preis 330 Mk.,
zum 1. Januar 1903 zu vermiethen.
Zu erfragen Taubenſtraße 12
im Laden. Daſelbſt auch eine
zu 210 Mark. (4221

SehwetschKestr. 5
2. balbe Etage ſof. oder ſpäter zu
vermiethen. Niheres Hof 3 Tr.

Riebeckplatz 3
herrſchaftliche 2. Etage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April od.
Februar zu vermiethen. 1100 Mk.
Beſ. 10--5 Uhr daſelbſt oder Land
wehrſtreße 7.

Gut möbl. Wohn- u. Schlafz.
zu vermieth. Merseburgerstr. 7, Ill. r.

1000 e Mark
ſo gut wie unkündbare

Institutsgelder m
ba 3 h 3

auf Acker auszuleihen durch
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

120000 h.
auch getheilt, per J. Januar 1903
auszuleihen. Off. u. L. I. 1900
hauptpoſtl. Halle a. S. (4388

BPricheine,Goldsehbmied,

Geiststrasse 65.
Reichhaltiges Lager

von
Hochzeits- und Pathengesehenken

in Silber und versilbert.
Mitglied des Rabatt-Spar-Voereins.

Familiennachrichten.

Verlobt: Hr. Kunſthiſtoriker Dr.
phil. Hans Floerke m. Frl. Lina
Rippert (Saarbrücken Roſtock).
Hr. Amtsrichter Rohde m. Frl
Buſchi Schultze (Stargard i. M.

Loitz). Hr. Hauptmann und
Comp.-Chef Hans Brückner m.
Frl. Elſe Hallſtröm (Halberſtadt

NRienburg a. S.).
Verehelicht: Hr. Architekt

Wilh. Ratomann m. Frl. Mar
garethe Doye (Crakau). Hr.
Leutnant Otto Beyſe m. Frl.
Bertha Wahrendorf (Aſchers
leben). Hr. Dr. jur. Claus
Freiherr von und zu Egloffſtein
m. Frl. Gertrud Vogt (Weimar).

Geboren: Ein Soh.n: Hrn.
Dr. Rohde (Magdeburg). Hrn.
F. Biege (Quedlinburg). Hrn.
Amtsrichter Woche (Roßlau).
Eine Tochter: Hrn. Architekt
Peter von der Weien (Magde-
burg). Hrn. Diviſionspfarrer
Schmidt (Torgau). Hrn. Major
von Heyking (Sonderburg).

Geſtorden: Hr. Bürgermeiſter
Joh. Heinze (Königsbrück). Hr.
Rechtsanwalt und Notar Juſtiz
rath Peter Weyland (Bochum).
Hr. ekonom Franz Günther
(Wiedebach). Hr. Militär-Ober-
pfarrer a. D. Adolf Scharf
(Blankenburg a. H.). Hr. Poſt
direktor Guſtav Meyhoff (Kroſſen
a. E.). Hr. Lehrer em. C. Laegel
(Zeitz). Hr. Wilh. Becker (Deſſau).
Hr. Superint. Otto Wolffgramm
Kolberg). Hr. Rittergutsbeſitzer
u. Rittmeiſter a. D. Ervin Roloff
(Bantikow). Frl. Minna Hankelvermiethen. Näh. beim Portier

daſelbſt. (4229 (Frankenhauſen, Kyffh.).
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 497 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
An die Landwirthe der Provinz Sachſen. Von einem

Freunde unſeres Blattes aus dem Kreiſe Bitterfeld
wird uns geſchrieben: Daß die „Saalezeitung“ zu
den entſchiedenſten Gegnerinnen der wirthſchafts-
politiſchen Beſtrebungen der deutſchen Landwirth-
ſchaft gehört, dürfte in allen Kreiſen der Provinz
Sachſen ſattſam bekannt ſein. Faſt keine Nummer dieſes
freiſinnigen Organs, das die Geſchäfte des Handelsvertrags-
vereins blindlings beſorgt, geht ins Land, ohne daß den „be
gehrlichen Agrariern“ etwas am Zeuge geflickt wird, und
wenn die „Saaleztg.“ hin und wieder das Bedürfniß fühlt,
die „Hall. Ztg.“ bei ihren Leſern zu diskreditiren, ſo nennt
ſie dieſelbe das „agrariſche Organ.
Trotzdem wagt es die „Saaleztg.“, den Landwirthen der

Provinz Sachſen eine Einladung zur Jnſertion nebſt Preis
angabe und folgendem Anſchreiben zuzuſenden:

P. P.
Wünſchen Sie, daß Jhre Anzeige in den landwirthſchaftlichen

Kreiſen der ganzen Provinz Sachſen, des Herzogthums Anhalt, der
thüringiſchen Staaten und des Harzgebietes verbreitet wird dann
empfehlen wir Jhnen, das beigefügte Jnſerat in der „SaaleZeitung“
erſcheinen zu laſſen.

Die „Saale-Zeitung“ gehört zu den beſtunterrichtetſten und in
haltreichſten Tageszeitungen Mitteldeutſchlands infolge ihrer guten
IJnformationen, ihrer zuverläſſigen Marktberichte und ihrer Berichte
über haus und landwirthſchaftliche Angelegenheiten erfreut ſie ſich
der beſonderen Beachtung der Landwirthe, ländlichen Grundbeſitzer
und aller mit der Land wirthſchaft in Verbindung ſtehenden Kreiſe.
Inſerate haben mithin einen unbedingt ſicheren Erfolg.

Speziell für Jhre Anzeigen iſt die „Saale-Zeitung“ eins der
zweckentſprechendſten Jnſertionsorgane. Wir laden Sie deshalb
ergebenſt ein, derſelben Jhre Jnſertionsaufträge freundlichſt über
weiſen zu wollen, deren prompte Erledigung wir uns beſonders an
gelegen ſein laſſen werden.

Hochachtungsvoll

Expedition der „Saale-Zeitung“.
Feder Kommentar zu dieſem Vorgehen iſt überflüſſig.

Die „Saaleztg.“ greift tagtäglich die Agrarier maßlos an,
eifert gegen die Erhöhung der Getreide und Viehzölle, ſpricht
von „Brot- und Fleiſchwucherern“ und ſucht in demſelben
Athem die Landwirthe zu überreden, ihr knappes und ſchwer
erworbenes Geld im Jnſeratentheile derſelben „Saale-
zeitung“ anzulegen. Dieſe Handlungsweiſe ſei hiermit ge-
bührend niedrig gehängt.

8 Freyburg a. U., 21. Okt. (Die Zuckerrübenernte) fällt
günſtiger aus als anfänglich erwartet wurde der Ertrag ſtellt ſich auf
150-200 Centner für den Morgen. Nach den bisherigen Meſſungen
des Wochendurchſchnittes der jetzigen Kampagne polariſiren die Rüben
mit 17,2--17,5, während im Vorjahre der Zuckergehalt im Höchſtfall
nur 16 Proz. betrug.

O. Eisleben, 21. Okt. (Markt. Beſitzwechſel.) Zu
dem heute ſtattgefundenen Gallusmarkte waren 3 Pferde, 3 Rinder,
26 Schweine und 262 Ferkel aufgetrieben, Budenſtände waren 10 be
legt. Das Geſchäft war wegen des ſchlechten Wetters ſehr flau. Nur
nach Ferkel war ſtarke Nachfrage. Der „Thüringer Hof“ hierſelbſt
iſt heute in den Beſitz des Kaufmanns Bernhard Ruſt aus Schladen a. H.
übergegangen.
O. Helfta, 21. Okt. (Neue Schule.) Am Sonntag wurde

die neue, für acht Klaſſen eingerichtete Schule eingeweiht. Die Weihe
rede hielt Herr Paſtor Freygang. Die Schule, ein den jetzigen
Zeitverhältniſſen entſprechender ſtattlicher Bau, wurde von Herrn
Maurermeiſter Aernecke- Eisleben erbaut. Die Betheiligung an der
Feier war eine allgemeine.

Weißenfels, 21. Okt. (Zur Affäre Morgenthal.)
Der im Walde bei Gera durch mehrere Schüſſe ſchwer verletzt auf
gefundene Modelltiſchler Morgenthal, der vorher ſeine Braut erſchoſſen
hat, ſcheint ein Don Juan geweſen zu ſein, denn er war auch mit
einem jungen Mädchen aus Weißenfels, wo er früher gearbeitet, ver
lobt. Jm nächſten Monat ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Das Aufgebot
war bereits beſtellt.

Weißenfels, 21. Okt. (Erſchoſſ en.) Jn einem hieſigen
Hotel hat ſich geſtern ein aus Erfurt ſtammender Reiſender, der in
Kürze beim Militär eintreten ſollte, erſchoſſen.

Naumburg, 21. Okt. (Luftſchifffahrt.) Der am Sonn
abend Vormittag hier aufgeſtiegene Luftballon iſt um 5 Uhr Nach-
mittags bei Teplitz in Böhmen gelandet, hat alſo in ſieben Stunden
gegen 150 Kilometer zurückgelegt.

O Heilizenſtadt, 21. Okt. (Weggang des Bürgermeiſter s.) Jn der heutigen Stadtverordnetenſitzung lag ein Schreiben
des Bürgermeiſters Priemer vor, worin derſelbe von ſeiner
Wahl zum Bürgermeiſter der Stadt Leobſchütz Mittheilung macht und
um Entlaſſung aus ſeiner hieſigen Stellung zum 1. März 1903 bittet.
Nach dreiſtündiger Berathung beſchloß die Verſammlung einſtimmig,:
Dem Erſuchen des Bürgermeiſters um Entlaſſung aus ſeiner hieſigen
Stellung vermag die StadtverordnetenVerſammlung in Wahrung
ſtädtiſcher Jntereſſen auf Grund des Allg. Landrechts S 95, 2, 10 und
Oertel, t Dteor mung 31, Anmerkung 3, ihre Zuſtimmung nicht
zu geben. Die Stadtverordneten halten die Verſagung ihrer Zu
ſtimmung zur Entlaſſung des Bürgermeiſters in dieſem Falle für be
rechtigt, weil in Rückſicht auf die ſchwebenden ſtädtiſchen Projekte durch
den Weggang des Bürgermeiſters erhebliche Nachtheile erwartet
werden. Nach den landesgeſetzlichen Beſtimmungen bleibt dem
Bürgermeiſter übrig, die Entſcheidung des Königs anzurufen, falls er
nicht auf die Annahme der Wahl in Leobſchütz verzichten ſollte. All
gemein erwartet man das letztere, da die hieſigen Stadtverordneten
dem Bürgermeiſter auch in pekuniärer Hinſicht entgegengekommen ſind.

Schierke, 20. Okt. Einen Unfall auf einer
Brockenfahrt) in einem Automobil haben ein Offizier der Berliner
Garniſon und ſein Begleiter erlitten. Die Herren befanden ſich auf
der Fahrt von Braunlage über Schierke nach dem Brocken. Auf der
Brockenchauſſee wurden ſie von einem heftigen Gewitter überraſcht und
kamen in dichtem Nebel auf einen abſchüſſigen Seitenweg, auf dem das
Gefährt in das Eckerloch hineinraſte. Die beiden Jnſaſſen wurden aus
dem Shnn geſchleudert und erlitten bei dem Sturz außer einigen
Hautabſchürfungen mehrere ſchmerzliche Verſtauchungen. Sie konnten
ich z Fuß nach Schierke begeben, von wo aus ſie die Rückfahrt nach

rlin antraten.
Schönebeck. 20. Okt. (Munitionsfabrik. Un

lücksfall.) Wie die „Magd. Ztg.“ hört, wird in Kürze die hieſige
Norddeutſche Munitionsfabrik den Betrieb wieder aufnehmen. Für die
vielen ſ. Z. brotlos gewordenen Arbeiter und Arbeiterinnen wäre das
ein Glück. Jn den Steinbrüchen bei Plötzky iſt Lademeiſter Schulze
durch eine Pulverexploſion ſchwer verletzt.

Stendal, 21. Okt. (Jum Raubmord.) Jn Ergänzung
unſerer geſtrigen Notiz über die Mordthat in der Nähe von Loſenrade
ſei noch Folgendes mitgetheilt: Sonntag Mittag bemerkte der Sohn
des Maurers und Eigenthümers Wilhelm Müller in dem ſogenannten
Horningsteich, der dicht am Damm nur wenige Schritte von dem
Rittergut Eickerhöfe abliegt, eine menſchliche Leiche. Er benachrichtigte
die Wittenberger el. Als der Todte, der nur wenige Meter vom
Ufer ablag, ans Land gezogen wurde, ſtellte es ſich mit ziemlicher
Gewißheit heraus daß derſelbe einem ſcheußlichen Verbrechen,
einem Raubmord zum Opfer gefallen war. Der Erwmordete
hatte am Hinterkopf ſchwere Schlagwunden, die Schädeldecke iſt an

ſcheinend zertrümmert, auch die Stirn, das eine Auge und das Ohr
ſind blutunterlaufen. Durch die ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab
ſich, daß der Todte, angeblich der Arbeiter Grünwald aus
Wittenberge, am Sonnabend Abend mit zwei anderen Arbeitern aus
Wittenberge im „Kruge“ in Loſenrade gezecht und ſpäter zu Fuß den
Heimweg angetreten hat. Bei der Viſitation wurden ein blutiges
Taſchentuch, ein Meſſer, eine leere Cigarrentaſche und eine
Nickeluhrkette vorgefunden. Dagegen fehlt jede Baarſchaft,
auch war eine Taſchenuhr nicht vorhanden. Nach dieſen Umſtänden
zu urtheilen, liegt unzweifelhaft Raubmord vor. Der Hergang der
That iſt wohl der, daß der bedauernswerthe Mann in der Nacht zum
Sonntag auf dem Damm überfallen, durch Schläge auf den Kopf direkt
getödtet wurde oder wenigſtens die Beſinnung verlor und dann in den
Horningsteich geworfen wurde. Die Leiche, die bis zum Eintreffen
der Gerichtskommiſſion aus Seehauſen am Thatorte liegen blieb, wurde
photographirt. Der Schlapphut des Ermordeten liegt noch im Waſſer.
Die beiden Arbeiter, die mit dem Aufgefundenen gezecht haben ſind
bereits feſtgenommen.

Hecklingen, 21. Okt. (Abgefaßte Wilderer.) Durch
den Jäger Oſterland wurden geſtern Abend in der Nähe des Vorwerks
drei Perſonen beim Wildern betroffen und feſtgenommen. Sie führten
eine Jagdbeute von 3 Haſen und 1 Kaninchen bei ſich.

Neundorf (Anhalt), 21. Okt. (Die Einweihung) der
neuerbauten Kirche wird Sonntag, den 9. November ſtatt

inden.
Güſten (Anhalt), 20. Oktober. (Jubiläum.) Die hieſige

Schuhmacherinnung die ihr 200jähriges Beſtehen feiert, hat vom
Herzoge ein Gnadengeſchenk von 80 Mk. erhalten.

Blankenburg a. H., 21. Okt. (JZum Empfange des
Kaiſers) am 25. d. M. werden große Vorbereitungen getroffen.
Die Vereine bilden in den Straßen Spalier.

Rübeland, 21. Okt. (Verbrechen?) Der im Keller des
„Goldenen Löwen“ todt aufgefundene Rangirmeiſter Bilz ſcheint einem
Verbrechen zum Opfer gefallen zu ſein. Es wird jetzt angenommen,
daß dem Manne die Wunde am Kopfe von einer anderen Perſon zu
gefügt worden iſt, die ihn ſodann in den Eiskeller ſchaffte. Die amt-
liche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Gerag, 21. Okt. (Die Geliebte des Modelltiſchlers
Morgenthal) iſt im Walde todt aufgefunden worden. Die Leiche
war mit den Kleidern des Morgenthal zugedeckt. Zwei Schüſſe ſind
der Fleiſcher beigebracht worden, und es ſcheint, daß ſie ſofort todt
war. Der im Krankenhauſe befindliche Morgenthal iſt noch nicht ver
nehmungsfähig.

Weimar, 18. Okt. (Jn ſchwieriger finanzieller
Lage) ſcheint ſich ein Theater Unternehmer in Kranichfeld zu befinden,
denn laut Mittheilung auf einem Theaterzettel wird das Publikum
dringend erſucht, „die Vorſtellung zahlreicher zu beſuchen, da ich ebenſo
n wie ich nach Kranichfeld gekommen, auch hinauskommen
möchte.“

RNeuſtadt a. Orla, 20. Okt. (Unglücklicher Sturz.)
Der Klempner Bruno Jäger war geſtern Nachmittag mit Obſtpflücken
beſchäftigt, als plötzlich ein Aſt brach und Jäger abſtürzte, ſodaß er
beſinnungslos liegen blieb. Er hatte ſchwere innere Verletzungen
erlitten, die ſeinen alsbaldigen Tod herbeiführten.

Schmölln, 21. Okt. Ein größeres Schadenfeuer) legte
in Röthenitz die Wirthſchaftsgebäude und Scheune des Gutsbeſitzers
Quaas in Aſche. Dem Brande fielen ſämmtliche Erntevorräthe und
65 Hühner zum Opfer. Es liegt zweifellos Brandſtiftung vor.

Coburg, 21. Oktober. (Stiftung.) Geheimrath von
Wittken hat, der „Magd. Ztg.“ zufolge, bei ſeinem ſchon gemeldeten
Austritt aus dem Staatsdienſt eine Damenſtiftung begründet,
deren Erträge an Coburger und Gothaer Damen adligen Geſchlechts
zur Beſtreitung ihses ſtandesgemäßen Haushalts verwendet werden
ſollen.

Großenhain, 21. Okt. (Am ganzen Leibe ſchwer
verbrannt) hat ſich geſtern Abend der 24jährige Holzarbeiter Wall
in der Kirchner'ſchen Baufabrik. Während der Vesperpauſe hatten ſich
mit ihm in demſelben Raume arbeitende Lackirer und er mit farbigen
Sachen beworfen, die Flecken auf ſeinen Kleidern hinterlaſſen hatten.
Dieſe Flecken entfernte er mit Spiritus. Als er ſich dann eine Cigarre
anzündete, geriethen die mit Spiritus durchtränkten Kleider in Brand,
und im Nu ſtand der Mann über und über in Flammen. Seine
Mitarbeiter riſſen ihm die Kleider vom Leibe und erſtickten die Flammen,
doch hatte der Unglückliche bereits ſo ſchwere Brandwunden davongetragen,
daß er im Krankenhauſe, wohin man ihn brachte, hoffnungslos
darniederliegt. (Leipz. N. N.)

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Zu Bats.Kommandeuren in den betreff. Regtrn. er
nannt: die Majore: v. Kraewel aggreg. dem Gren.Regt. 3, Neu-
hauß aggreg. dem Jnf.-Regt. 28, Gnade aggreg. dem Jnf.
Regt. 174. v. Zaborowski, Major aggreg. dem Jnf. Regt. 61,
zum Kmdr. des Kadettenhauſes in Plön ernannt. Verſetzt: die
Majore: v. Böckmann im Generalſtabe des IV. A.-K., in den Gr.
Generalſtab, v. Kraewel im Generalſtabe der 27. Div., unter Ent-
hebung von dem Kmdo. nach Württemberg in den Generalſtab des
IV. A.-K., Frhr. v. Salmuth, Hauptm. im Gr. Generalſtabe, in
den Generalſtab des VII. A. K. Hahndorff, Major im Großen
Generalſtabe, nach Württemberg behufs Verwendung im Generalſtabe
der 27. Div. kmort. Zum überzähl. Major befördert der Hauptm. und
Komp.Chef Kapell im Jnf.Regt. 71. Der Charakter als Major
verliehen v. der Dollen, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier beim
Landw.Bez. Gotha.

Zu Oberlts. befördert: die Lts.: v. Coburg im Füſ.Regt. 36,
Michaelis im Jnf.-Regt. 66, Schram m an der Unteroff.Schule
in Weißenfels. Verſetzt: der Hauptm. Bauer, Komp.-Chef im Jnf.
Regt. 98, in das Jnf.Regt. 71, Seyferth, Oberlt. z. D., Bezirks
offizier beim Landw.Bez. Neuſtettin, zum Landw.-Bezirk Eiſenach,
v. Buch, Lt. im Jnf.-Regt. 32, in das Ulan.Regt. 16.

v. Werder, Oberſtlt. und Kmdr. des Drag.-Regts. 23, zum
Oberſten befördert. de Graaff, Oberſtlt. beim Stabe des Drag.
Regts. 25, unter Enthebung von dem Kmdo. nach Württemberg zum
Kmoör. des b r 11, v. Schwerin, Oberſtlt., beauftragt mit
der Führ. des Kür.-Regts. 6, zum Kmdr. dieſes Regts. ernannt. Ver
ſetzt: Martin (Paul), Lt. im Jnf. Regt. 95 und kmdrt. zur Dienſt
leiſtung beim Drag.Regt. 21, in dieſes Regt. Gayer, Oberſtlt.,
beauftr. mit Wahrnehm. der Geſchäfte des Chefs der Oſtaſiat. Abtheil.
im Kriegsminiſterium, mit dem 1. Nov. d. Js. unter Belaſſung ſeiner
bisher. Uniform und Anweiſung eines Wohnſitzes in Berlin zu den
Offizieren von der Armee verſetzt. v. Stocken, Major à l. e. des
Generalſtabes der Armee und kmdrt. zur Dienſtleiſt. bei der Oſtaſiat.
Abtheil. im Kriegsminiſterium, mit dem 1. Nov. d. Js. von dieſem
Kmdo. enthoben, in den Generalſtab der Armee eingereiht und zur
Dienſtleiſt. beim Kriegsminiſterium, Schwartz, Major z. D. und
Bezirksoff. beim Landw.Bez. Schroda, kmdrt. zur Dienſtleiſt. bei der
Oſtaſiat. Abtheil. im Kriegsminiſterium, mit dem 1. Nov. d. Js. von
dieſem Kmdo. enthoben und bis auf Weiteres zur Dienſtleiſt. bei der
Landw.Jnſp. in Berlin kmort. Furbach, Major und Abtheil.
Kmdr. im Feldart.Regt. 36, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen.

Back, Major und Bats.Kmdr. im Fußart.Regt. 3, mit Penſion
zur Disp. geſtellt und unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen
der Uniſorm dieſes Regts. zum Vorſtand der DepotVerwalt. der
Art.Prüfungskommiſſion ernannt. Gravenſtein, Major im Kriegs
miniſterium, als Bats.Kmdr. in das Fußart.-Regt. 3 verſetzt.
Denecke, Major und Art. Offizier vom Platz in Neubreiſach, als
Bats.Kmdr. in das Fußart.Regt. 11 verſetzt. Laporte, Major
beim Stabe des Fußart.Regts. 11, zum Art. Offizier vom Platz in
Neubreiſach ernannt. Zeyſing, Major beim Stabe des Fußart.
Regts. 15, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. (Fortſ. folgt.)

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Trave“, v. NewYork, 20. Okt. 3 Mrgs.

v. Gibraltar abgeg. „Halle“, n. Braſilien, 20. Okt. in Antwerpen
angek. „Kiautſchou“ 20. Okt. v. Port Said n. Oſtaſien abgeg. „Bayern“
20. Okt. v. Antwerpen n. Oſtaſien abgeg. „Breslau“, n. NewYork u.
Galveſton, 20. Okt. St. Katharines Point paſſ. „Barbaroſſa“ 20. Okt.
v. Southampton n. Auſtralien abgeg. „Sachſen“ 20. Okt. v. Hamburg
in Shanghai angek. „Hannover“, v. Galveſton, 20. Okt. Lizard paſſ.
„Preußen“ 21. Okt. v. Singapore n. Hamburg abgeg. „Main“ 20.
Okt. v. Baltimore n. Bremen abgeg. „Kaiſerin Maria Thereſia“, v.
New-York, 21. Okt. 1 Morg. Scilly paſſ.

Hamburg Amerika Linie. „Brisgavia“ 20. Okt. 11 Abds
auf der Elbe angek. „Armenia“, v. Philadelphia n. Hamburg, 21. Okt.
5 Uhr 40 M. Mrgs. Lizard paſſ. „Polyneſia“, v. Hamburg n. Weſt
indien und Mexico, 19. Okt. in St. Thomas angek. „Abeſſinia“, v.
NewOrleans n. Hamburg, 21. Okt. 1 Uhr 25 Min. Nachts Lizard
paſſ. „Phönicia“, v. NewYork über Neapel n. Genuag, 20. Okt. Gibraltar
paſſirt. „Conſtantia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 20. Okt. in Tampico
angek. „Palatia“ 20. Okt. 4 Nachm. in Genug angek. „Sevilla“, v. Ham
burg n. d. La Plata beſt., 18. Okt. in Buenos Aires angekommen.
„Kiautſchou“, v. Bremen n. Oſtaſien, 20. Okt. in Port Said angek.
„Holſatia“, v. Hamburg n. Südbraſilien, 20. Okt. 1 Mittags v. Havre
abgeg. „Ferd. Laeisz“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 20. Okt. Mittags v.
Havre abe. „Patricia“, v. Hamburg n. New-York, 20. Okt. 11 Uhr
20 Min. Vm. v. Plymouth abgeg. „Caſtilia“, v. St. Thomas über
Havre n. Hamburg, 20. Okt. 10 Mrgs. Seilly paſſ. „Hamburg“, v.
Hamburg n. Oſtaſien, 19. Okt. Nm. in Kobe angek. „Pontos“, v.
Hamburg n. d. La Plata beſt., 20. Okt. in Barry angek.

Jagd und Sport.
Leitzkau, 20. Oktober. Ergebniß der Buſchjagd im Forſtrevier
wen 5 Rehe, 120 Haſen, 12 Kaninchen, 5 Faſanen,

6 Füchſe.
Karith, 20. Oktober. Bei der in hieſiger Flur (Jagdherr

Amtsrath Fließ) abgehaltenen Treibjagd wurden von 19 Schützen
312 Haſen, 6 Kaninchen und 18 Rebhühner geſchoſſen.

Nemsdorf, 20. Oktober. Jn hieſiger Flur waren bei einigen
voraufgegangenen kleineren Jagden mehr als 100 Haſen erlegt worden.
Trotzdem konnten bei der Treibjagd noch 310 Haſen und 25 Rebhühner
zur Strecke gebracht werden.

Koswig, 21. Oktober. Bei der in Köſelitzer Flur abgehaltenen
Treibjagd wurden 13 Wildſchweine eingekreiſt. Erlegt wurde jedoch
nur eins die anderen brachen aus. Von den Landwirthen wird
ſtark über den Schaden geklagt, den die vielen Wildſchweine namentlich
auf den Wieſen durch Aufwühlen verurſachen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Otto Mehliß aus Eisleben auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Wärmeleitung des Argons,
beſtimmt nach der Methode von Stefan Winkelmann“, am Freitag,
den 24. Oktober 1902, Mittags 12 Uhr in der Aula der hieſigen
Univerſität einen öffentlichen Vortrag „Ueber die kinetiſche Gastheorie
und die dagegen erhobenen Einwände“ halten. Auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Wirthſchaftsgeſchichte der Domäne Loboſitz auf
Grund von Quellenſtudien im fürſtlich Schwarzenbergſchen Archiv zu
Loboſitz“ erhielt Herr Wilhelm Medinger aus Wien von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſgen Univerſität den Doktorarad.

Brestau, 21. Okt. Der „Germania“ zufolge iſt der bis
herige Sekretär der Münchener Staatsbibliothek, Dr. Franz Kampers,
zum außerordentlichen Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität Breslau
ernannt worden.

Franz von Lenbach, der berühmte Münchener Maler,
wurde kürzlich, nachdem er den Abend zuvor noch nach gewohnter Weiſe in
der Künſtler-Genoſſenſchaft „Allotria“ zu München, in welcher an dieſem
Tage auch Prinz Ludwig von Bayern anweſend war, verbracht hatte,
von einer Ohnmacht befallen. Man ſpricht ſogar davon, daß es ſich
um einen, glücklicherweiſe leichten, Schlaganfall gehandelt habe.
Nach mehreren Tagen abſoluter Ruhe iſt jetzt eine weſentliche Wendung
zur Beſſerung eingetreten, ſo daß Franz von Lenbach zum erſten
Male einige Stunden außer Bett verbringen konnte.

München, 21. Okt. Der Königlich bayeriſche Profeſſor und
Kunſtmaler Ludwig Hartmann, Ehrenmitglied der Akademie der
bildenden Künſte, iſt im Alter von 67 Jahren geſtorben.

Vermiſchtes.
Auszeichnung. Dem Wirklichen Geheimen Rath Excellenz

Krupp iſt aus Anlaß des Schluſſes der Düſſeldorfer Ausſtellung der
Kronenorden 1. Klaſſe mit Brillanten verliehen.

Streik der Wiener Studentenſchaft. Wie verſchiedene Wiener
Abendblätter melden, fanden Dienstag Vormittag in dem von Hörern
überfüllten Hörſaale des Profeſſors der Mathematik an der tech
niſchen Hochſchule Czuber ſtürmiſche Kundgebungen ſtatt.
Eine Abordnung der Studenten erklärte dem Profeſſor Czuber, daß ſich
die Kundgebungen nicht gegen ſeine Perſon, ſondern
gegen die Zuſtände indenHörſälen gerichtet hätten.
Profeſſor Czuber konnte infolge des Lärms ſeine Vorleſung nicht halten.
Am Mittag begab ſich der Reltor Krafft in den noch immer von Studen
ten beſetzten Saal und hielt eine Anſprache, in welcher er betonte, das
Profeſſorenkollegium halte die Forderungen der
Studentenſchaft für begründet und werde ſich bemühen,
Abhilfe der Uebelſtände zu erzielen. Er vermahnte die Studentenſchaft,
den ordnungsmäßigen Weg nicht zu verlaſſen. Die Studenten hielten
ſodann in dem Hörſaale eine Verſammlung ab und beſchloſſen, die Vor
leſungen ſo lange nicht zu beſuchen, bis die Forderungen nach ver
größerten Hörſälen erfüllt ſeien.

Schlechte Erfahrungen mit ſeinen Chorſängern hat der
Theaterdirektor in Plauen i. V. gemacht. Nach einer Veröffent
lichung des dortigen Polizeiamts hat der erſte Tenor des Chors Rudolf
Crippa (Theatername de Negri) am Stadttheater Engagement ange-
nommen und, nachdem er ſich einen größeren Vorſchuß erſchwindelt, die
Stadt heimlich verlaſſen. Aber auch der zweite Tenor Paul Werner
iſt mit dem Vorſchuß durchgebrannt. Als beſonderes Kennzeichen dieſes
Flüchtlings nennt der Steckbrief den röthlich-blonden, ſtruppigen
Schnurrbart und eine ausgeprägte rothe Trinkernaſe.

Eine Wettfahrt mit lenkbaren Luftballons. Wie der „Gaulois“
berichtet, hat der engliſche Luftſchiffer PercivalSpencer, der kürzlich
eine lange Spazierfahrt über London in ſeinem neuerbauten Luftſchiff
gemacht hat, SantosDumont den Fehdehandſchuh hingeworfen. Seine
Herausforderung lautet: „Wir werden in unſerem Luftſchiff zu der
gleichen Zeit von London nach Paris aufbrechen, in der Santos-
Dumont verſuchen wird, ſeine Reiſe vom Bois de Boulogne nach
HydePark auszuführen. Unſer Ballon hält gegenwärtig den Rekord
der Länge und der Dauer der Luftſchifffahrt, und wir beabſichtigen,
ihn uns nicht nehmen zu laſſen.“ SantosDumont hat noch nicht
geantwortet aber es iſt nicht zweifelhaft, daß er die Herausforderung
annehmen wird. Man wird alſo bald Zeuge einer neuen eigenartigen
Wettfahrt ſein.

e

Schluß des redaktionellen Theils.)
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Bekanntmachung,
betreffend die Ausbildung von Perſonen, welche nicht

approbirte Thierärzte ſind, zu Fleiſchbeſchauern.

Auf Grund des S 3 der Frehns er r
Fleiſchbeſchauer (Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrathes
vom 30. Mai 1902 zu dem Geſetze vom 3. Juni 1900, betr.
die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau) beſtimme ich mit Ge
nehmigung der Herren Miniſter für Landwirthſchaft, Domänenu rn ſowie der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten Folgendes

1. Die Ausbildung von Perſonen zu Fleiſchbeſchauern,
welche nicht approbirte Thierärzte ſind und ihren Wohn

in den Kreiſen Bitterfeld, Jl Wittenberg,
r Liebenwerda, Torgau, Merſeburg, Querfurt,

im Saalkreiſe oder der Stadt a a. S. haben, hat in
dem Schlachthofe zu Halle a. S. ſtattzufinden.

2. Mit der Ertheilung des Unterrichts habe ich den Direktor
des Schlacht und Viehhofes, Reimers, ſowie denes
Erſten Schlachthof Thierarzt Weißhun, beide in
Halle a. S., beauftragt.

3. Zur Prüfung dürfen nach 8 3 der Prüfungsvorſchriftennur zugelaſſen werden Sarber männlichen Geſchlechts, die

1. das 23. Berger vollendet und das 50. Lebensjahr
noch nicht überſchritten haben

2. körperlich tauglich, insbeſondere im Vollbeſitze ihrer
Sinne ſind

3. mindeſtens 4 Wochen lang einen regelmäßigen theo
retiſchen und praktiſchen Unterricht in der Schlacht
vieh und Fleiſchbeſchau in einem öffentlichen Schlacht
hofe unter Leitung eines die Fleiſchbeſchau dort aus
übenden Thierarztes genoſſen haben.

Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen werden,
die das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet oder das
50. Lebensjahr bereits überſchritten haben.

Die Zulaſſung zur Prüfung iſt zu verſagen, wenn
n vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit des
Nachſuchenden in Bezug auf die Ausübung des Berufs
als Fleiſchbeſchauer darthun.

4. Die Gebühren für einen vierwöchentlichen Ausbildungs-
Kurſus betragen 30 Mark, welche vor Beginn eines
ſolchen an den Direktor des Schlacht und Viehhofes
Reimers in Halle a. S. einzuzahlen ſind, an welchen
auch alle Meldungen behufs Theilnahme an einemKurſus zu richten ſind

5. Die r betragen 10 Mark und ſind die
elben bei der Meldung zur Prüfung an den Vorſitzendener Prüfungs Kommiſſion zu eultichten

Ueber die Ernennung der Mitglieder der Prüfungs
Kommiſſion und die Ueberweiſung der übrigen Theile desBezirks an andere zur Ausbildung geeignete Schlachthofe be

halte ich mir weitere Beſtimmungen vor.
Um mit den Ausbildungskurſen in Halle a. S. möglichſt

ſchnell beginnen zu können, ſind Meldungen zur Theilnahme
daran umgehend bei dem Direktor des Schlacht und Viehhofes
Reimers daſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 3. Oktober 1902.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Fr. V. d. Recke. 14144
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Bonne r 23. Oktober er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſfionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag, die Aufhebung des einigen Steuerpflichtigen einge

räumten Vorrechtes bei den Steuerzahlungen detreffend. 2. Antrag
auf Mittelbewilligung zur Erneuerung der Zugrouleaux im Peißnis
Reſtaurant. 3. Antrag auf r r für eine Baum
anpflanzung in der Friedenſtraße. 4. Antrag auf Mittelbewilligung für
die Verlegung der ſtädtiſchen Baumſchule. 5. Antrag auf Annahme
eines Legats. 6. Antrag, die Vergebung einer Hoſpital-Kaufſtelle be
treffend. 7. Antrag auf Vertheilung der Schmidt'ſchen zen inſen.8. Antrag, die Vermiethung des Verkaufsladens Nr. 5 im Seite

kellergebäude betreffend. 9. Sonſtige Eingänge.

Fundſachen- Verkauf.
eitag, den 24. und Sonnabend, den 25. d. Mts., von

9 Uhr Vorm. an findet in unſerem Fundbureau hier, Thielen-
ſtraße Nr. 1, öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden
gegen ſofortige Baarzahlung ſtatt. [4346

Königliche Eiſenbahndirektion.

Feſtſetzungen

10 des Un

S. 417) für den Saalkreis

erwachſener jugendlicher
(über 16 Jahre alter) (unter 16 Jahre alter)

männl. weibl. männl. weiol.
Arbeiter Arbeiter

A. A.
620 255 370
Die vorſtehend neu feſtgeſetzten Sät

Tagelohnes ſind 6 Monate nach der Verö
durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes vom Tage der Ver

Die in meiner Bekanntmachung
eſtſetzungen des durch

öffentlichung an anzuwenden.
vom 25. April v. J. getroffenen
ſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes land und forſtwirthſchaft
licher Arbeiter treten mit dem Jnkrafttreten der neuen Sätze
außer Geltung.

Merſeburg, den 27. September 1902.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. v. Terpitz.

des ortsüblichen
entlichung, die des

Bekanntmachung.
Der Landgerichtsrath Profeſſor Dr. Medem in Greifswald

hat den Wunſch ausgeſprochen, daß ihm
richten über Selbſtentzündungsfälle k
treffenden Stoffe (z. B. einzelne Preßkohlenziegel pp.) überſandt,
und daß für etwaige nähere Unterſuchungen weitere Mengen
von den Stoffen etwa zwei Hektoliter an Ort und Stelle
verfügbar gehalten werden.

Zu Folge höherer Anordnung erſuche ich unter Bezug
nahme auf meine Bekanntmachungen vom 24. Mai 1899 und
21. September 1899 die nachgeordneten Behörden,
Wünſchen Rechnung zu tragen. Jn den Fällen, in denen die
Bereitſtellung der erbetenen Mengen der Stoffe ſi
möglichen laſſen, wird dies in den betreffenden Mittheilungen
ausdrücklich zu bemerken ſein.

Halle a. S., den 14. Oktober 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Pferdeverkauf.
Ein oder zwei zum Königlichen

Dienſt nicht mehr geeignete
Militärpferde werden am Sonn-
abend, den 25. Oktober 1902,
11 Uhr Vorm. im Kaſernement
des Regiments öffentlich meiſt
bietend verkauft. (4451
Halle a. S., den 21. Okt. 1902.

Mansfelder Feldartillerie
Regiment Nr. 75.

Ziegelei-Derkauf.
Mittlere Ziegelei mit ausreichen

dem Lehmboden und Hedäuden
in der Nähe dreier Bahnſtationen
unter annehmbaren Bedingungen
ſofort zu verkaufen. (4393

C. J. Schulze,
Poſſenhain dei Leisling.

Kleines Landgut,
1 Stunde von Erfurt, ſchön gelegen,
iſt für 30000 Mk. verkäuflich.
Offerten unter T. t. 332 an die
Exved. d. Zta.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

ven Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angade zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Adholung be

an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig

Die Gebühr für Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für

edes Stück. Kaiſerliches Poſtamt II.
Schukze.

Bekanntmachung.
An einer der hieſigen Mädchenſchulen wird eine Lehrerinnenſtelle

vakant und iſt bald wieder zu deſ Das Dienſteinkommen beſteht
in einem Grundgehalt von 900 Mk., einer Miethsentſchädigung von

240 Mk. und von je 120 Mk.nslau f1 (4453Meldungen mit f, Prüfun iſſen und undeitzatteſt ſud an uns einzureichen. 88zenanif Se

Eisleben, den 19. Oktoder 1902.
Der Magiſtrat. WeleKer.

Zuckerfabrik

2685 an Otto
Thlele, Berlin SW., Beru
burgerſtr. Z. (4434

Wer trocknet

übenſamenR
Gefl. Angedo bittetM. Kohl Rienberg.

Ein Pferd,
von fünf die verwegen Nachzucht

Fr. Reif. Niemberg.

ugleich mit den Nach
eine Proben der be

Zur Herbſt. Ansſant
verkaufe ich

ſorgfältig gereinigten und trieurten ſehr ertragreichen H,geg und Weedsgel 2807916 60
4 eSquare head Weizen GfGuctetenges Bleet-

vro 1000 Kilo 200 Mk., 100 Kilo 21 Mk.ab hier in beſten neuen Drellſäcken, die zum Selbſtkoſtenpreis berechnet Effecten-Bestand 492150 66

werden. Verſandt gegen Nachnahme.
Der Weizen iſt auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden in Deodilores

Hohenlagen bis zu 400 Meter Ervworbene Hyro-
gewachſen. Sorgfältigſte Sortenauswahl nach Aehren und cthoeken einsebliess-

rm. Der Züchtung iſt zu Grunde ge lieh awortisirter
urzſtrohiger und daher lagerfeſter Square head von Be

Herrn Oekonomierate Beſeler
Frisdrichswerth i. Taüringen,

Pflanzen in typiſcher

Bahn, San Telegraphen

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Anderweite Feſtſetzung des durchſchnittlichen Jahres
arbeitsverdienſtes land und forſtwirthſchaftlicher Ar
beiter und des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher

Tagearbeiter im Saalkreiſe.
Die in meiner Bekanntmachung vom 25. April v. J.

(Amtsblatt für 1901 S. 141) getroffenen
des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter und des
durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes land und forſtwirth
ſchaftlicher Arbeiter werden hiermit aufgehoben.

Gleichzeitig ſetze ich hiermit auf Grund des S
fallverſicherungsgeſetzes für Land und Forſtwirthſchaft vom
30. Juni 1900 (R.- G.Bl. S. 641 ff.), des S 34 des Invaliden
verſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899 (R.- G.Bl.
und des S 8 des Krankenverſicherungsgeſetzes in der Faſſung
vom 10. April 1892 (R.-G.-Bl.
den ortsüblichen Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter und den
durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſt land und forſtwirth
ſchaftlicher Arbeiter anderweit, wie folgt, feſt:
en

Durchſchnittlicher Jahresarbeitsverdienſt

von Kindern
unter 14 Jahren

beiderlei Geſchiechts

Bekanntmachung.
die Angehörigen der Gewer n z

Saalkreiſes in den Jahren 1900 und 1901 die Wahl von
Abgeordneten und Stellvertretern für den Steuerans ßz der Gewerbeſtenerklaſſe 111 für die bis zum

31. März 1908 dauernde Wahlperiode a hnut hatten, und
die Befugniſſe des Steuerausſchuſſes für die Jahre 1901 und
1902 den unterzeichneten übergegangen waren, gebe ich
hierdurch in Gemäßheit des Art. 21 der a eiſgrrpa aniwgiſrng
zum Gewerbeſteuer Geſetz der Steuergeſellſchaft von Neuem
Gelegenheit zur Vornahme der Wahl von 5 Abgeordneten und
Stellvertretern für den Reſt der angegebenen Wahlperiode und
beraume hierzu Termin auf
Dienstag, den 4. November 1902, e ritce 11 Uhr
im Kreisſtändehauſe des Saalkreiſes hierſelbſt, Louiſenſtraße 6, an.

Die in Gewerbeſteuerklaſſe III veranlagten Gewerbetreibenden
des Saalkreiſes werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Befugniſſe des Steuerausſchuſſes auch für das Steuer
jahr 1903 wieder auf den unterzeichneten W über
gehen, ſofern die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter
verweigert oder ſeitens der Gewählten die ordnungsmäßige

h werden ſollte. Wählbar ſind nur ſolmännliche Mitglieder der betreffenden Klaſſe, p das fünf
undzwanzigſte Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäfts iſt nur einer
wählbar und zur Ausübung der Wahlbefugniß verſtatten.
Aktien und Geſellſchaften üben die hlbefugniß
durch einen von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu be
zeichnenden Beauftragten aus wählbar iſt von den Mitgliedern
des geſchäftsführenden Vorſtandes nur einer. Minderjährige
und Frauen können die Wahlbefugniß durch Bevollmächtigte
ausüben, wählbar ſind letztere nicht.

Halle a. S., den 14. Oktober 1902.
Der Vorſitzende

der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III und V
des Saaltreiſes.

Nr. 678 B. J. A. Stubenraueh, Reg.-Aſſeſſor. [4447
Bekanntmachung.

Der Gaſthofsbeſitzer P. Schaaf in Diemitz beabſichtigt in ſeinem
daſelbſt belegenen Grundſtücke ein Schlachthaus zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß S 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und 9 34—86 flg. der dazu er-
laſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus
fertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendüngen wird Termin auf

den 10. November d. J., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 18. Oktober 1902.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

Nr. 3736 K.-A. von KrosigK.
„xjy]”d2

Activa.

Darlehen auf Hypo-
theken

trug 284742147 08
Weende. Effeoten 12000Eduard Meyor, Wigeree Banicgebiua 50 000

Domänenrath. Grundsetücks Con 1000000
10 P. fahrbaro Lokomobiſo en Anlee 649800

von R. Garrett Sons, England, für 750 Mk. zu verkaufen. Auch

er h 6 zeſtem detriebsfähigen Zuſtande, ſehr dillig Passiva. A.abzugeben. Gefl. Offerten unter Z. r. 330 an die Exp. S
hade eine 12- 15 HP. fahr
mit 2 Cylinder, beide in

Bedeckung. e S 7867700

221

g. erb. Actien-Capital e 92 30000000

r in nes à JThüring. Weiss Kalkkc,, n wäre 200000
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalt, von Autoritäten empfoblen, Amortisat. Zuseblags-
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liekervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von Disagio- und Zins-
R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l. Reserve 800000

Engl. 6 j. braune kräftige Stute,
fahren u. geritten, mit kompl. eleg.
ogcart u. Geſchirr wegen Sta

aufgabe preiswerth zu verk. Näh. b.
Hausm. Meyer. Packhofſtr. 3, Leipzig.

1 Paar 6jähr. Hannov. Pferde,
braune Wallachen, vollſt. geſund und
fehlerfrei, zu jedem Zwecke geeigne

ſteden preiswerth zum Verkau
Georgſtraße 13. 439

Alte lebende
Feldtauben

a Keller. Halle a. S.
Eine Dampfdreſchmaſchine

e

Landauer,
i preiswert verk.e

fonds-Reserve

Unkündbaro Hypo-
W thekenbriefe 252647422

Cautionen
Dividend. u. Coupo
Creditores

B.

Die Direction
Hedemann. Geisler.

in ebrauchterderrollwagen

VII

l I

Rapid-
mit federnden, auswechſeldaren, geſucht. Offerten
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